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incluſihe des Portozuſchlages 25 Sgr. 
Breslau, den 25. Februar 1873. f 
Expedition der Breslauer Zeitung. i 


Die ſocialiſtiſchen Parteien. 
Für die ſocialiſtiſchen Candidaten wurden bei den letzlen Reichs⸗ 
tagswahlen etwa 360,000 Stimmen abgegeben, welche ſich auf Laſſalleaner 
und Eiſenacher ungefähr gleich vertheilen, jedoch ſo, daß die größere 
Hälfte den Eiſenachern zugefallen iſt. Wir zählen 112 Wahlbezirke, 
in denen ihnen nennenswerthe Ziffern zugefallen find, darunter 33, 
in denen die Eisenacher, 53, in denen die Laſſalleaner thätig waren, 
und 26, in denen Candidaten beider Farben ſich Concurrenz machten. 
Gewählt ſind 3 Laſſalleaner und 5 Eiſenacher. Die ſogenannte 
weibliche Linie ſcheint ſo gut wie beſeitigt zu ſein; der früher grelle 
Unterſchied der beiden anderen Richtungen iſt im Schwinden. 

Dem gegenüber ſind die Erfolge der Gewerkvereine verſchwindend 
gering, oder vielmehr dieſelben haben nur Mißerfolge aufzuweiſen. 
Herr Max Hirſch perſönlich brachte es in Danzig zu einer ſtattlichen 
Minderheit, in Stralſund fehlten ihm nur wenige Stimmen zum 
Siege. Abgeſehen von dieſen zwei Wahlbezirken wurden nur etwa 
4000 Stimmen für Gewerkvereinscandidaten abgegeben. Auch der 
Verſuch, bei der Nachwahl im ſechſten Berliner Wahlbezirk einen Candi⸗ 
daten durchzubringen, welcher den Gewerkvereinen beſonders genehm 
war, ſcheiterte nach einem Agitationskampfe, der an Hartnäckigkeit und 
Verbiſſenheit ſeines Gleichen ſuchte. Die beiden Gegner, Banks und 
Sachſe, gehören beide dem äußerſten linken Flügel der Forttſchrits⸗ 
partei an, und eine Differenz in ihren politiſchen Anfichten iſt ſchlechter⸗ 
dings nicht zu entdecken. Wir behaupten, daß Herr Sachſe nur 
darum durchgefallen iſt, weil die Gewerkvereine ihn empfahlen. 

So alſo iſt der Stand der Sache. Diejenige Fraction, welche 
nach ihrem eigenen Vorgeben den ſocialen Kämpfen einen friedlichen 
Abſchluß geben will, iſt in vollſtändiger Ohnmacht, und gerade ihr 
Mißerfolg wird viele ihrer Anhänger in das entſchieden ſocialdemokra⸗ 
liſche Lager treiben. Dagegen iſt die Partei, welche den beſtehenden 
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Zuſtänden den Krieg erklärt, nicht 
allein im Wachſen, ſondern auch in innerer Conſolidation begriffen, 
und in ihr iſt diejenige Richtung die mächtigere, welche die Oppoſition 
am ſchroffſten treibt. Die Annäherung zwiſchen Laſſalleanern und 
Eiſenachern iſt ſeitens der letzteren durch keine Nachgiebigkeit erkauft 
worden. - 


Dieſes Verhältniß iſt nun den verſchiedenſten Parteien Waſſer auf! 


ihre Mühle. Die „Kreuzzeitung“ ſieht darin eine natürliche Folge 
der liberalen Ideen; die Ultramontanen ſehen darin eine Folge der 
Bedrückung der katholiſchen Kirche, welche allein den forialen Frieden 
bringen könne; die Gewerkvereine deuten in aller Beſcheidenheit an, 
daß wenn man ihnen nur größere Aufmerkſamkeit widmen wolle, die 
Socialdemokratie lahm gelegt werden könne; die Kathederſocialiſten 
triumphiren über den Bankerott der Mancheſterpartei. In allen dieſen 
Kreiſen hat man die Siege der ſocialdemokratiſchen Richtung mit mehr 
oder minder verhohlener Genugthuung begrüßt, meiſt nicht, weil man 
Sympathien für dieſelbe hegt, ſondern weil man hofft, daß dadurch 
ein Wandel in der Haltung der Regierung und des Reichstages ge⸗ 
ſchaffen wird. N 

Die liberale Preſſe hat ſich über die ſocialdemokratiſchen Erfolge 
ſehr ſchnell beruhigt, und muß nun den Vorwurf der Gedankenloſigkeit, 
des haltloſen Optimismus über ſich ergehen laſſen, weil fie die vor⸗ 
handene Gefahr überfieht. 


Wir laſſen einſtweilen einmal die Frage dahingeſſellt, ob in der 


Ausdehnung, welche die ſocialdemokrattſche Bewegung gewonnen hat, 
eine Gefahr für unſer politiſches Leben liegt. Man täufcht ſich häufig 
in der Beurtheilung ſolcher vermeintlichen Gefahren. Wir erinnern 
daran, daß die Regierungen 1817 die Burſchenſchaften für höchſt ge⸗ 
fährlich gehalten haben; wir erinnern an die Chartiſtenbewegung, die 
anſcheinend England in ſeinen Grundfeſten erſchütterte und doch keinen 
bleibenden Nachtheil für den Staat hinterließ. Wir ſind weit davon 
entfernt, die ſocialdemokratiſche Bewegung für harmlos, für ungefährlich 
zu erklären, wie dies ein leichtfertiger Mann im Reichstage gethan 
hat. Sie verdient mindeſtens eine unabläſſige Aufmerkſamkeit und 
dieſe wird ihr ja auch gewidmet. f 

Geben wir nun einmal denen Recht, welche in der Verbreitung 
ſocialdemokratiſcher Anſichten eine unmittelbare und dringende Gefahr 
erblicken — was folgt daraus? Wir ſehen uns vergeblich nach einem 
Fingerzeig zur Beantwortung dieſer Frage um. Jeder Vorſchlag zur 
Beſſerung unſerer ſocialen Verhältniſſe, welcher gemacht wird, iſt der 
ſorgfältigſten und eifrigſten Prüfung gewiß. Die Bemühungen zur 
Verbeſſerung unſerer Geſetze nehmen kein Ende; eine ganze Anzahl 
von Geſetzen, die in den letzten Jahren erlaſſen worden find, dienen 
dem Zwecke, die Lage der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſerg. Jeder 
17 deſſen Zweckmäßigkeit anerkannt wird, iſt der Annahme 
icher. f 
Was ſollen wir weiter thun? Sollen wir, um die ſociale Gefahr 
zu beſchwöͤren, etwas thun, was wir nach unſerem beſten Ermeſſen 
und Gewiſſen für unzweckmäßig halten? Manchmal erſcheint es uns in 
der That, als würde uns das zugemuthet. Wir können uns ſonſt 
manche Vorwürfe, die gegen den Liberalismus und die Mancheſter⸗ 
partei gerichtet werden, gar nicht erklären. 

Der Ernſt der Lage gebietet, daß Jedermann, der einen beſtimm⸗ 
ten Vorſchlag zur Beſſerung der Verhältniſſe zu machen hat, ihn 
vortrage, und daß Jeder, dem ein ſolcher Vorſchlag gemacht wird, 
ihn unbefangen prüfe. Aber allgemeine Klagen zu erheben über 
die „Unterdrückung des vierten Standes“, über das „Ueberwuchern 
des Capitals“, über die ſteigende Armuth u. ſ. w., das entſpricht 
nicht dem Ernſt der Lage und dient nicht dazu, die vorhandenen Ge⸗ 
fahren zu beſchwören. ö 

Berechtigten Forderungen entgegenzukommen, dazu wird die Re⸗ 
gierung, wird die Volksvertretung jederzeit bereit fein. Aber die Er⸗ 
füllung unberechtigter, unzweckmäßiger Forderungen abzuwehren iſt ihre 
Pflicht, wie verbreitet auch der Ruf ſei, der ſich nach denſelben erhebt. 


Der Satz wird ſicher immer ſteßen bleiben, daß die Verhältniſſe nur 


| dem Mangel an Fleiß, Ordnungsſinn und Spar: 
ſamkeit ganzer Volksklaſſen ihren Grund haben. Und wenn unbe⸗ 
rechtigte Forderungen mit dem Hinweis auf rohe Gewalt unterſtützt 
werden, dann bleibt nur übrig, mit dem Hinweis auf Gewalt zu ant⸗ 
worten. Es ſtehen dann Feinde und Vertheidiger der Cultur einander 


= | gegenüber, und ſo ſchrecklich ein ſolcher Kampf werden muß, er iſt fo 


heilig, wie nur je der Kampf für Vaterland oder Glauben war. 


Breslau, 26. Februar. 


Die „Prov.⸗Correſp.“ kündigt heute die unverweilte Publication des 
Cipileheg eſetzes an. — In einem Artikel über das Auftreten der Elſa ß⸗ 
Lothringer im Reichstage führt das officiöſe Blatt aus, daß dennoch in 
aller Weiſe die praktiſche Richtigkeit des Weges beſtätigt worden ſei, auf 
welchem man die Bewohner des Reichslandes ſchon jetzt zur Theilnahme am 
politiſchen Leben Deutſchlands berufen hat. Nach einer Darſtellung, wie die 
franzöſiſche Proteſtpartei von den Ultramontauen in den Wahlen zum Reichs⸗ 
tage für deren Zwecke benutzt worden, wird zum Schluß bemerkt: \ 

Welcher Art die augenblicklichen praktiſchen Geſichtspunkte jein mögen, 
welche den Biſchoſ von Straßburg beſtimmen konnten, ſo unerwartet raſch 
der franzöſiſchen Partei die Gemeinſchaft zu kündigen und einen Antrag, 
den er vierundzwanzig Stunden zuvor mit unterſchrieben hatte, alsbald in 
fo ſchroffer Weiſe grundſätzlich zu verleugnen, darüber laſſen ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur Vermuthungen aufſtellen, Von Bedeutung für die raſche 

Wendung in dem Verhalten der elſaß⸗lothringiſchen Ultramontanen dürfte 

aber jedenfalls geweſen ſein, daß von dem Augenblicke ihres Eintritts in 

den Reichstag das Intereſſe und die Taktik der Centrumspartei für fie 
entſcheidender wurde, als die Rückſicht auf die elſäſſiſch⸗franzöſiſche Partei. 

5 die deutſche Sache in Elſaß⸗Lothringen aher iſt es vor Allem von 

Wichtigkeit, daß von der großen Mehrheit der Vertreter der Reichslande 
ſchon jetzt erkannt und bekundet worden iſt, daß eine erfolgreiche Thätig⸗ 
keit von ihrer Seite nur auf dem Boden der Thatſachen und der Aner⸗ 
kennung derſelben ausgeübt werden kann. Wenn die Rolle der Abgeord⸗ 
neten bon Elſaß⸗Lothringen bei dem zunächſt aufgeführten Schauſpiele 
augenſcheinlich keine beſonders ehrenvolle für das Reichsland geweſen iſt, 
ſo wird die Bevölkerung aus dieſer erſten Erfahrung und aus der allmälig 
ſich einſtellenden Würdigung der großen praktiſchen Intereſſen, um die es 
ſich für ſie bei den Reichstagsarbeiten handelt, hoffentlich die Mahnung 
entſtehmen, ſich künftighin weder von Franzoſen, noch von Ultramontanen 
als Mittel für fremdartige Zwecke mißbrauchen zu laſſen. 

Der Kaiſer von Oeſterreich kehrt morgen von ſeiner Petersburger Reiſe 
nach Wien zurück. Nach dem „Nürnberger Correſpondent“ ſoll übrigens der 
Petersburger Reiſe bald eine zweite Kaiſerreiſe, und zwar nach Ita⸗ 
lien folgen, um den Beſuch des Königs Victor Emanuel zu erwidern. 
Natürlich müſſen der Ausführung dieſes Reiſeplanes der Schwierigkeiten 
halber, die ein Aufenthalt des Kaiſers in Rom bieten dürfte, beſtimmte Ver⸗ 


ſchehe. Man wird vielleicht nicht fehlgehen, wenn man den Ausflug des 
Erzherzogs Albrecht nach Italien, den dieſer auch auf Rom ausdehnt, mit 
den für die Vorbereitungen der Kaiſerreiſe erforderlichen Sondirungen in 
Zuſammenhang bringt. | 3 0 

Die ungariſche Miniſterfrage dürfte nach erfolgter Rückkehr des Kaiſers 
endlich zur Entſcheidung gelangen. Es verlautet, daß ſämmtliche Miniſter 
und Staatsſecretaire am 2. März ihre Demiſſion einreichen werden. Von 
Andraſſy ſoll ein Telegramm eingelangt fein, es möge Bitto die Miniſter⸗ 
Präſidentſchaft übernehmen. Wiener Blättern wird telegraphirt, es habe ſich 
dieſer Tage eine Deputation von 40 bis 50 Mitgliedern des Abgeordneten⸗ 


hauſes zu Lonyay begeben, um ihn zu fragen, ob er die Miniſter⸗Präſi⸗ 
dentſchaft übernehmen wollte. Lonyay antwortete, er ſei bereit, wenn ihn 


Se. Majeſtät berufen würde. 


Ueber die Stellung der Parteien in Italien ſchreibt man der „K. Ztg.“ 
aus Rom unter dem 20. d. Mts.: Die alte parlamentariſche Linke iſt that⸗ 
ſächlich mit dem Tode Rattazzi's im vorigen Jahre auseinandergefallen, und 
wenn Depretis, Nicotera u. A. in dieſen Tagen erklärt haben, daß ſie nicht 
mehr in der Lage ſind, dem Comite der Linken anzugehören, ſo haben ſie 
damit die ſchon längſt Verſtorbene nun auch öffentlich begraben. Denn 
dieſes „Comite“ hat eine Art von Führerſchaft geübt, wenigſtens zu üben 
verſucht, und Anfangs ſchien es, als wenn es ihm gelingen ſollte. Es kam 
ihm zu Statten, daß das Kloſtergeſetz in dem Augenblicke, als Rattazzi ſtarb, 
noch nicht erledigt war, und daß einige Beſtimmungen deſſelben, inſonderheit 
der Generalats⸗Paragraph, praktiſche Handhaben boten, um die Linke in ge⸗ 
ſchloſſener Reihe aufmarſchiren zu laſſen. Aber es war ſchon bezeichnend, 
daß ſchließlich in dem Kampfe mit dem Miniſterium Lanza⸗Sella doch nicht 
fie, ſondern die „Diſſidenten“ vom Centrum die Entſcheidung gegeben und 
auch den Löwenantheil davongetragen haben. Seit der Zeit kann man die 
Linke als in zahlloſe Theilchen aufgelöſt und zerſplittert betrachten, und bei 
jedem Schritte der freien Entwickelung Seitens des Miniſteriums zerſplitterte 
ſie noch mehr, weil ihr nun auch der Boden der principiellen Oppoſition 
unter den Füßen entzogen wurde. Es iſt nicht zu läugnen, daß Minghetti 
die Oppoſition bisher mit größter Geſchicklichkeit behandelt hat, und der Er⸗ 
folg davon liegt in den gelegentlichen Theilabſtimmungen über ſeine Vorlage 
handgreiflich vor. 

Die Miceliſche Interpellation über die Stellung, welche das Miniſterium 
gegenüber dem königlichen exequatur und placet bei Zutheilung kirchlicher 
Beneficien gegenwärtig einnehme, iſt ad calendas graecas vertagt worden, 
ſofern der Miniſterpräſident in Abwesenheit des unpäßlichen Juſtiz⸗Miniſters 
die Zuſtimmung der Kammer zu dem Vorſchlage erhielt, die Beantwortung 
der Interpellation bis nach Erledigung der ſämmtlichen Finanzprojecte zu 
verſchieben. Es iſt, ſchreibt man der „K. Z.“, das bedauerlich; denn wenn 
die Stellung der Regierung in dieſer Frage auch den Biſchöfen gegenüber 
klar iſt, ſo iſt ſie doch ſehr unklar und unbeſtimmt gegenüber den einfachen 
Pfarrern, welchen Beneficien, die unter ſtaatlicher Verwaltung ſtehen, zuge: 
wieſen werden ſollen. Das Geſetz will unter anderem, daß die Verleihung 
von ſolchen Beneſieien nicht an Geiſtliche geſchehen ſoll, welche von einem 
ſtaatlich nicht anerkannten Biſchof angeſtellt ſind. Aber es iſt ein öffent⸗ 
liches Geheimniß, daß die Behörde in ſolchen Fällen, die ſehr zablreich 
geworden ſind, ein Auge oder beide Augen zudrückt und die Beneficien doch 
umeilt. 

In Frankreich ſetzen die Legitimiſten ihre Agitation fort; von der Prophe⸗ 
zeihung, daß der Graf Chambord am 17. Februar den Thron beſteigen ſollte, 
iſt natürlich ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr die Rede geweſen; dagegen 
hat jetzt der Abbs Raboiſſon im Propheten Daniel entdeckt, daß es ſpäteſtens 
am 24. October ſtattfinden werde. Die Schrift, welche er darüber verfaßt 
und herausgegeben hat, wird von der „Semaine Religieuſe“ beſonders em⸗ 


abredungen vorausgehen, damit auch gegen den Vatican kein Verſtoß ge⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po ° 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche en und er 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


unterricht und für die Congreganiſtenſchulen. Die ultramontane Partei 
fühlt ſich ſo ſtark, daß ſie die kühnſten Anſprüche zu erheben nicht ſcheut. So 
hat neulich der Nuntius Chigi einem Profeſſor an der Sorbonne, welcher 
philoſophiſche Gegenſtände behandelt, die Weiſung ertheilt, fernerhin über 
ſolche Dinge nicht mehr zu ſchreiben ohne vorherige päpſtliche Erlaubniß. 

Was die Agitation der Bonapartiſten betrifft, ſo iſt vor Allem der Brief, 
welchen der kaiſerliche Prinz neuerdings dem „Figaro“ zufolge an ſeine Ge⸗ 
treuen gerichtet und in welchem er ſie zur Unterlaſſung jeder für den 16. März 
beabſichtigten Kundgebung aufgefordert haben ſollte, von bonapartiſtiſcher 
Seite ſelbſt für eine leere Erfindung erklärt worden. Der Kriegsminiſter und 
der Marineminiſter aber haben ein Circular erlaſſen, welches allen im activen 
Dienſt ſtehenden Offizieren die Theilnahme an den bonapartiſtiſchen Mani⸗ 
feſtationen verbietet. Die Pariſer Polizei confiscirte am 23. d. M. eine große 
Maſſe von Photographien, welche den Prinzen, eine Fahne mit goldenen 
Bienen haltend, darſtellen. 5 San 

Daß die Affaire Teutſch und Genoſſen in den franzöſiſchen Journalen 
noch ſehr viel Staub aufwirbeln würde, war von vorn herein zu erwarten. 
In der That wird denn auch ebenſowohl in den Pariſer Journalen als in 
den Provinzblättern die „edle Manifeſtation“ dieſer „Patrioten“ immer wieder 
aufs Neue gefeiert; dagegen wird der Biſchof von Straßburg von der ge⸗ 
ſammten franzöſiſchen Preſſe reinweg „vernichtet“ und die „ſchmähliche“, 
„änfame“, „aller Civiliſation Hohn ſprechende“ Aufführung des deutſchen 
Reichstages wird nach Gebühr gebrandmarkt. Das deutſche Reich, denken 
wir, kann über alles das ruhig hinweggehen. i N 

Nicht ohne allgemeineres Intereſſe iſt eine von Renan in der neueſten 
„Revue de deux Mondes“ veröffentlichte Betrachtung über die religiöſe Kriſis. 
Der Verfaſſer läßt nämlich in derſelben den Bund Frankreichs mit den Ultra⸗ 
montanen nicht gelten, ſondern preiſt ſeinem Lande die Grundſätze der Frei⸗ b 
heit als die allein heilbringenden, als die „wahrhaft franzöſiſchen“ an. Die 
Urſache der religiöſen Kriſis in Europa führt Renan auf die mächtige Indi⸗ 
vidualität Pius IX., deſſen Pontificat ſchon durch feine außerordentlich lange 
Dauer der Ausgangspunkt einer Repolutions⸗Aera werden mußte, und auf 
das Auftauchen Preußens zurück, das die politiſche, militäriſche und religiöfe 
Oberherrſchaft in der Mitte Europas angetreten habe. a 


Pius IX. Werk beſteht nach Renan's Darſtellung darin, ſyſtematiſch die 
Kirche auf Koſten des Staates zu erheben, ſogar iR LIE, der u 


* 


la 


denen Intereſſe es vermeidend, eine latholiſche Politik zu verfolgen — 
dies ſeien die trüben äußeren Ausſichten für das Papſtthum, das abe 
auch ſchon ſelbſt durch den Mißbrauch ſeiner Gewalt und ſeines Sieges 

feinen Untergang nothwendig gemacht hatte.“ f 75 


Weniger unbefangen beſpricht Renan Deutſchlands Stellung zu dem ſo 
geſchilderten Papſtthum. Deutſchland iſt in den Augen der Franzoſen un 
mittelbar dem Proteſtantismus entſtammt, der Todfeind des Papſtthums, 
für den der Syllabus recht eigentlich gemacht zu ſein ſcheint. Nicht eine 
oberflächliche Anthipathie, eine perſönliche Laune des Herrn v. Bismarck be, 
waffnen die beiden großen Gewalten Europas gegen einander, ſondern die 
Logik der Dinge ſelbſt. Die Kriſis nach dem vaticaniſchen Coneil mußte 
vor Allem in Deutſchland ausbrechen, wo man zum Unterſchied von Frank⸗ 
reich und Italien, für dogmatiſche Fragen große Theilnahme und Vorbildung 
mitbrachte. s f 0 

Im weiteren Verfolg des Artikels läßt ſich Renan freilich die irrthüm 
liche Behauptung zu Schulden kommen, daß ſich Herr v. Bismarck namenlich 
über die Ausdehnung der altkatholiſchen Bewegung und über das Maß des 
Widerſtandes getäuſcht habe, welche die römiſchen Katholiken den Maßregeln 
des Staates gegenüber leiſten würden. Sehr richtig bemerkt daher di 
Wiener „Preſſe“ Herrn Renan gegenüber: „Man hatte ſich vielmehr i g 
Deutſchland die wahrſcheinliche Dauer und Heftigkeit dieſes Widerſtandes von 
Anfang an klar gemacht. Man hat in Berlin mit mathematiſcher Genauig⸗ 
keit, wie ſeinerzeit im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, die zuvor feſtgeſetzten 
Etappen zurückgelegt, und man wird um ſo ſicherer zum Siege gelangen, je 
wahrheitsgetreuer eben Renan's Schilderung von dem innern Zuſtande des 
Papſtthums iſt, wie daſſelbe durch Pius IX. geſtaltet worden.“ al 


In England hat der Brief des Kaiſers von Deutſchland an Lord Ruſſell 
die verdiente Beachtung gefunden. Das „Echo“ nennt denſelben einen männ⸗ 
lichen Erguß, eine würdige Ergänzung des famoſen Briefes an den Papſt. 
„Keine Uebergabe“ ſei ſein Geiſt; „Ich nehme die Schlacht an“ ſei ſeine 
Schlüſſelnote. 70 

Was die Aufgaben des neuen engliſchen Miniſteriums anlangt, ſo er⸗ 
wartet namentlich die „Morning⸗Poſt“, daß mehrere Seſſionen verſtreiche 
werden, ehe die Mitglieder, die zur Linken des Sprechers ſitzen, im Stand 
ſein werden, unter einem Führer in gedrängter Phalanx zuſammen arbeiten 
zu können. Das Blatt bemerkt hierbei: 0 ; . 

„Für den Augenblick iſt es vergeblich, davon zu träumen, dem Septennal 
das Herr Disraeli fo angenehm inaugurirt, irgend eine andere Regierung 
zu ſubſtituiren. Seiner Regierung iſt ein großes Werk vorgezeichnet. Die 
ganze Frage der Localbeſteuerung drängt auf Löſung, und der Premier 
würde auch eine gigantiſche Aufgabe vor ſich finden, wenn er verſuchte, 
mit den geſundheitlichen ee des Tages ſich zu befaſſen. Die ir u 
he Hungersnot) iſt noch zu bewältigen. Auch 10 in der Ferne 


Rednerliſte. 
Sammlungen.] Die Commiſſion zur Berathung der Strandungs⸗ 


trotz officieller Dementi Fragen auswärtiger Politik von bedeutender 


Größe zum Vorſchein. Der Sturz des letzten Cabinets und der Umſchwun 


in der engliſchen Stimmung 15 Europa aufgeſchreckt, und man wei 
nicht, ob nicht ein neuer Geiſt unſere auswärtige Politik beſeelen mag. 
Projecte, welche die orientaliſche Frage anzuregen ſcheinen, find desavouirt 
worden und das Terrain wird ſorgfältig ſondirt werden, ehe ſie wieder 
aufgenommen werden. Hier giebt es eine große Gelegenheit für einen 
engliſchen Miniſter. Er hat nur eine feſte, nicht mißzuverſtehende Sprache 
u führen, und die Verſchwörung, die im Werke iſt, wird auf's Unbe⸗ 
ſtimmte vertagtwerden.“ 

Heut ſ chan d. 

= Berlin, 25. Februar. [Strandungs⸗Ordnung. — Die 
Ein parlamentariſcher Gedenktag. 


Ordnung hat ihre Arbeiten nach fünfmaliger Berathung abgeſchloſſen 


und es erübrigt nur die redactionelle Feſtſtellung der durch die Com⸗ 


öffnet. 


miſſion beſchloſſenen Faſſung; 
der Dr. Wolfſohn, derſelbe wird wahrſcheinlich auch dem Plenum 


Heyde. 
das älteſte Mitglied auf, das Alters⸗Präſidium zu übernehmen. 
ſtellte ſich heraus, daß der Canonicus Lenſing das älteſte Mitglied 
ſei; derſelbe übernahm den Vorſitz und fungirte noch in ſpäteren Seſ⸗ 
ſtonen als Alters⸗Präſident. 
ſtatt; 


das Referat hat in der Commiſſion 


Bericht erſtatten. — Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion hat über den 


Antrag Windthorſt (Meppen), betreffend die Abſchaffung der Redner⸗ 


Liſte und des Referat des Abg. Dr. Harnier, entgegen genommen. 


In der Commiſſion ſelbſt hat ſich keine Stimme für die Rednerliſte 
ausgeſprochen, dagegen ſcheint man denn doch auf einflußreiche Stimmen 


außerhalb der Commiſſion Rückſicht nehmen zu wollen, welche der 
allerdings überaus ſchwierigen Stellung des Präſidenten bei der Lei⸗ 
tung der Verhandlung ohne Rednerliſte Rechnung tragen möchte. 


Eine Beſchlußfaſſung iſt deshalb noch von weiteren Erwägungen ab⸗ 


hängig gemacht worden. — Die Mitglieder des Reichstages aus dem 


Königreich Sachſen, welche bisher noch keiner Fraction ſich angeſchloſſen 


hatten, ſind jetzt der liberalen Reichspartei beigetreten. — In parla⸗ 


mentariſchen Kreiſen gedachte man heute bei der Vertagung des Alb: 
geordnetenhauſes daran, daß übermorgen, am 27. Februar, dieſe 
parlamentariſche Körperſchaft ſeit 25 Jahren beſteht. 


Am 27. Februar 
1849, Morgens 9¼ Uhr, wurde die preußiſche zweite Kammer er: 
„Auf der Miniſterbank befanden ſich — nach dem ſtenographi⸗ 
ſchen Bericht die Miniſter von Manteuffel und von der 
Der Ober⸗Bürgermeiſter von Poſen, Naumann, forderte 
Es 


Am 6. März fand die Präſidentenwahl 
es wurden gewählt: der Dber-Bürgermeifter von Prenzlau, 
Grabow, mit 171 Stimmen gegen von Unruh mit 158 Stim⸗ 
men und von Auerswald. Die Wahl des erſten Vice⸗Präſidenten 
fiel auf von Auerswald mit 170 gegen Waldeck mit 154 
und von Unruh mit 2 Stimmen. Zum zweiten Vice⸗Präſidenten 


wurde Lenſing mit 168 gegen Phillips mit 154, Schaffraneck 


und Unruh gewählt. 


aaus Berlin direct 
5 .. 5 


Die Kammer wurde am 27. April 1849 
durch den Miniſter⸗Präſidenten Gr. von Brandenburg aufgeloͤſt. 
Von den jetzigen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes gehörten der da⸗ 
maligen zweiten Kammer an: die Abgg. Eberty, Fubel, Jung 
und von Kirchmannn. Im Bureau der zweiten Kammer ſtand 


der Regiſtrator Happel an der Spitze der Regiſtratur, welcher, bis 
er als Director das Bureau des Reichstages übernahm, den Di: 


rectorpoſten des Abgeordnetenhauſes inne hatte. Die Samm⸗ 


lungen für die Verunglückten in Immenſtadt werden noch immer 
fortgeſetzt; in Kurzem wird ein Gaben⸗Verzeichniß veröffentlicht werden. 
Eine nicht unbeträchtliche Summe iſt 

nach Augsburg an das 


von verſchiedenen Gebern 


Hülfscomite geſandt 


In einer verlorenen Waldgemeinde der öſterreichiſchen Alpen ſtarb 


vor einiger Zeit ein Mann, der über fünfzig Jahre unter den rauhen 


wilden unheimlichen Geſellen des Waldes als Schulmeiſter gelebt hatte. 
Er war der Sohn angeſehener Eltern aus Salzburg geweſen, hatte 
eine lichte Kindheit und eine ſchoͤne Jugend durchlebt und wollte ſich 
für den Gelehrtenſtand ausbilden, um auf einer Hochſchule nach dem 


Drange ſeines reichen Herzens wirken zu können. So war ſein Wollen 


geweſen. 


Die That aber war, daß er in einer Alpenwildniß in Noth 
unde Kummer ein halbesjahrhundertlanges Schulmeiſterleben führte und 


in Elend und Verkommenheit ſtarb. 


hinman. 


hinauf zum ſpitzen Hahnenfederhut. 


halten baleriſche Geldnoten über eine brennende Kerze und zünden 
damit das Rauchzeug an. 


Mir liegen von dieſem Manne ſeltſame Schriften vor, die ich 


ſeiner Zeit der Welt Blatt für Blatt übergeben werde. Heute theile 


ich meinen Leſern nur den Abſchnitt mit, der darthut, wie es kam, 
daß der Mann ſeine hoffnungsvolle Bahn verließ und in die Wild⸗ 
niß ging. a 

Eine hoffnungsloſe Liebe iſt es geweſen, die den Jüngling ſchier 
gewaltſam aus ſeinem Kreiſe geriſſen hat. Das Capitel beginnt mit 


dem Ausrufe: — „O Gott, das iſt ein ſchönes, ſchönes Kind geweſen! 


— Jeſus, was iſt das, Andread, was ſoll daraus werden? Sie iſt 
eines hohen Herrn einziges Kind und ſie ſpielt mit dir? 

Ich habe in dem Hauſe ihres Vaters gewohnt. Ich habe ſie 
lieb gehabt, ich habe ihren Hohn erfahren, ich habe das Haus ver⸗ 
laſſen, ich habe die Hochſchule verlaſſen, ich habe meinen liebſten Ge⸗ 
noſſen und einzigen Freund Heinrich verlaſſen, ich habe die Stadt 
und das Land verlaſſen. 

Die Sonne geht von Morgen gegen Abend; ſie hat mir meinen 
Weg gewieſen. — Ade! Welt, ich geh nach Tivol! iſt das Sprüchwort. 


10 Ich habe es befolgt. 


Im Tirolerland thun ſich jetztunter die Leut zuſammen gegen den 


Feind. Der Höllenkerl Bonaparte führt die Franzoſen ein, will uns 


das Vaterland zertreten ganz und gar. — Will man den inneren 
Feind überwinden muß man den äußeren Feind ſuchen. 
Nach etlichen Tagen ſteige ich zu Innsbruck die Burgtreppen 
„Mit dem Andreas Hofer will ich reden!“ ſag ich zum 
Thorwart. f 

„Wer wehrt Dir's denn?“ ſagt der und ſtößt ſeinen Spieß auf 
den Marmelſtein, daß es klingt. Ich gehe durch Zimmer dreie oder 
vier, eines vornehmer wie das andere. Große Spiegel an den Wänden 
funkelnde Kronleuchter an den Decken, und der Fußboden glänzt, wo 
nicht bunte MWebematten gebreitet find, wie Glas und Edelholz. 
Bauernburſchen gehen aus und ein, ſingen, pfeifen, poltern, rauchen 
Tabak und ſind in Alpentracht, von den ſchweren Nägelſchuhen bis 
Letztlich ſtehe ich in einer großen 
Stube; ſitzen ein paar bäuerliche Männer am Schreibtiſch, ein paar 
andere ſtehen daneben und laden ihre großen Pfeifen mit Tabak, 
ſich 

„Will mit dem Andreas Hofer ſprechen!“ ſage ich. 5 
Da ſteht ein Mann in Hemdärmeln mit einem großmächtigen 
Vollbart auf: „Was willſt denn?“ f 

„Ich will zu der Wehr gehen.“ 

Der bärtige Mann — es iſt der Hofer über und über — ſchaut 
mich an und nicht allzulaut ſagt er: 

„Biſt gleichwohl noch recht jung. Haſt Vater und Mutter?“ 


EEE STEEL TEN 


worden. Dag Geſammtergebniß der Sammlungen deckt weitaus das 


Bedürfniß nicht. 


(Berlin, 25. Februar. [Diätenantrag im Bundes: 
rath. — Civilehegeſetz für das deutſche Reich. — Ein⸗ 
flüffe auf die Militärgeſetzeommiſſion. — Reichspreß⸗ 
geſetz. Das Militärpenſionsgeſetz. Parlaments: 
ausflug nach Dresden. — Banket.] In parlamentariſchen 
Kreiſen wird die Nachricht verbreitet, daß der Reichstagsbeſchluß betreffs 
der Gewährung von Diäten an Abgeordnete unter den Mitgliedern 
des Verfaſſungsausſchuſſes eine Beurtheilung findet, welche auf die 
endliche Zuſtimmung des Bundesrathes ſchließen dürfte. Die Mit⸗ 
theilung wird indeſſen mit einer gewiſſen Reſerve aufgenommen, wenn 
man auch hinzufügt, daß an maßgebender Stelle die Ueberzeugung 
ſich geltend macht, daß den ſtets erneuerten Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tages nicht auf die Dauer Widerſtand geleiſtet werden könnte. Son⸗ 
derbarer Weiſe wird von dieſer Seite gewünſcht, daß Staatsbeamte, 
Officiere ꝛc., die ein Mandat annehmen, vom Diätenbezuge ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Majorität des Reichstages würde ſelbſtverſtänd⸗ 
lich einer Forderung dieſer Art nicht ihre Zuſtimmung geben. 
Gutem Vernehmen nach wird zur Diskuſſion der liberalen Reichstags⸗ 
fraetionen ein Antrag vorbereitet, nach welchem das vom preußiſchen 
Landtage beſchloſſene Civilehegeſetz unter Zugrundelegung des Völk⸗ 
Hinſchius'ſchen Geſetzentwurfes auf das Reich übertragen werden ſoll. 
— Seitens der Neuconſervativen im Reichstage werden Stimmungs⸗ 
berichte vom Hofe und aus höheren militäriſchen Kreiſen über die 
Verhandlungen der Militärgeſetzcommiſſion colportirt, die offenbar eine 
Preſſion auf die Majoritätsmitglieder ausüben ſollen. Wie wir hoͤren, 
iſt man an berufener Stelle nicht geneigt, dieſen tendenziöſen Mit⸗ 
theilungen Vorſchub zu leiſten. Namentlich ſpricht man ſich dagegen 
aus, daß die Bundesregierungen für jedes Gerücht verantwortlich ge⸗ 
macht werden, welches in den Kreiſen jüngerer Dffictere cirkulirt und 
dann als Ausdruck der officiellen Meinung von den ſogenannten Gut⸗ 
geſinnten den Reichstagscollegen mitgetheilt wird. Man ſcheint hier 
den Beſchluß der Militaͤrgeſetzcommiſſton betreffs der Communal⸗ 
beſteuerung der Officiere und Militärbeamten im Auge zu haben. — 


Die Commiſſton für das Reichspreßgeſetz iſt geſtern zu einer Berathung h 


zuſammengetreten, ohne jedoch auf das Materielle des Entwurfes ein⸗ 
zugehen. Die Sitzung ſchloß mit der Conſtituirung der Commiſſion. 
— In der Reichstags⸗Commiſſion für den Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend einige Abänderungen und Ergänzungen des Geſetzes vom 
27. Juni 1871 über die Penſionirung und Verſorgung der Militär⸗ 
perſonen ꝛc., gelangte man in der geſtrigen Sitzung bis zur Erledigung 
des $ 15. Es verbleiben nur noch 3 Paragraphen für die völlige 
Durchberathung des Geſetzentwurfes, mit welcher die Commiſſion in 
ihrer nächſten Sitzung zu Ende kommen dürfte. Das Reſultat der 
bisherigen Berathungen iſt der Regierungsvorlage inſofern günſtig ge⸗ 
weſen, als dieſelbe beinahe ohne alle Aenderungen angenommen wurde. 


Die meiſten Einwendungen erhoben ſich gegen § 10 des Entwurfes, f 


welcher beſtimmt, daß Unterofficiere, die nicht als Invaliden verſorgungs⸗ 
berechtigt find, durch 12jährigen activen Dienſt den Anſpruch auf den 
Civilverſorgungsſchein erlangen. Ebenſo erfuhr § 12 erhebliche An⸗ 
griffe, deſſen erſter Theil verlangt, daß an Stelle der zu bewilligenden 
Penſionserhöhung für Nichtbenutzung des Civilverſorgungsſcheines eine 
Penſionszulage von 3 Thalern monatlich trete, welche allen Penſions⸗ 
klaſſen gewährt werden kann. Trotz der erbobenen Einwendungen 
gegen die beiden Paragraphen machte ſich auch auf Seite der Oppoſi⸗ 


tion der Wunſch geltend, daß ein tüchtiges Unterofficiercorps geſchaffen 


werden müßte. Die Verbeſſerung 


| 


der Lage der 


N 
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En 
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„Nimmermehr.” 

„Biſt vom Land Tirol?“ 

„Juſt nicht eben, aber gleich von der Nachbarſchaft her,“ 

„Wohl ein Studioſus?“ f 

„Wohl.“ 

„Willſt Geiſtlich werden?“ 

„Zur Wehr möcht ich gehen und fürs Vaterland ſtreiten.“ 

Nun greift er in den Ledergurt, zieht eine Handvoll Silbergeld 
heraus: „Da, Burſche, Gott geſegne es! magſt nach Wien gehen und 
dich beim Carl werben laſſen. Biſt ein unerfahrener Menſch. Biſt 
unſer Landsmann nicht.“ 

Ich mach' meine Begrüßung und will mich kehren. 

„He da!“ ruft er mir nach, hält mir das Silbergeld vor. 

„Ich ſage meinen Dank, das Geld brauch' ich nicht.“ 

Jetztunter, wie ich das geſagt, hebt dem Mann das Aug' an zu 
glühen: „Das iſt wacker, das iſt brav!“ ruft er, „kannſt bleiben. — 
He, Seppli! weiſ' den Mann Meſſer und Stutzen bei. — Schau, 
das iſt brav!“ Er preßt mir die Hand: „Arbeit werden wir ſchon 
kriegen, ſelbander!“ 

Ich bin Kriegsmann, Tirolerſchütz. Arbeit hat es bald gegeben. 

Die Franzoſen und die Baiern und etwan auch die Oeſterreicher 
hinten haben es nicht gelitten, daß in der Burg zu Innsbruck ein 
Bauer ſollt' König ſein. Mit Haufen iſt der fruͤher von den Tirolern 
dreimal geſchlagene Feind eingebrochen ins Land. Der Stutzen iſt 
mir beſſer in die Hand gegangen, als ich vermeint. All' Vergangenes 
hab' ich vergeſſen, nur meinen Heinrich hätt' ich an der Seit' mögen 
haben gegen den Feind. Eine wälſche Fahne hab' ich genommen und 
wie ich die zweite will holen, haben ſie mich ertappt. Drei bärtige 
Franzen haben mir wüthenden Knaben lachend das Wehrzeug abge⸗ 
nommen ... gefangen haben fie mich davongeſchleppt durch das 
Baiern⸗ und Schwabenland hinein in das Frankenreich. 

Ich mag die Zeit nicht wieder beſchreiben. Eine Hundenoth, iſt es 
geweſen. Eine Hundenoth, nicht weil ich drei Jahre lang gelegen bin 
in der Gefangenſchaft eines fremden Landes, ſondern weil ich ein 
Empörer gegen mein eigen Land. Gegen des Kaiſers Willen — hat 
es geheißen — hätten ſich die Tiroler erhoben, denn von ſeiner Hand 
ſeien ſie den Baiern zugetheilt geweſen. Deutſche Landsleute ſelber 
haben es geſagt und ſo iſt mein Herzensunglück angegangen. — An⸗ 
ſtatt ein Heldenwerk haft du eine böfe That vollführen helfen, Andreas, 
nicht als braver Kriegsmann, aber als Abtrünniger liegſt du in Ketten! 

Von einem großen Feldzug nach Rußland und ins Morgenland 
hinein wird geſprochen. Selbunter werde ich wie viele andere meiner 
Landsleute frei. Viele andere haben der Heimath zugeſtrebt; ich will 
nichts wiſſen don meiner Heimath, in der mich die Schönheit und 
mein eigen Herz verräth. Ich will das arge Fehl fühnen, daß ich 
gegen den großen Feldherrn rechtlos die Waffen geführt, ich will mit 
feinen Schaaren ziehen, um die Volker des Morgenlandes befreien und 
der Hut des Abendlandes unterordnen zu helfen. — Ein großes Ziel, 
Andreas, aber ein weiter Weg! Die Deutſchen haben und den Weg 
ſchwer gemacht, aber der Feldherr iſt wie ein Blitz hingefahren über 
die zerriſſenen Völkerfetzen, die keinen großen Gedanken gehabt und 
keine große That. Und das Heer der Ruſſen haben wir vor uns hin⸗ 
geſchoben über die wilden Steppen und endlofen Schneehaiden, viele 
Wochen lang. Aber zu Moskau hat der Ruſſe den Feuerbrand ge⸗ 
ſchleudert zwiſchen ſich und uns mitten in ſeine eigene Hauptſtadt 
hinein. — Jetztunter ſtehen wir zutiefft im Lande des ewigen Winters 


es chen ſeit längerer 
mangelt. Man hätte indeſſen von der Oppoſitionsſeite eher eine Er⸗ 


halb nothwendig, well es bekanntlich a 


höhung des Soldes bewilligt, weil anerkannt wurde, daß bei Ein⸗ 
führung einer kürzeren Dienſtzeit dafür geſorgt werden müſſe, daß die 
Leute nicht fortgehen. — Sächſiſche Abgeordnete befürworten lebhaft 
das Project eines Ausfluges bes deutſchen Reichstages nach Dresden. 
Von den dortigen ſtädtiſchen Behörden ſoll eine Einladung gleich 
jener Bremens erfolgen. Die Ausführung wird ſofort nach Schluß 
des Reichstages erwartet. — Ein gemeinſames Banket der national⸗ 
liberalen Fractionen des Reichstages und des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes findet heute in der Theerbuſcheſchen Reſſource ſtatt. 0 
[Die Vergiftung] der Thiere im Zoologiſchen Garten iſt, wie jetzt 
feſtſteht, durch Arſenik erfolgt. Es wird angenommen, daß hier ein Akt 
perſönlicher Rache gegen den Dr. Bodinus vorliegt, deſſen Stolz bekannt⸗ 
lich das fo glänzend ausgeſtattete Raubthierhaus war. Die Criminalbehörde 
bat die Angelegenheit in die Hände genommen und bereits Vernehmungen 
ſtattfinden laſten. — Am Montag beſuchte Se. kaiſerl. Hoheit der Kronprinz 
und der Kronprinz von Dänemark den zoologiſchen Garten; der Erſtere ver⸗ 
fehlte nicht, Herrn Director Bodinus ſein Bedauern über den dem Inſtitute 
zugefügten Verluſt auszudrücken. Auch Ihre 1 die Kaiſerin hat, wie 
die „Börſ.⸗Ztg.“ meldet, Hrn. Dr. Bodinus, als ſie am Montag mit ihm 
in die Geflügel⸗Ausſtellung der „Cypria“ zuſammentraf, ihr Bedauern aus⸗ 
geſprochen. i 
D. R. C. [Fünfter Congreß deutſcher Landwirthe.] Zweiter Tag. 
e Vormittags 10 Uhr. 0 


dave glaubt Redner auch die Univerſitäten auf denſelben Standpunkt zu 
ringen und für die Landwirthſchaft nutzbarer als bisher zu machen, wenn 


Menſch und Schöpfung 
allmitſammt iſt unſer Feind geweſen. Da hat es der Feldherr ge⸗ 
ſehen, es geht boͤſ' in die Brüch' und wir haben uns zur Umkehr ge⸗ 
wendet. — O, die vielen Sturmwüſten, die hundert Eisſtröme, die 
tauſend und tauſend Schneegräber, die geweſen ſind zwiſchen uns und 
dem Vaterlande! Wer marſchiren kann und ſeine erſtarrten Beine mag 
abſchleifen bis auf die Knie; wer dem ſterbenden Gefährten den letzten 
Fetzen vom Leib mag reißen, um ſich ſelber zu decken; wer das warme 
Blut will ſaugen aus feinen eigenen Adern und das Fleiſch von ge⸗ 
fallenen Roſſen und getödteten Wölfen will verzehren; wer mit den 
Decken des Schnee's ſich kann erwärmen und in den Flüſſen mit den 
Wellen des Waſſers und mit den Schollen des Eiſes verſteht zu ringen, 
und wer obendrein den Schreck und den Gram und die Verzweiflung 
weiß zu beſiegen — vielleicht, daß er ſeine Heimath ſieht. 

Erſtarrt wie mein Leib iſt meine Seele und mein Gedanke. 
In einer Wildniß, unter den ſchneebelaſteten Aeſten einer Tanne bin 
ich liegen geblieben f 

Ein räucherig Holzgelaß und ein lebendig Feuer und ein lang © 
bärtiger Mann und ein braunfärbig Mädchen haben mich umgeben, 
als ich erwacht bin auf einem Lager von Flechten. Eine Pelzhaut iſt 
auf meinem Körper gelegen. Draußen hat es getoſt, wie ein wildes 
Waſſer oder wie ein Sturm. Das ſind gute freundliche Augen ge⸗ 
weſen, die aus den zwei Menſchen mich angeblickt haben. Der Mann 
hat das Feuer gepflegt, das Mädchen hat mir warme Milch in den 
Mund gefloͤßt. In ihrer rauhen Sprache haben fie Worte gewechſelt, 
ich habe kein einziges verſtanden. An Heinrich habe ich gedacht, da 
ich ja ſonſt nichts mehr habe auf dieſer Welt. Das Mädchen hat 
mir ein kleines zweibalkiges Kreuz vor Augen gehalten und dabei 
etwas gemurmelt, wie ein Gebet. — Sie betet den Sterbeſegen, 
Andreas! f | 

Du liebes Freundeshaus in Feindesland, was in dir weiter mit 
mir geſchehen iſt, das weiß ich nicht mehr zu denken. Das braun⸗ 
färbige Mädchen hat ſeine Hand oftmals an meine Stirne gelegt. 
Wäre es dazumal dazu gekommen, es ware ein ſchöͤnes Sterben ger 
weſen. Es hat ſich anders zugetragen. Noch heute höre ich deu 
Schlag, der die Hüttenthür hat zertrümmert. Kriegsgefährten ſind 
eingedrungen, haben den alten Mann mißhandelt und das braun⸗ 
färbige Mädchen von meinem Lager geſtoßen. Mich haben ſie 
davongeſchleppt hin durch den Sturm und hin durch die Wildniſſe 
— dem Heere nach. 

Mir aber iſt es geweſen, als thäten ſie mich ſchleppen aus der 
Heimat fort .... Gottes iſt die Welt allüberall. Aber die Ge⸗ 
fährten haben mich nicht zurückgelaſſen und das hat mich doch wieder 
im Herzen geſreut. Feſt und treu will ich ſein, will zu ihnen 
halten und meinem großen Feldherrn dienen. f 

Am Rhein bin ich geweſen. Und zur neuen Frühjahrszeit ein 
neues Leben habe ich in mir empfunden. Ein Burſch', der dreiund⸗ 
zwanzig Jahre zählt, hab' ich geglüht für das Hohe und Rechte, für 
das Gemeinſame, für die Menſchenbrüder aller Himmelsſtriche, hab' in 
Begeiſterung mit meinen Schaaren ausgerufen: Ein Gott im Himmel 
und ein Herr auf Erden! — Des Feldherrn finſteres Aug', wie ein 
Blitz in der Nacht, hat uns Alle entflammt. Gegen das Sachſen⸗ 
land find wir gezogen, um dort den Streit für unſeren Herrn 
auszukämpfen und das ſchöne deutſche Land unter ſeinen Schutz 
zu ſtellen. f 1 

Bei Lützen hab' ich einem welſchen Feldherrn das Leben geſchützt; 


Bergen 
Staat das höchſte Intereſſe, dafür zu ſorgen, daß dem Landwirt) Gelegen 

heit gegeben werde, ſich möglichſt wiſenſchafflich für ſeinen Beruf aug un 

en. Um dies zu erreichen, müſſe Staat und Privatwirkſamkeit Hand in 
Hand gehen, namentlich um weniger Bemittelten, die bisher von dem Be⸗ 
ſuch der Univerſitat ausgeſchloſſen waren, dieſen Beſuch zu erleichtern. — 
Redner weiſt den Vorwurf zurück, der den beſtehenden Anſtalten gemacht 
werde, fie ſeien nicht jo ſchlecht, wie man ihnen vorwerfe, und ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit ſei viel zuzuschreiben, wenn die Landwirthſchaft in den letzten De⸗ 
cennien fortgeſchritten. Außerdem wolle er darauf aufmerkſam machen, daß 
der Zeitraum des Beſtehens der Akademien noch zu kurz ſei, um ſchon jetzt 
„Über ihre Wirkſamkeit ein richtiges Urtheil zu fällen. Der Congreß ſei die 
richtige Körperſchaft, um ein Votum in der landwirthſchaftlichen Unterrichts⸗ 
frage abzugeben. Für Univerſitäten, wenn die Studien auf ihnen der Land⸗ 
wirtbſchaft Nutzen ſchaffen ſollen, halte er für geboten, daß 1) für fie die 
Maturitätsreife als Norm feſtgehalten werde, 2) die Docenten in ihren Vor⸗ 
trägen weniger Doctrinarismus und mehr Popularität entwickeln und daß 
‚3) eine längere Studienzeit als bisher feſtgeſezt werde. — Neben den Uni⸗ 
verſitäten ſei aber das Fortbeſtehen der landwirthſchaftlichen Akademien 
durchaus geboten. Für dieſe hält Redner die Reife für Prima genügend 
und meint, daß dieſe genüge, um bei dem Unterrichten die Würde der Wiſ⸗ 
ſenſchaft nach allen Seiten hin zu währen. fe ſei die Verbindung des 
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wiſſenſchaftlichen Unterrichts mit der practiſchen Anleitung des Landgutes, 
welche die Akademien gewähren, durchaus geboten. Es werde Niemand ein⸗ 
fallen, die Praxis des Landbaues auf den Akademien lehren zu wollen, aber 
das Landgut ſei ein unentbehrliches Demonſtrationsmittel und es verhindere 
außerdem, daß der Docent der Praxis entfremdet und dadurch zum Doc⸗ 
trinär werde, welcher jene mit Recht verſchmähete „Profeſſorenweisheit“ 
lehre, Redner betont ſchließlich nochmals, daß es im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft geboten ſei, ſowohl an den Uniperſitäten landwirthlchaftliche Lehr: 
ſtühle zu errichten, als auch ſelbſtſtändige Inſtitute nach Art der Akademien 
beizubehalten. Er empfiehlt die Annahme folgender Reſolution: 

I). Die bisherigen Erfahrungen über die Erfolge der dem höheren Land⸗ 
wirthſchaftlichen Unterricht dienenden Inſtitute reichen nicht aus, um ſchon 
jetzt über die zweckmäßigſte Organiſation derſelben in allen Punkten endgül⸗ 
tig Eutſcheidung zu treffen. 2) Die ſelbſtſtändige, d. h. von der Univerſität 
unabhängige Hochſchule (Landw. Akademie), deren Lehrplan und Lehrmethode 
auf die Reife der Studirenden für die Prima eines Gymnaſiums oder 
Realſchule erſter Ordnung berechnet ſind, iſt für die überwiegende Zahl ſtudi⸗ 
render Landwirthe unentbehrlich. 3) Die aut des landwirthſchaftlichen 
Inſtituts in die Univerſität als integrirender Theil derſelben erſcheint nur 
dann heilſam, wenn die Studirenden der Landwirthſchaft den gleichen Grad 
allgemein wiſſenſchaftlicher Vorbildung beſitzen als die übrigen Univerſitäts⸗ 
Studenten. 4) Dem wiſſenſchaftlichen Studium an der landw. Hochſchule 
ſind mindeſtens zwei 1 7 zu widmen, wenn der Zweck des Studiums und 
das Unterrichtsziel des Lehrinſtituts erreicht werden ſollen. 5) Die Unter⸗ 
weiſung in der Praxis des Landbaues iſt mit dem Weſen und den Zielen 
der landw. Hochſchule nicht vereinbar. 6) Ein Landgut als Theil des De⸗ 
monſtrations⸗Lehrapparates der landw. Hochſchule unterſtützt in mannig⸗ 
faltiger Beziehung die Zwecke der letzteren und muß aus dieſem Grunde zu 
deren vollſtändiger Ausſtattung als wünſchenswerth angeſehen werden. 7) 
Regierungen, gemeinnützigen Geſellſchaften und Förderern des Gemeindewohls 
iſt zu empfeblen, durch geeignete Maßregeln (Gründung von Stiftungen 
Stipendien, Freiſtellen ꝛc.) dahin zu wirken, daß auch unbemittelten Land⸗ 
wirthen der Beſuch geeigneter landwirthſchaftlicher Lehrinftitute ermöglicht, 
beziehentlich erleichtert wird. 

Herr Witt⸗-Bogdanowo. Beide Syſteme, welche in den Referenten ihre 
Vertheidigung gefunden, hätten ihre Vortheile und ihre Nachtheile. Die jetzt 
beſtehenden Akademien mögen, ſofern fie mit den nöthigen Mitteln ausge: 
ſtattet ſeien, auch ferner beibehalten werden, dagegen empfehle es ſich in Zu⸗ 
kunft, derartige neue Inſtitute nichl mehrzu errichten, ſondern dieſelben ſtets 
in Verbindung mit den Univerſitäten zu errichten. Endlich verweiſt Redner 
darauf, daß das wenige Intereſſe und die geringere Vertrautheit unſerer hö⸗ 
heren Regierungsbeamten, Ober⸗Präſidenten, Regierungspräſidenten und Lands 
räthe der Entwickelung der Landwirthſchaft ſchade. In England ſeien es 
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Bruſt iſt der Blutquell geſprungen. — Mein Gewehr hab' ich über 

einen Stein geſchlagen, daß es zerſchmettert; waffenlos bin ich in die 
Schlacht geraſt, mit ſeinem eigenen Schwert hab' ich einem Franzoſen⸗ 
führer den Schädel geſpalten. 

Was hat's genützt? Ich habe doch gegen mein Vaterland ge⸗ 
ſtritten, gegen die Brüder, die meine Sprache reden. Und ich habe 
meinen Heinrich erſchoſſen. 

— Biſt ein unerfahrener Menſch. Geh' nach Wien zum Carl! — 
Du getreuer Hofer, hätt' ich deinen Wink befolgt! — Wohl auch 
deine Fahne iſt gut geweſen und herrlicher, als alle andern im weiten 
Land. Von der Stund' an, da der Glauben an ſie aus meinem 
Herzen geriſſen worden, iſt mein Unheil angegangen. Die Lieb' zur 
freien Welt hat mich in die Gefangenſchaft gebracht; die Sühne 
meines vermeintlichen Fehls hat mich in Noth und Qual geführt; 
die Treue zu meinem Feldherrn und die Sehnſucht nach dem Ge⸗ 
meinſamen hat mich zum Verräther meines Vaterlandes, zum Mörder 
meines Bruders gemacht. — Andreas, wenn dich ſchon die Tugend 
zum Verbrechen geführt, wohin hatte dich erſt die boöſe Abſicht 
gebracht. Andreas, du bringſt den Menſchen nichts Gutes, du mußt 
in die tiefſte Wildniß gehen und ein Einſiedler ſein! — 

Im Sachſenlande unter den Balken einer Windmühle habe ich 
mir's geſchworen. Durch das Böhmer: und Oeſterreicherland bin ich 
geflohen, bis ich nach vielen Tagen in die Stadt Salzburg gekommen. 
Im Petershofe liegen meine Eltern begraben. Die Hügel hab' ich 
noch einmal ſehen wollen und wer ſoll mich armen, herabgekommenen 
Teufel denn kennen in der prächtigen Stadt? Ich liege auf der kalten 
Erde und beweine mein blutjunges, verlorenes Leben. Da kommt ein 
Mann zwiſchen den Gräbern gegangen, der frägt nach meiner Küm⸗ 
merniß und ſchlägt die Hände zuſammen: „Andreas Erdmann!“ 

Der Vater des ſchönen Mädchens ſteht vor mir. 

Ich habe ihm Alles erzählt. Er hat mich mit in fein Haus ge: 
nommen. Aber die Narrheit habe ich noch nicht überwunden gehabt 
und vor jedem rauſchenden Kleid im Nebenzimmer hab' ich gezittert. 

„Wenn Sie meinen, Erdmann, Sie hätten bislang Uebles gethan, 
ſo müſſen Sie von nun an Gutes ſtiften“, ſagte er. 

„Herr“, rufe ich aus, „ſo weiſen Sie mir dazu die Wege!“ 

„Sie wollen Einſiedler werden. Wohlen. Weit von hier, tief in 
den Alpen dehnen ſich zwiſchen Felsgebirgen große Waldungen, in 
welchen Hirten, Schützen, Holzſchläger, Kohlenbrenner beſchäftigt find, 
in welchen verkommene und finſtere Menſchen wohnen. Sie haben 
weder Prieſter, noch Arzt, noch Lehrer in ihrer Nähe; ſie ſind ver⸗ 
laſſen. Ich bin der Eigenthümer der Waldungen und ich habe die 
Abſicht, einen Mann dahin zu ſenden, der die armen Menſchen unter: 
richte und leite. Der Mann könnte ſich gar ſehr verdienſtlich machen. 
Erdmann, was meinen Sie dazu!“ — — 

Nun iſt es gut, nun bin ich im Walde. Nun will ich arbeiten 
nach all meiner Kraft, meinen Mitmenſchen zu Nutz und Frommen. 
Und mein ganzes Herz und mein ganzes Leben will ich dieſen armen 
Menſchen weihen. Biſt Du dann zufrieden mein Vaterland? Verzeihſt 
Du mir, Heinrich? ...“ 

Andreas Erdmann hat im Waldlande eine Gemeinde mit Kirche, 
Schule und Armenhaus geſtiftet. Als Greis iſt er auf einen hohen 
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richts⸗Anſtalten. Hr. Schulz⸗Brieg ſpricht ſich gleichfalls für die hohe Wi 
tigkeit der Mittelſchulen und für die Anſicht des Referenten aus, hält es aber 
auch für wünſchenswerth, daß die Staatsregierung nicht nur die Mittelſchulen, 
ſondern auch die theoretiſch⸗praktiſchen Ackerbauſchulen möglichſt zu fördern 
ſuche und ſtellt hierauf bezügliche Anträge, die ſpäter zur Discuſſion kommen 
werden. Hr. Weiden hammer ſpricht ſich in gleichem Sinne des Vorrev⸗ 
ners aus. Hr. Meyer ⸗Dittmarſchen glaubt, daß auf dieſem Gebiete nicht 
früher etwas zu machen ſein werde, als bis wir ein Unterrichtsgeſetz haben 
und um dann, ſobald dies Geſetz vorliegt, auf die wirkſamſte Weiſe vorgehen 
zu können, bittet er, zu beſchließen, daß der Ausſchuß beauftragt werde, ge⸗ 
naues ſtatiſtiſches Matertalfür dieſe Zwecke und aus allen Provinzen zu ſam⸗ 
meln. Ober⸗Bürgermeiſter Mig nel betont die hohe Bedeutung diefer Schu: 
len für den begüterten Bauernſtand. Wo dieſer Stand fi vorfinde, ſei die 
Begründung unbedingt erforderlich, aber auch in anderen Provinzen ſei ihre 
Errichtung wünſchenswerth, um den Bauernſtand zu einer böheren Bedeutung 
zu bringen und ihn zur beſſeren Bewirthſchaftung zu veranlaſſen. Hr. Flügge 
erklärt ſich gegen den Antrag des Referenten, namentlich in Bezug auf das 
Verlangen für den einjährigen Dienſt. Die landw. Mittelſchulen ſeien Fach⸗ 
ſchulen und Leute, die aus ſolchen Fachſchulen hervorgehen, eignen ſich weni⸗ 
ger zu Offizieren. Auf dieſe Weiſe werde die Mittelſchule zur Freiwilligen⸗ 
Preſſe umgeſchaffen und ihrem eigentlichen Zweck entfremdet. Landes⸗Oeco⸗ 
9 Naıb Griepenkerlentgegnet, daß er keine Freiwilligen⸗Preſſe ſchaffen, 
ſonde rn nur die Mittelſchulen zu dieſer Höhe herauf bringen wolle. Der 
landwirthſchaftliche Miitelſtand jet in großer Zahl vorhanden, deshalb müſſe 
man auch für die betreffenden Schulen ſorgen. 5 

Die Discuſſion wird hierauf geſchloſſen, und der Antrag Griepenkerl an⸗ 
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Aus Kurheſſen, 23. Febr. [Ueber die alt⸗niederheſſiſche 
Kirchengemeinſchaftl ſchreibt man dem „Fr. Journ.“: Nachdem 
infolge der gegen die Vilmar'ſchen Paſtoren Niederheſſens verhängten 
Amtsentſetzungen keiner derſelben mehr öffentlichen Gottesdienſt ab⸗ 
halten darf, haben jetzt einige Anhänger des Vilmar'ſchen Glaubens 
in Kaſſel und Umgebung ſich zu einer „alt⸗niederheſſiſchen Kirchen? 
gemeinſchaft“ (die Anhänger des Geſammteonſiſtoriums gehören alſo 
zur „neu-miederheſſiſchen Kirche“) vereinigt und halten jetzt, der kirch⸗ 
lichen Centralbehoͤrde zum Trotz, in der Wohnung des Kaufmanns 
Schlunk in Kaſſel Hausgottesdienſt, wobei ein nach dort übergeſiedelten 
abgeſetzter Pfarrer amtirt. 11 5 

Uſingen, 20. Febr. [Civilehen.] Schon mehrmals find, wie 
der „Rh. K.“ bemerkt, dahier Civilehen von dem königlichen Amt 
abgeſchloſſen worden. Amtmann v. Hugo hat erſt neulich wieder ein 
der altlutheriſchen Gemeinde zu Anspach (einer Filiale der lutheriſchen 
Kirche zu MWiedbaden) angehöriges Brautpaar civiliter getraut. Im 
Bereiche des früheren Herzogthums Naſſau beſtand nämlich die Civilehe 
für die Mitglieder einiger Religions⸗Geſellſchaften nach der Verordnung 
vom 19. Juli 1863. Nach dieſem Geſetz kann vor dem Amte eine 
Ehe giltig abgeſchloſſen werden, wenn das Brautpaar oder ein Theil 
deſſelben einer Religionsgeſellſchaft angehört, „deren Geiſtlichen vder 
Vorſteher die Befugniß zur Copulation mit bürgerlicher Wirkung nicht 
zuſteht.“ Die Proclamation wird dadurch vollzogen, daß eine beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Proclamationsſcheins in dem Wohnorte beider Ver 
lobten während 14 Tagen angeheftet wird. Die Copulation wird gil⸗ 

die bei dem Amte perſönlich zu Protokoll zu gebende Erklä, 
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ſein Auge gewendet 

gegen die Weiten der Welt, gegen den funkelnden Sonnenuntergang. 

Auf dem hohen Berge iſt ſein Leichnam gefunden worden, mit 

einem kümmerlich beſchriebenen Blättchen an der Bruſt: er habe in 

die niedergehende Sonne geblickt, ſei erblindet, könne nicht mehr von 

der Stelle, entſchlafe ruhigen Gewiſſens und laſſe die Leute grüßen. 
8 a P. K. Roſegger. 


Vorträge von Dr. A. Brehm. 


VI. 
2 Die Affen. ! 

Ein Araber, der im 15. Jahrhundert ein Werk unter dem Namen „Ihier- 
leben“ ſchrieb, erzählt darin folgende Geſchichte: Lange vor Erſcheinen des 
toßen Propheten lebten in einer Stadt am rothen Meere Juden und 
Ehriſten, von denen der eine Theil ſich durch ſeine Frömmigkeit auszeichnete, 
während der andere in Saus und Braus dahinlebte, ohne ſich um die hei⸗ 
ligen Satzungen zu kümmern. Vergebens ermahnten ſie die Frommen, doch 
von ihrem gottloſen Treiben abzulaſſen, da über kurz oder lang die Strafe 
Gottes ſie ereilen müſſe. Jene achteten der Warner nicht und nach wie vor 
fiſchten und arbeiteten fie am Sonnabend und Sonntage. Da beſchloſſen die 
Frommen, die gottloſe Stadt zu verlaſſen und zogen weit weg, um nicht mit 
jenen zugleich dem Verderben zu verfallen. Doch nach einiger Zeit trieb ſie 
die Sehnſucht wieder nach der alten Heimath. Zu ihrem Erſtaunen fanden 
fie die Thore verſchloſſen, und als fie deshalb über die Mauern ſtiegen, er⸗ 
blickten ſie in der Stadt keine Menſchenſeele. Nur hin und wieder begegne⸗ 
ten ihnen große Affen, die fie mit kläglicher Geberde anſahen. Da merkten 
denn die Frommen endlich, daß die Strafe Gottes die ruchloſe Stadt ereilt 
und ihre Einwohner in Affen verwandelt hatte. A 8 1 

Wenn wir nun auch in dieſe Entſtehungsgeſchichte der Affen einige gelinde 
Zweifel ſetzen, ſo ſteht doch das jedenfalls feſt, daß ſchon ſeit uralter Zeit die 
Affen dort bekannt ſind. Bereits auf den egyptiſchen Monumenten finden 
wir dieſe Thiere mit großer Treue abgebildet. Ja die Egypter ſahen in dem 
Pabian faſt eine Gottheit, jedenfalls ein Weſen, dem fie großen Dank ſchul⸗ 
dig waren. Denn nicht allein die Eintheilung des Tages berdankten ſie ihm, 
ſondern auch die Erfindung der Schrift. Wurde ein ſolcher Affe gefangen, 
jo gaben ihm die Prieſter zunächſt Griffel und Schreibtafel, um zu erproben, 
ob er ein ſchriftkundiger Affe ſei atürlich bedeckte dieſer die Tafel mit 
Se die noch mehr als Hieroglyphen waren. Doch immerhin wußten 
die Prieſter dieſe Affen mit einem ſolchen Nimbus zu umgeben, daß ſie in 
dem Auge des gemeinen Volkes als heilige Perſonen erſchienen. 

Dieſelbe Auffaſſung finden wir bei den Indiern. Sie 900 gleichfalls in 
ibnen höhere Weſen, denen nahe zu treten ein Verbrechen iſt. Doch die 
Affen vergelten die ihnen dargebrachte Verehrung ſchlecht; je mehr ſie ge⸗ 
ſchätzt und verhätſchelt werden, um jo anmaßender und ungezogener werden 
ſie. Sie ſcheinen zu glauben, daß die Arbeit des Menſchen auch für ſie be⸗ 
ſtimmt ſei und deshalb machen fie ſich bei ihren Wanderungen über Alles 
her, was ihnen gerade in den Weg kommt, wenn es auch nicht für ſie beſtimmt iſt. 

In drei Erdtheilen begegnen wir Affen. Wir finden fie vom 85° ſ. Br. 
bis nach Gibraltar, wo noch 21 Stück leben, und in Amerika vom 29° ſ. Br. 
bis hin zum 28° n. Br. n Afrika, Amerika und Oſtindien find ſie am 
häufigſten, meiſt in Wäldern, doch auch auf dem Gebirge. Sie zerfallen in 
drei große Familien, die Krallenaffen, mit eben fo viel Zähnen wie die 
Menſchen, aber an Händen und Füßen mit Krallen verſehen; zweitens die 
Breitnafen, nur in Amerika, mit 36 Zähnen, und endlich die Hun ds⸗ 
kopfaffen, mit 32 Zähnen. Von letzteren bilden eine Unterfamilie die 
Menſchenaffen. Oft finden wir die Affen mit dem Namen Vierhänder 
bezeichnet; doch iſt dieſes nicht richtig, da Hand und Fuß auch bei ihnen 
merklich verſchieden find. Durch große Schönheit pflegen ſie ſich nicht aus⸗ 
zuzeichnen und je mehr ſie uns ähneln, um ſo abſcheulicher erſcheinen ſie 
uns. Doch giebt es unter ihnen auch ſolche, die von dieſer Regel in vor⸗ 
theilhafter Weiſe eine Ausnahme machen; ſo namentlich alle Meerkatzen und 
die Ben Affen. h . 

o verſchieden fie von einander an Größe und Geſtalt find, fo seh 
weichen auch ihre Bewegungen von einander ab. Die Krallenäffchen ähneln 
darin mehr Eichharnchen, als Affen. Wie jene klettern fie ſpiralförmig bis 
in die höchſten Wipfel der Bäume, zeigen überhaupt ganz das Leben und 
Treiben nagerartiger Thiere. Ganz anders benehmen ſich die Breitnaſen. 


Melancholiſch wie das ganze Thier ſind alle ſeine Bewegungen. Langſam 
ſchwingt es fi) von Aſt zu Aſt und als wenn es fürchtete, hinabzuſtürzen, 
wickelt es erſt ſorgfältig den langen Schwanz um denſelben. Ueberhaup 
gebraucht es den Schwanz in hervorragender Weiſe; ohne denſelben wär 
es hilflos und verlaſſen. Die dritte Klaſſe der Affen zeichnet ſich ſchon durch 
ihr Klettern aus. Von Baum zu Baum ſpringt die Meerkatze, klettert bi 
in ſeine äußerſte Höhe, ſchwingt ſich dann herab und ſo in ſteter Bewegung 
durcheilt ſie den Wald. Ganz abweichend davon benehmen ſich die höhe 
ſtehenden Menſchenaffen. Sie klettern nicht mehr mit Händen und Füßen 
ſie turnen mehr, indem ſie hauptſächlich nur die Hände gebrauchen. Abe 
in der Turnkunſt leiſten ſie Unerreichtes, während ſie auf dem Boden in eine 
lächerlich eigenthümlichen Weiſe dahinhumpeln. : ER 
Alle Affen, mit Ausnahme von vielleicht zwei oder drei Arten find Tage 
thiere. In der Nacht ſchlafen ſie auf Bäumen, in Felſenniſchen, in Höhlen 
oft mehrere zu einem Klumpen zuſammengeballt, um ſich gegenſeitig zu 
wärmen. Wenn ſie Früh erwachen, ſo iſt ihr erſtes Geſchäft, daß ſie au 
einem der Sonne recht ausgeſetzten Platze ſich bon deren Strahlen erwär⸗ 
men laſſen. Darauf beginnen ſie ihre Toilette, auf die ſie außerordentliche 
Sorgfalt verwenden und bei der ſie ſich, wie bekannt, gegenſeitig in der 
liebevollſten, uneigennützigſten Weiſe helfen. Iſt dieſes ſchwierige Geſchäft 
zu allgemeiner Befriedigung geendet, jo nehmen ſie ihren Morgenimbiß, 
wobei fie durchaus nicht wähleriſch find. Denn der Affe frißt Alles, Früchte, 
Kerbthiere, junge Vögel, Eier u. ſ. w., kurz, was er erreichen kann, wandert 
in ſeinen unergründlichen Magen. Mit Vorliebe ſcheinen ſie den ſäuerlichen 
Saft der Ameiſe zu genießen und namentlich die Paviane ſuchen ſich auf 
jede Weiſe dieſen leckern Genuß zu verſchaffen. Oft müſſen ſie mächtige 
Steine wegwälzen um zu den darunter befindlichen Ameiſen zu gelangen. 
Hat man ſich endlich genügend geſtärkt, ſo muß natürlich eine kleine Sieſta 
gehalten werden, die je nach Bedürfniß bis in den Nachmittag ausgedehnt 
wird. Nach einer nochmaligen ſtarken Mahlzeit am Abend ſuchen ſie dann 
ihre Lagerſtätten auf, um am nächſten Tage daſſelbe Leben zu beginnen. i 
Mit wenigen Ausnahmen leben alle Affen geſellig. Der Stärkſte unter 5 
ihnen wird der Führer der Bande und Stammpater des Geſchlechts. Doch 


te 


N 


um zu dieſer Würde zu gelangen, muß er heiße, erbitterte Kämpfe beſtehen. 
Sit er dann aber einmal der anerkannte Sieger, fo benimmt er ſich im Voll⸗ 
gefühl ſeiner Macht und Stellung mit einer Würde, wie ungefähr ein Paſcha 8 
ſeinen Sklaven gegenüber. N 3 

Die Affen erzeugen im Laufe des Jahres 1 bis 3 Junge. Das Neuge⸗ 
borne, das ſeinem Ausſehen nach ein wahrer Wechſelbalg iſt, wird trotzdem 
oder vielleicht deswegen von der Mutter abgöttiſch geliebt und gepflegt. So 
lange es noch unſelbſtſtändig iſt, wird es beſtändig bon der Mutter an ihrer 
Bruſt herumgetragen und mit größter Sorgfalt und Aufopferung gegen alles N 
Feindliche geſchützt. Auch wenn es größer und ſelbſtſtändiger wird, läßt es 4 
die Mutter nicht aus dem Auge; entfernt es ſich einmal zu weit, jo genügt 
ein Ruf, um das äußerſt folgſame Kind wieder an ihrer Seite zu ſehen. 
Doch in einer Beziehung verleugnet die Mutter ganz ihren liebevollen 
Standpunkt, das it, ſobald es ſich um das Freſſen handelt, da treten alle 
mütterlichen Gefühle zurück; erſt kommt ſie, dann DE Kind. Eigenthümlich 
iſt die allen Affen eigne Bemutterungsſuchf; jedes kleinere Weſen, deſſen ſie 
habhaft werden können, wird von ihnen mit der größten Sorgfalt gepflegt 
und gewartet. Dies geht ſo weit, daß, wenn ein vollſtändig ausgewachſener 
Affe einer kleineren Art mit einem größeren zuſammentrifft, dieſer ſofort an 
1 ren vertritt und ihn, wie ein kleines Kind, auf jede 

eiſe pflegt. ger 

Studirt man den Affen, fo findet man, daß er verſchiedene, jehr große 
Untugenden beſitzt. Er iſt im hohen Grade ſelbſtſüchtig, jähzornig und na⸗ 
mentlich rachſüchtig. Doch beſitzt er auch große Tugenden; was er liebt, das 
liebt er mit genen Seele und er iſt in hohem Grade aufopferungsfähig. 
So ſehr er der Gefahr ausweicht, ſobald einer Seinesgleichen ſich in wül, 9 
licher Noth befindet, entwickelt er ſeltenen Muth. aa 

Nach dieſer allgemeinen Schilderung der Affen, ſchilderte uns Brehm in 
ausführlicher Weiſe das Leben eines Affen, den er Jahre lang zu beobachten 
Gelegenheit hatte, des Schimpanſe. Er wußte ſeinen Vortrag mit ſolch 
humoriſtiſchen Erzählungen zn würzen, daß er die Anweſenden in ſteter, 
heiterer Stimmung erhielt. Uns möge es Van Schluſſe noch geſtattet ſein, 
die Mie auszuſprechen, daß wir den Vortragenden bald wieder in un⸗ 
ſerer Mitte ſehen und durch ihn in gleich angenehmer Weiſe, wie in dieſen 
ſechs Vorträgen, das Leben und Treiben in uns fern liegenden, zum großen 
Theil faſt ganz unbekannten Ländern und Gebieten kennen lernen. ( 


2 


1 
1 


5 


a 


durch die Vermittelung der zu jener Zeit beſtehenden ſchleswig⸗holſtein⸗ 


1 Theil werden ließen. — Vor einiger Zeit wurde in unſerem Land⸗ 


geſetze auf das ganze Reich glaubt annehmen zu dürfen, hegt man 


prächtigen Ausſchmückung ſehr vortheilhaft von der nicht weit davon 


a Fortſchrittlern, Nationalliberalen und ſelbſt Conſervativen der Beitritt 


lich übe 


er Brautleute, „ 
en wollen“. 


[In Bezug auf die ſchleswig⸗hol⸗ 


ſteiniſche freiwillige Anleihe von 1864] theilt man dem „Frkf. 
Jiourn.“ Folger des mit: Die im Jahre 1864 durch das „ſchleswig⸗ 
hlſteinſche FIinanz⸗Departement“ (es war ein Herr Franke, der den 


Fincazminiſter des Erbprinzen v. Auguſtenburg ſpielte) ausgegebenen 
Schuldſcheine (im Abſchnitten von 50, 10 und 5 Thalern) werden 
ſchon ſeit einigen Monaten in Hamburg zurückbezahlt. Viele Der⸗ 
jenigen, welche ſich für die ſchleswig⸗holſteinſche Sache intereſſirten, 
haben damals dergleichen Scheine erworben, und zwar hauptſächlich 


ſchen Comites, die ſich mit der Ausgabe dieſer Schuldſcheine befaßten. 
Das hieſige Comite hat zwar durch eines ſeiner Mitglieder die ihm 
bekannten Bezieher von der Rückzahlung unterrichten laſſen, in vielen 
Fällen,, und namentlich in denen, bei welchen es ſich um ganz kleine 
Beträge handelt, ſind die Namen aber nicht notirt. Wir machen da⸗ 
her die Beſitzer ſolcher Schuldſcheine darauf aufmerkſam, bemerken aber 
ausdrücklich, daß dieſelben nur in Hamburg bezahlt werden. 

+ Dresden, 25. Feber. [Mommſen. — Die Ausbildung 
der ſächſiſch-katholiſchen Geiſtlichen. — Einweihung der 
griechiſchen Kirche. — Deutſcher Reichsverein. — König 
liche Spende. — Reichstagswahl. — Graf Moltke. — 
Pirnaiſche Bank.] Das Verbleiben des Profeſſor Mommſen in 
Berlin wird von denſelben particulariſtiſchen Stimmen mit Bedauern 
beſprochen, welche ſeinerzeit ſeiner Entfernung von der Leipziger Lehr⸗ 
kanzel unter dem Miniſterium Beuſt die lebhafteſte Zuſtimmung zu 


tage der Umſtand, daß unſere katholiſchen Geiſtlichen ſämmtlich ihre 
Ausbildung am wendiſchen Seminar zu Prag empfangen und damit 
gewiſſermaßen ihre ſlaviſche und ultramontane Geſinnung mit der 
Muttermilch einſaugen, einer flüchtigen Erörterung unterworfen; jetzt 
nachdem der preußiſche Cultusminiſter Dr. Falk die Ungiltigkeit der 
Ausbildung preußiſcher katholiſcher Geiſtlichen an der Univerſität Ins⸗ 
bruck ausgeſprochen und man die Uebertragung der preußiſchen Kirchen⸗ 


auch die Erwartung, daß jene Prager Erziehungsſtätte unſeren Geiſt⸗ 
lichen verſchloſſen werden wird. — Die Einweihung der hierſelbſt mit 
einem bedeutenden Koſtenaufwande erbauten griechiſch⸗ruſſiſchen Kirche 
wird laut Bekanntmachung des griechiſchen Geiſtlichen Roſanoff am 
6. Juni d. J. erfolgen. Wie es heißt, werden auch höhere ruſſiſche 
Geiſtliche dazu erwartet. Die Kirche nimmt ſich in ihrer edlen und 


entfernten engliſchen Kirche aus. Beide liegen im ſogenannten ameri⸗ 
kaniſchen Viertel, in der Nähe des Bismarckplatzes. — Der hier ge: 
bildete „deutſche Reichsverein“ zählt ſchon weit über 100 Mitglieder. 
Bedingung zur Aufnahme iſt die ausgeſprochene Reichstreue, ſonſt ſteht 


offen. — Auf Befürwortung hat König Albert dem Arbeiter⸗Fortbil⸗ 
dungsverein hierſelbſt, deſſen Verhalten im Gegenſatz zu dem des 
ſocialdemokratiſchen Arbeiterbildungs⸗Vereins ſteht, einen Jahresbeitrag 
von 150 Thlr. auf die nächſten drei Jahre aus der König Johann⸗ 
Stiftung bewilligt. — Außer dem ſocialdemokratiſchen Candidaten 
Bracke aus Braunſchweig hielten auch noch ſocialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabgenrönete Wahlreden im 13. Wahlkreis, Landkreis Leipzig. Ge⸗ 
genüber dieſer eifrigen Agitation haben ſich die liberalen Wähler end⸗ 
die Aufſtellung der Candidatur des der Fortſchrittspartei 
angehörenden Rittergutsbeſitzers, Landtagsabgeordneten Dr. Heine 
geeinigt und ſtehen demnach Heine und Bracke zum 28. in Wahl. 


Gegen Letzteren erhebt der Redacteur des „Braunſchweiger Tageblatt“, 


Dr. John, im „Leipziger Tageblatt“ die Anklage, daß er ſich als Mehl⸗ 
händler in Braunſchweig auf Koſten ſeiner armen Kunden bereichert 
habe. Dieſelbe Anklage wird übrigens gegen mehrere Gaſtwirthe im 
Fabrikorte Meerane laut, welche ſocialdemokratiſche Wähler in die 


Stadtverordneten⸗Verſammlung wählten. — Dem Gemeinnützigen 


55 Königs, Erbe ſein werde. 


müſſen. Siehe 


Verein in Lindenau bei Leipzig, welcher auf Anregung des Profeſſor 
Birnbaum eine Zuſtimmungs⸗Adreſſe an den Grafen Moltke zu deſſen 
großer Reichstagsrede ergehen ließ, iſt ein ſehr verbindliches Dank: 
ſchreiben deſſelben zugegangen. — Wegen der gelinden Beſtrafung der 
Directoren der Pirnaiſchen Bank, deren betrügeriſcher Bankerott viele 


arme Leute machte, wollen dieſe auf eine Reviſton des Proceſſes und 
eine 


ſtrengere Beſtrafung der Schuldigen antragen. 

Aus Baiern, 23. Februar. [Zur Thronfolge.] Die „Pf. 
Volksztg.“ ſchreibt: Anläßlich einer Erkrankung des greiſen Prinzen 
Karl erinnert man ſich wieder lebhafter als ſonſt, daß in der baieri⸗ 
ſchen Herrſcherfamilie eine Secundogenitur erblich fortbeſteht, welche 
das Anrecht auf höchſt ausgedehnte Beſitzungen und die Erträgniſſe 
aus anderen ſehr reich dotirten Fonds gewährt. Dieſe Einkünfte 
fließen gegenwärtig in die Chatuille des Prinzen Karl, des jüngeren 
Bruders König Ludwig I. Nun beſchäftigt aber die Kronjuriſten eine 
wichtigere Frage, ob im Erxledigungsfalle jene Einkünfte auf den 
Prinzen Luitpold, den jüngeren Bruder König Max II., oder auf den 
Prinzen Otto, den nächſtgeborenen Bruder König Ludwig II., ent: 
fallen ſollen. Die Beſtimmungen der hierher bezüglichen Geſetze ſollen 


den erſten Blick fähig ſein. 
einer ſolchen Verwickelung überraſcht, da bis jetzt die Annahme allge⸗ 
mein war, daß Prinz Otto, als der jüngere Bruder des regierenden 
Die Frage bedarf aber noch einer ausge⸗ 
dehnteren Beleuchtung für den Fall, daß Prinz Otto gar nicht in die 
Erbſchaft eintreten könnte, nachdem er einmal endgiltig als der recht⸗ 
mäßige Erbe proclamirt wäre. Denn entgegen allen ſo oft beliebten 
ſchönfärbenden Berichten wird es immer unumſtößlichere Thatſache, daß 
ſich der junge Prinz manchmal in einem ſehr traurigen Zuſtand be⸗ 
findet, und es iſt durchaus nicht ſo müßig, als man oft glauben 
möchte, wenn man ſich um ſeine Zukunft ernſtlich beſorgt zeigt. 
Straßburg, 24. Febr. [Ein Proteſt] von 50 Clerikern und 
einer größeren Anzahl von Laien gegen Biſchof Räß iſt hier veröffent⸗ 
licht; die Namen von bekannteren Parteiführern fehlen. (K. 3.) 
Oeſterre ich. 

„ Wien, 24. Februar. [Die Insbrucker Univerfität, 
— Der Antrag Foreggers. — Nachträgliches zu der Zei: 
tungsſtempel⸗Frage.] Sie erinnern ſich vielleicht noch, als ich 
Ihnen ſchrieb, daß uns gegen die Jeſuiten⸗Fakultät in Insbruck die 

Hilfe nur von außen kommen könne. Stxemayr handelte hier gemäß 
einem poſitiven Befehle von oben her. Da gab es kein Ausweichen, 
And alles Bramarbaſiren Giskra's konnte an dieſer Thatſache nicht das 

Seringfte ändern. Unſere Rettung, wenn es eine gab, lag in dem 
, mäßigen Nachweiſe, daß dieſe Insbruckſche Facultät eine Brut⸗ 


960 59 fu.“ Seiten bildete, mit denen Weſtfalen, die Rheinlande und 


8 Norddeutſchl. ad überſchwemmt wurden, und daß dieſe Facultät nach 


i biſchöflichen Seminare in Poſen auch die ecelesia 
S der 7 ) 
ene für den Kampf in dem Großherzogthum werde groß ztehen 


nämlich in dieſer Richtung einer zweifachen Deutung, wenigſtens auf ſelbſt an das Licht der Oeffentlichkeit treten werde. 


ßiſchen Ordens nicht umgetauſcht und nicht gefälſcht ſeien. 


Frage m 
Jetzt, aber auch jetzt erſt, hat der Antrag Giskra's ein 


digt. en 
können wir keine Facultät erhalten, das iſt einleuchtend: jetzt können 
auch die Insbrucker Philiſter nicht mehr ſchreien, das liberale Mitt: 
ſterium wolle ihnen ihr Brod nehmen durch die Zerſtörung der Facul⸗ 


tät, die fo viele reiche Fremde nach der Hauptſtadt Tirols zieht. Exc. 
Falk iſt es, der das gethan — wie wird ſich unſer braver Ritter 
von Stremahr bedanken! — Im Abgeordnetenhauſe wurde heute 


der Antrag Foregger's auf Reviſton der Preßgeſetzgebung einem Aus: 
ſchuſſe aus neun Mitgliedern zur Prüfung überwieſen. Der Redner 
wies ausdrücklich auf die jüngſten Confiscationen hin, von denen übri⸗ 
gens die des „Tagblatt“ mit der Stempelſteuer und dem Mint: 
ſteruum gar nichts zu thun hat. Sie iſt vielmehr wegen 
eines Feuilleton aus der Feder des geiſtreichen Schleſinger er⸗ 
folgt, das eine intimſte Hofgeſchichte ſehr ärgerlichen Inhaltes für einen 
Bruder des Kaiſers erzählt. Mit Recht donnerte Foregger auch gegen 
das objective Strafverfahren, die bekannte Verurtheiluug des Blattes 
ohne Prozeßverfahren. Da erfordert denn doch die Gerechtigkeit die 
Vemerkung, daß dies objective Verfahren 1868 ausdrücklich auf Wunſch 
unſerer Redacteure beibehalten ward, die ein ſo patriarchaliſches Vor⸗ 
gehen bequemer fanden, als die Gefahr perſönlicher Verurtheilungen 
zu Arreſtſtrafen. — Bei der Haltung der Regierung in der Stempelfrage 
iſt, das ſtellt ſich immer entſchiedener heraus, die wie mir ſcheint und 
wie auch die deutſch-böhmiſchen Abgeordneten durch ihr Votum bewei⸗ 
fen, unbegründete Beſorgniß maßgebend geweſen, daß die national⸗ 
clericale Oppoſition allein den Vortheil aus der Aufhebung der Stem⸗ 
pelſteuer ziehen würde. Namentlich General Koller hat, als Statthalter 
von Böhmen, faſt eine Cabinetsfrage daraus gemacht, daß man ihm 
nicht durch Heranziehen populärer czechiſcher und ultramontaner Local⸗ 
blättchen die beiden Beilagen der officiellen „Prager Zettung“ — das 
„Prager Abendblatt“ und deſſen czechiſche Ausgabe ruinire, die in je 
30,000 Exemplaren über ganz Böhmen verbreitet ſind, weil ſie natür⸗ 
lich des Stempels entbunden werden. 

* Wien, 25. Febr. [Reichs⸗Hypothekenbank.] Abg. Rüger 
hat im Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf eingebracht, betreffend 
die Errichtung einer Reichs-Hypothekenbank. Der Antrag will die 
Reichs⸗ Hypothekenbank zur Ausgabe von „Reichs⸗Hypothekenſcheinen“ 
ermächtigen, welche Zwangscours haben. Der Betrag der in Ver: 
kehr zu ſetzenden derartigen Scheine ſoll Eine Milliarde Gulden (ö) 
nicht überſchreiten dürfen. Wir würden die Sache nicht erwähnt haben, 
wenn ſich nicht 96 Abgeordnete gefunden hätten, die denſelben unter⸗ 
zeichneten. Daß ſich faſt die geſammte Preſſe gegen dieſes abenteuer⸗ 
liche Project ausſpricht, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Lemberg, 24. Febr. [Dr. Smolka,] welcher von der national⸗ 


feudalen Majorität des neugewählten Gemeinderathes als Candidat 


für den Bürgermeiſterpoſten aufgeſtellt wurde, hat dieſe Candidatur 
wegen Geſchäftsüberhäufung abgelehnt. 


Schweiz. 

Aus der Urſchweiz, 20. Februar. [Zur Bundesreviſion.] 
Es unterliegt keinem Zweifel, ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“, daß 
die ſämmtlichen Cantone der Urſchweiz mit einer an Einſtimmigkeit 
grenzenden Mehrheit am 19. April den Bundesverfaſſungs⸗Entwurf 
verwerfen werden, obgleich gerade dieſe Cantone die größten Vortheile 
aus demſelben erhalten, namentlich auch in Bezug auf das Rechts⸗ 
weſen. Kein einziger dieſer Cantone hat ein ordentliches Civil⸗Geſetz⸗ 
buch; einzelne haben nur Anfänge zu einem ſolchen. Eine urſchweize⸗ 
riſche Zeitung macht folgende ſehr zutreffende Schilderung von einer 
Gerichtsſitzung im Canton Uri: „Da ſitzen die Richter beiſammen, 
der Präſident als einer der Beſſeren, eine Cigarre, die Anderen Pfeifen 
anzündend, um einen gelehrten Fürſprecher zu räuchern. Im Sommer 
geſchieht dies vielleicht in bloßen Hoſen und Hemd. Fehlt ein Richter, 
ſo ſucht der Waibel einen ſolchen nach ſeiner Auswahl, wobei vielleicht 
oft die Gunſt einer Partei den Ausſchlag giebt, wenn ſich die Parteien 
dieſelben nicht ſchon vorher bei ihren perſönlichen Beſuchen erbetteln 
konnten. So in der Heimath Tell's! In der im Mai verfloſſenen 
Jahres abgehaltenen Landes⸗Gemeinde hat der Land⸗Ammann Epp in 
ſeiner Anſprache an das verſammelte Volk ſchon zum Voraus geſagt, 
was Uri bei der Abſtimmung über die neue Bundes⸗Verfaſſung thun 
werde, obgleich dieſelbe erſt in der verfloſſenen Winter⸗Sitzung von den 
eidgenöſſiſchen Räthen berathen und feſtgeſtellt worden iſt, und ſomit 
im Mai noch Niemand, ſelbſt nicht der Urner Land-Ammann, wiſſen 
konnte, wie ſie lauten werde. Trotz Uri und Urſchweiz darf indeß 
heute dennoch als ſicher angenommen werden, daß die neue Verfaſſung 
von der großen Mehrheit des Schweizer Volkes und der Stände die 
Sanclion erhalten wird. Damit, nämlich durch die confeſſtonellen 
Artikel, wird dem römischen Einfluß der Riegel geſteckt und es wird 
allmälig auch in der Urſchweiz zu tagen anfangen. 


Italien. 

Nom, 21. Febr. [Eine Schrift Antonelli's.] Während Car⸗ 
dinal Antonelli noch immer krank iſt, flüſtert man ſich mancherlei zu über ein 
Werk, an dem er ſeit Jahren arbeiten ſoll, und das erſt nach dem Tode 
Pins des Neunten, oder vielleicht erſt nach dem Tode des Cardinels 
Dieſes Werk um⸗ 


Allerdings iſt man im Publikum von faſſe viele Bände, und enthält die Geſchichte des Papſtthums von 


1848 bis 1870. Daſſelbe ſei von authentiſchen Actenſtücken begleitet. 

[Lamarmora.] Es beſtätigt ſich die einiges Aufſehen erregende, 
von uns bereits mitgetheilte Nachricht, daß General Lamarmora am 
4. d., an demſelben Tage, an welchem er in der Kammer ſeine Ent⸗ 
laſſung einreichte, dem Präfecten von Florenz, Marcheſe Montezemolo, 
ſeinen großen preußiſchen Adlerorden, der ihm verliehen worden war, 
als er 1861 nach Berlin geſandt wurde, zugeſchickt hat, damit dieſer 
ihn dem Miniſter des Auswärtigen, und jener der preußiſchen Regie⸗ 
rung zurückerſtatte. Nachdem der General durch die Bismarckſchen 
Anklagen, daß er Actenſtücke umgeändert und gefälſcht, in tiefſter Seele 
erbittert worden, war ihm aber dieſe einfache Zurückerſtattung noch 
nicht genug; er verlangte, daß der Präfect einen Juwelier rufen laſſe, 
der amtlich beſtätige, daß die Brillanten an dem Großkreuz des preu⸗ 
Der Ju⸗ 
welier kam und gab ſein Gutachten ab, daß die Brillanten nicht 
gefälſcht ſeien, und den ungefähren Werth von 15 bis 16,000 Franken 
haben. Einige Perſonen von Einfluß bemühen ſich, den General von 
der Zurückſendung abzubringen; ob es ihnen gelingen wird, weiß man 
noch nicht. 

[Zur Vergiftung Gibbone's.] Es iſt der Verdacht rege 
geworden, daß der kürzlich hier verſtorbene General Gibbone vergiftet 
worden ſei. Man hat die Autopſie des Leichnams vorgenommen, und 
der Diener des Verſtorbenen befindet ſich in Haft. 

[Der König! iſt nach Neapel abgereiſt, wo er ſich mit Jagden 
vergnügt. 5 

[Die Kloſterbibliotheken in Rom,] von denen die Regie⸗ 
rung Beſitz ergriffen hat, ſind 47 an der Zahl, ohne diejenigen, welche 


da, die Hilfe war näher als ich ſelbſt zu hoffen wagte! dem Ausland gehören. Die Bände belaufen ſich auf 606,016. Man 


Sinn 
— jetzt iſt er freilich auch ſelbſtverſtändlich geworden. Für 30 Schwarze 


5 Frankreich. 
O Paris, 25. Febr. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Die Wahlen im Vaucluſe. — Zum Proceß Melvil. — 
[Zur Steuerdebatte. — Zur Wahl Swiney's. — Feier 
des Jahrestages der ee — Die „Debats “ 
über die Candidatur Lehru⸗Rollin's. — Ein Brief des 
kaiſerlichen Prinzen. — Statiſtiſches.] Zu Anfang der geſtri⸗ 
gen Sitzung kündigten Naquet und einige andere Radieale eine Inter⸗ 
pellation über die Wahlen im Vaueluſe⸗Departement an, woſelbſt der 
Fauſtpräfect Dracieur, wie es ſcheint, vor keinem Mittel zurückſcheucht, 
um dem monarchiſtiſch⸗clericalen Candidaten zu einem ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlichen Siege zu verhelfen. Herr de Broglie beſtieg ſofort die 
Tribüne, um die Interpellation abzuwehren. Er wiſſe nichts von 
jenem Wahlmanöver und die Interpellanten wiſſen vielleicht ebenſo 
wenig davon; auf alle Fälle werde die Debatte erſt an der Zeit ſein, 
wenn die Verſammlung die Wahl des künftigen Abgeordneten des 
Vaucluſe zu prüfen haben wird. Bis dahin alſo beantragt der Mi⸗ 
niſter dieſelbe hinauszuſchieben. Dieſer Vorſchlag ging durch; das 
linke Centrum ſtimmte für die Regierung, ohne Zweifel, weil der re⸗ 
publikaniſche Candidat des Vaucluſe den Namen Ledru⸗Rollin trägt. 
— Hierauf legte Charreyron den Bericht über den Proceß Meloil 
Bloncourt nieder. Wie man weiß, beantragt die Commiſſion, die 
Verfolgung dieſes Deputirten zu genehmigen. Charreyron zeigte große 
Luft, den Bericht zu verlefen, aber die Linke verhinderte ihn daran, 
und man ging wieder zur Steuerdiscuſſion, d. h. zu dem Bidard'ſchen 
Antrage auf Einführung des Journalſtempels über. Picard zeigte in 
einer gediegenen Rede die Schwächen dieſes Vorſchlags und die Ab: 
ſtimmung war ſchon beantragt, als verſchiedene Deputirte der Rechten 
den Einfall hatten, ſich nach der Meinung der Regierung zu erkundi⸗ 
gen. Herr de Broglie ſprach ſich nicht für den Journalſtempel aus 
und nicht dagegen. Die Angelegenheit ſei nicht genügend geprüft; 
man müſſe fie an eine beſondere Commiſſion verweiſen. Bidard be⸗ 
eilte ſich, dieſer Forderung beizutreten, aber der Präſident erklärte, daß 
dieſelbe dem Reglement widerſpreche. Um einer Niederlage zu ent⸗ 
gehen, an welcher der Miniſter feinen Antheil gehabt hätte, zog nun 
Bidard fein Amendement zurück, um es als Geſetz wieder einzubrin? 
gen; aber Langlois nahm daſſelbe ſofort wieder auf, und Raoul Duval 
tadelte ſcharf die miniſterielle Forderung, welche zur Folge hätte, daß 
die Preſſe ſich in infinitum vor dem Stempel fürchten müßte. Dann 
wurde das Amendement Bidard mit 401 gegen 2 Stimmen verworfen. 
— Einen großen Theil der Sitzung widmete die Verſammlung der 
Wahl eines Quäſtors. Sie hat drei Quäſtoren; die beiden erſten ſind 
am letzten Sonnabend mit genauer Noth gewählt worden, die Wahl 
des dritten gelang weder am Sonnabend noch geſtern. Bei der erſten 
Abſtimmung erhielt der Candidat der Rechten Combier 293, fein Geg⸗ 
ner Torpet des Vignes 291 Stimmen. Da ſich aber mehr Stimme 
zettel als Controlkugeln in der Urne fanden, mußte man wieder an⸗ 
fangen, und jetzt erhielt Torpet 284 und Combier 283 Stimmen. 
Derſelbe Fehler hatte ſich jedech wiederholt, und um von der ſchwieri⸗ 
gen Operation auszuruhen, verſchob man die Wahl auf Mittwoch. 
Es wiederholen ſich alſo die lächerlichen Vorfälle, welche volle acht Tage 
für die Ernennung der Dreißiger⸗Commiſſion erforderlich machten. Die 
Verſammlung iſt jetzt ſo getheilt, daß von der Abweſenheit eines oder 
zweier Deputirten die Möglichkeit eines Votums abhängt. — Das 
Mandat des bretagniſchen Deputirten Swiney iſt geſtern noch nicht der 
Beſtätigung der Kammer unterbreitet worden, weil im letzten Augen⸗ 
blick in dem Bureau Mißhelligkeiten ausgebrochen ſind. Bei dieſer 
Gelegenheit machte Briſſon dem Unterſtaatsſecretär Baragnon Vor⸗ 
ſtellungen darüber, daß die Bürgermeiſter des Departements Finiſtere 
den Gegner Swiney's offen als „Regierungs⸗Candidaten“ patroniſirt 
haben. Baragnon geſtand dies zu und billigte es. „Denn, meinte 
er, Angeſichts der Thätigkeit der republikaniſchen Comites können wir 
nicht müßig bleiben. Da wir keine Rundſchreiben an die Maires ver- 
ſenden können, ſo verſäumen wir keine Gelegenheit, ihnen anderweitig 
mitzutheilen, welche Candidaten der Regierung angenehm ſind.“ 
Briſſon nahm von dieſer Erklärung Act und fie iſt in der That um. 
ſo bemerkenswerther, als die Miniſter bei jeder Gelegenheit hoch und 
theuer verſichert haben, daß ſie ſich nicht die geringſte Einmiſchung in 
die Wahlen erlauben. 4 
Die republikaniſchen Journale feiern heute in ihren Leitartikeln den 
Jahrestag der Revolution von 1848. Sie machen darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß das Julikönigthum an dieſem Tage gefallen iſt, weil es ſich 
einer nothwendig gewordenen Erweiterung des Wahlrechts widerſetzte. 
Die Oppoſition von damals verlangte nicht einmal das allgemeine 
Stimmrecht, welches die Revolution ihr gewährte; ſie verlangte nur, 
daß neben dem Beſitz auch die Intelligenz zur Theilnahme an den 
Wahlen befähige. Es liegt nahe, mit der Haltung der Regierung 
Ludwig Philipp's die heutigen Beſtrebungen der monarchiſtiſchen Mehr⸗ 
heit von Verſailles in Vergleich zu bringen. — In den „Debats“ 
läßt ſich heute John Lemoinne über die Candidatur Ledru⸗Rollin's 
vernehmen. Wenn John Lemoinne ſich mit den inneren Angelegen⸗ 
heiten befaßt, kann man darauf zählen, daß die Politik der „Debats“ 
in ihre anti⸗republikaniſche Phaſe zu treten beginnt. Mit einiger 
Schadenfreude macht er auf die vermuthlichen Folgen der Wahl Ledru⸗ 
Rollin's aufmerkſam: „Je mehr Stimmen der Radicalismus gewinnt, 
um ſo mehr verliert er in Folge eines ſonderbaren Widerſpruchs an 
Kraft. Jeder feiner Wahlſiege kehrt ſich gegen ihn. Die Wahl Ba⸗ 
rodet's hat dem jetzigen Militär⸗Regiment das Daſein gegeben, und 
die Wahl im Vaucluſe⸗Departement wird nur die ſtärkere Anziehung 
des Zügels zur Folge haben.“ f ö 
Der „Figaro“ erzählt. daß der kalſerliche Prinz in einem Briefe, 
der ſich „durch die Weisheit der Gedanken, die Richtigkeit der Aus⸗ 
drücke und die Erhabenheit des Styls“ auszeichnet, ſeine Freunde ge⸗ 
beten habe, auf die Kundgebung am 16. März zu verzichten. Seine 
Mutter hätte ein paar Zeilen beigefügt, worin ſie erklärt, daß der 


—— 


an den möglichen Fall zu denken, daß die Kundgebung billigen Er⸗ 
wartungen nicht entſprechen werde. 405 JR 
Einer officiellen Mittheilung zufolge find in Paris während des 
verfloſſenen Jahres 47789 Todesfälle, durchſchnittlich 185 per Tag,, 
angemeldet worden. Es find darunter 3810 Todtgeburten; 4171 
Verſtorbene wurden von den Hoſpitälern und der Morgue aus be⸗ 
ſtattet, weil die Angehärigen fie nicht reclamirten. Unter je 100 Todes⸗ 
fällen kommen 58 auf die Kinder unter 7 Jahren. Das Verhältniß 0 
der Todesfälle zur Stärke der Bevölkerung iſt ſeit 1860, wenn man 
von dem Kriegsjahre abſieht, unverändert geblieben. a Be 
* Paris, 24. Februar. [Ein Schreiben Disraelis.] Die 
„Patrie“ meldet, Disraeli habe dem Herzog von Broglie durch Pri⸗ 
vatſchreiben von feiner Uebernahme des Miniſteriums in Kenntniß ger 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) an | 


— 


Mit zwei Beilagen. 


die heilige Jungfrau der jungen Nonne gejagt: 


lich das Schiff 


darnach angethan, ihm günſtige Erinnerungen zurückzulaſſen. 
ſeiner Ankunft als „preußiſcher Spion“ durch die Straßen geſchleppt, 


f (Fortſetzung.) 
in ſeinem und ſeiner Collegen Namen 


ſetzt und Broglie werde 
Der Ton des Briefes Disralis ſei äußerſt 


Disraeli beglückwünſchen. 
freundſchaftlich. 

[Subferiptionen für die Volksküchen der Marſchallin 
Mae Mahon.] Das „Journal officiell“ veröffentlicht heute die erſte 
Lifte der Subferiptionen für die von der Herzogin von Magenta patro⸗ 
niſirten Volks⸗Speiſe⸗Anſtalten. An der Spitze ſteht der Marſchall 
Mac Mahon mit einem Beitrage von 20,000 Fres.; jeder der Miniſter 
zeichnete 500 Fres., Frau Mae Mahon 2000 Fres. Dieſe erſte Lifte 
weiſt ein Geſammterträgniß von 77,012 res. aus. i 
[[Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Cambrei.] Einiges 
Aufſehen erregt hier ein Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Cambrai; der⸗ 
ſelbe beſchäftigt ſich jedoch nicht mit dem Ausland, ſondern zieht nur 
gegen die Denkfreiheit zu Felde, die er vom Staat beſchränkt haben 
will, und hat natürlich unter den Proteſtanten große Unruhe verur⸗ 
ſacht, da man dort weiß, daß Broglie und Conſorten zu allen Con⸗ 
ceſſionen bereit ſind; um ſich die Unterſtützung der Geiſtlichkeit zu 
ſichern. Jedenfalls thut der erzbiſchöfliche Hirtenbrief dar, daß die 
Ultramontanen, welche ſo großes Zetergeſchrei erheben, wenn man, 
ihre Uebergriffe nicht dulden will, unter Gewiſſensfreiheit einfach ihre 
Herrſchaft über alle Gewiſſen verſtehen. 

[Neue Wunder. — Vernichtung zweier deutſcher Armeen.] 
Die heilige Jungfrau iſt wieder erſchienen, und zwar dieſes Mal einer 
jungen Novizin im Kloſter und in der Kirche Notre Dame des Vie⸗ 
toirs. Nach dem Berichte des katholiſchen Blattes „le Pelerin“ hat 
„Es werden große 
Unruhen Frankreich betrüben. Aber wenn der Sturm am ſtärkſten 
iſt, wird ein Mann erſcheinen, der in der Furcht Gottes lebt; große 
Wunder werden ſeine Ankunft bezeichnen. Alle franzöfiſchen Herzen 
werden ſich ihrem Befreier zu wenden. An der Spitze ſeiner Armee 
wird der Mann Gottes ſich auf Italien ſtürzen, um den Papſt zu 
retten. Zwei preußiſche Armeen werden zu gleicher Zeit ausrücken. 
Die eine in Frankreich wird zuerſt ſiegreich ſein, und Paris bombar⸗ 
diren, die andere in Italien wird von dem Manne Gottes mit Hülfe 
zweier anderer Mächte befiegt werden. Darauf wird die deutſche 
Armee in Frankreich dasſelbe Unheil treffen. Sie wird in einer letzten 
und furchtbaren Schlacht in der Gegend von Belfort vernichtet werden. 
Die Franzoſen werden die Trümmer derſelben bis über den Rhein 
hinaus verfolgen.“ Dieſes habe die heilige Jungfrau der jungen 
Novizin befohlen, ihrer Superiorin zu melden. Durch dieſe Di: 
ſionen wird die Kirche Notre Dame des Vietoires noch mehr Ruf ge 
winnen, als ſie ſchon hatte. Uebrigens gehen die frommen Geſchäfte 
dort ſehr glänzend. Die dortige Congregation hat im Jahre 1873 
12,500 neue Genoſſen gewonnen, wodurch die Geſammtzahl der Aſſocia⸗ 
tion auf 956,000 geſtiegen ift. Während desſelben Jahres hat dieſe Kirche 
329 vergoldete Herzen, 31 künſtleriſche Decorationen und 444 Weih⸗ 
geſchenke erhalten; 373,249 geweihte Kerzen ſind angezündet worden, 
man hat 8500 Meſſen celebrirt mit 1,331,811 ſpeciellen Bitten an 
die heilige Jungfrau, 130,000 Perſonen haben communieirt, d. h. 
33,000 mehr als im Jahre zuvor. 


Spanien. 

Madrid, 16. Februar. [Chicarro's Bericht über die Flotte 
von Carthagena. — Combatz.] Die amtliche Zeitung, ſchreibt 
man der „N.⸗3.“, veröffentlicht heute endlich den Bericht des Contre⸗ 
Admirals Chicarro über das Verhalten der Flotte vor Carthagena am 
12. Januar, wo zum Erſtaunen und Gelächter der Welt die flüchtigen 
Cantonalen auf der „Numancia“ flott durch dab Regierungsgeſchwader 
durchfuhren. Der Contreadmiral ſchiebt alle Schuld auf die Verſäum⸗ 
niß des Generals Lopez Dominguez, welcher ihm die Nachricht von, 
der Capitulation des Forts Atalaya und dem Waffenſtillſtand erſt drei 
Stunden nach Abſchluß des letztern zugeſtellt habe. Unbekannt mit 
den Vorgängen am Land, habe die „Vitoria“ Kohlen eingenommen; 
und als ſie dann am Nachmittag des 12. Januar, nachdem die Nach⸗ 
richt von dem Geſchehenen an Bord gekommen ſei, zurückkehrte, ſei es 
ſchon zu ſpät geweſen, die Ausfahrt der „Numancia“ zu verhindern. 
Um dies zu bewerkſtelligen, habe Chicarro den Plan gehabt, den Ein⸗ 
gang in den durch einen Damm mit ſchmalem Durchlaß abgeſchloſſe⸗ 
nen Hafen zu erzwingen. Durch die verſpätete Meldung ſei er ge⸗ 
nöthigt geweſen, außerhalb des Hafens zu bleiben, um, als die „Nu⸗ 
mancia“ herauskam, den Verſuch zu machen, ſie an die Küſte zu 
drängen. Wie ihm dies nicht gelang, beſchreibt nachſtehender Abſchnitt 
des Rapports: 


„In dieſer Lage (da die „Numancia“ den Hafen verließ) und da die 
Sonne hinunter war, hatte man leine Zeit zu verlieren; fo befahl ich denn 


der „Zaragoza“ zugleich mit der „Vitoria“ anzugreifen und den Holzſchiffen, 


und in einiger Entfernung zu folgen in der Abſicht, die „Numancia“ gegen die 
Küſte zu Appen In dieſem Augenblick bemerkte ich, daß ein deutſcher 
Kriegs⸗Aviſo mit Signalen des internationalen Coder auf uns zukam, 
in denen er ſagte, er habe uns eine höchſt dringende Mittheilung zu machen; 
aber da die „Numancia“ ihre Ausfahrt fortſetzte, war es nicht möglich zu 
halten, um jene Mittheilung in Empfang zu nehmen, und es wurde ihnen 
geantwortet, wir könnten nicht halten und man ſolle uns den Weg frei 
laſſen. Die „Vitoria“ fuhr mit vollem Dampf, um der „Numancig“ von 
vorn her den Weg abzuſchneiden, während ihr die „Zaragoza“ den Ausweg 
nach Süden verlegte, indem ſie dieſelbe von der Backbordſeite angriff. Un⸗ 
gefähr auf 6 Kabellängen Entfernung wurde der erſte Schuß abgegeben; auf 
5 Kabellängen der zweite. Aber da die „Numancia“ in der gleichen Rich⸗ 
tung weiter fuhr, ohne zu feuern, ließ ich auf Backbord ſteuern. um die 
ganze Steuerbordpbatterie abzuſchießen. Hiereuf ſahen wir, daß die „Numancia“ 
in derſelben Richtung in dem Augenblicke innehielt, in dem wir etwa drei 
Kabellängen entfernt ſein mußten, denn trotz der Dunkelheit ſah man deut⸗ 
8 angehalten mit allen Stückpforten geſchloſſen und mit der 
ſpaniſchen Flagge. Ich glaubte in dieſem Augenblick, uneingedenk, daß das 
Schiff von Colau und anderen Leuten dieſer Art befehligt war, es wolle ſich 
ergeben, ließ die Batterie kein Feuer geben, die Maſchine mäßigen und auf 
Steuerbord ſteuern, um nach feiner Vorderſeite zu kommen. Aber der Dampfer 
drehte ſich zu weit nach dieſer Richtung und die Folge davon war, daß unſer 
Vordertheil bis in die Richtung auf das Hintertheil der „Numancia“ kam 
und dieſe, den Augenblick benüzend, uns vor unſerem Vordertheil vorüber 
hinausfuhr.“ 5 5 

„Nachdem fp der kritiſche Augenblick verloren, verfolgte die „Vitoria“ 


die „Numancia“, verlor ſie aber ſchließlich aus dem Geſicht, mußte, 


dem Ufer nahe, halten, und da es Tag wurde, war die „Numancla“ 
nirgends zu ſehen, die „Vitoria“ traf dieſe endlich mit der glücklichere 


„Carmen“ im Hafen von Mers⸗el⸗Kebir (Algerien). Ueber die Aus⸗ 


lieferung des Schiffes und das Zurückbehalten der Gefangenen bietet 
155 9 des Contreadmirals und die beigefügten Documente nichts 
eues. 

Der Pariſer Communard Combatz, der immer noch in Carthagena 
gefangen ſitz, veröffentlicht in der „Iberia“ Bekenntniſſe a la Roque 
Barcia, worin läſterlich über die cantonalen Führer geſchimpft wird, 
die außer Contreras, Ferrer und Galvez alle Tröpfe geweſen ſeien. 
Die perſönlichen Erfahrungen, die Combatz erzählt, find freilich nicht 
Bei 


muß er an dem Tag der allgemeinen verwirrten Flucht, von Pontius 


zu Pilatus geſchickt, noch an Bord der „Numancig“ um einen Zehr beſprengt worden, ſeitens der 


2 


i pfennig betteln, während ſich Andere die Taſchen mit Gold füllen. Da 


die „Numancia“ ſchon im Gang war, ſpringt Combatz auf ein Boot, 
welches eben Flüchtlinge nachgebracht hat. (Nach Oran konnte Combatz 
nicht, da er in Frankreich zum Tode verurtheilt iſt.) In Gefahr, in 
die Schraube zu kommen, bis das Tau endlich abgehauen wurde, dann 
unter höhnendem Zuruf ſich ſelbſt überlaſſen, des Ruderns unkundig, 
enkleidet er ſich, bindet die 8 Duros, die man ihm geſchenkt, in ſein 
Taſchentuch um den Hals und ſchwimmt dem Ufer zu. Seine Kräfte 
verlaſſen ihn und er iſt dem Tode nahe, als ihn ein Nachen auf⸗ 
uimmt und nach Carthagena bringt. Dort wird er nach 3 Tagen 
von einem Polizeimann nach dem Orte gebracht, wo er — man kann 
ſich denken, in welcher Laune — die „Menſchen und Dinge von Car⸗ 
thagena“ zu ſchildern unternommen hat. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 23. Febr. [Tagesbericht.] Auf Windſor 
hat ſich am Sonnabend der Miniſterwechſel förmlich vollzogen. Herr 
Disraeli hatte eine Audienz bei der Königin, in welcher er anläßlich 
ſeiner Ernennung zum Erſten Lord des Schatzamtes zu dem üblichen 
Handkuſſe zugelaſſen wurde. Dann wurde Herr Gladſtone in einer 
Audienz empfangen, in der er die Siegel des Kanzlers des Schatz⸗ 
amtes ablieferte und ſich von Ihrer Majeſtät verabſchiedete. Um 1 Uhr 
hielt die Königin ein Conſeil ab, während deſſen der Earl von Ilcheſter, 
der neue Capitain des Corps der Gentlemen⸗ad⸗Arms, als Mitglied 
des geheimen Raths vereidigt wurde. Nach dem Conſeil hatten die 
Mitglieder des ausgeſchiedenen Cabinets Audienzen bei der Königin 
und lieferten ihre Amtsſiegel ab. Sodann ertheilte Ihre Majeſtät in 
Gegenwart des Oberſt⸗Kämmerers Herrn Charles Reed, Parlaments⸗ 
mitglied und Vorſitzender des Londoner Schulweſens, ſowie Herrn 
Alexander Wood, ein geweſenes Mitglied der königl. Auswanderungs⸗ 
Commiſſion, die Ritterwürde. Kurz vor 3 Uhr hielt die Königin ein 
zweites Conſeil, bei welchem ſämmtliche Mitglieder des neuen Mini⸗ 
ſteriums: Disraeli (Premier), Lord Cairns (Lordkanzler), der Herzog 
von Richmond (Präſident des Conſeils), der Earl von Malmesbury 


(Geheimſiegelbewahrer), der Earl von Derby (Miniſter für auswärtige 


Angelegenheiten), der Earl von Carnarvon (Miniſter für die Colonien), 
Herr Gathorne Hardy (Kriegsminiſter), der Marquis von Salisbury 
(Miniſter für Indien), Sir Stafford Northeote (Schatzkanzler), Herr 
G. W. Hund (Erſter Lord der Admiralität), und Lord John Manners 
(Generalpoſtmeiſter), zugegen waren. Herr R. A. Croß, der neue 
Miniſter des Innern, wurde während des Conſeils eingeführt und als 
Mitglied des geheimen Raths vereidigt. Dann erhielten der Lord: 
kanzler, der Geheimſiegelbewahrer, ſowie die Miniſter des Innern, der 
auswärtigen Angelegenheiten, der Colonien, des Krieges und für In⸗ 
dien ihre reſp. Amtsſiegel aus den Händen Ihrer Majeſtät. 

[Für Livingſtones Kinder.] Wie die „Hour“ erfährt, erhielt Sir 
Barkle Frere von Herrn Gladſtone vor deſſen Amtsrücktritt einen Brief, 
worin letzterer ſich nach der Anzahl von Dr. Livingſtone's Kindern erkun⸗ 
Da un diefelben der Königin für die Ausſetzung einer Penſion empfehlen 
zu können. i 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 26. Februar. [Tages bericht. ] 


H. [Stadtverordneten -Verſammlung.] Der Vorſitzende, Dr. 
Lewald, eröffnet die Sitzung um 4 Uhr mit verſchiedenen Mittheilungen. 
Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung, daß er in die Commiſſion zur 
Berathung über eine event. Petition an den deutſchen Reichstag in Betreff 
des Communal⸗Abgaben⸗Verhältniſſes der Militär⸗Perſonen die Stadträthe 
Kämmerer v. Yſſelſtein, Dr. Mark und Kirſchner deputirt habe. 

Der Schuhmachermeiſter Emanuel Matthes feiert am 3. März e. ſein 


50jähriges Bürger⸗Jubiläum. Die Verſammlung beſchließt, den Jubilar in 


üblicher Weiſe zu beglückwünſchen. ö i 
Handelsgärtnerei-Beſitzer Guillemain führt wiederholt Beſchwerde über 
den in vieler Beziehung ſchlechten Zuſtand der Weinſtraße. Die früher ab⸗ 
gegebene Zuſicherung des Magiſtrats, daß dieſe Straße in paſſirbarem Zu⸗ 
ſtande erhalten bleiben ſolle, ſei unerfüllt geblieben. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt auf Vorſchlag des Vorſigenden, die Petition dem Magiſtrat zur Er⸗ 
ledigung zu überweiſen. > 5 
Anträge des Stadtp. Schierer. Derſelbe hat in einem Schreiben 
darauf hingewieſen, daß die ſogenannte „Freundſtraße“ ein Weg ohne Vor⸗ 
fluth, ohne communale nächtliche Bewachung, ohne Beleuchtung, ohne Pflaſter 
95 und 1 t, ob bei der Genehmigung der dortigen Bauten ſeitens der 
rts⸗Polizei⸗Behörde die Rechte der Commune gewahrt ſind und ob die vor⸗ 
erwähnten Uebelſtände auf Koſten der Commune beſeitigt werden ſollen. 
Herr Schierer erachtet es für geboten und beantragt: 
J) Eine Reviſion der Bau⸗Polizei⸗Verordnung; ale HR 
2) die Anfertigung eines Bebauungsplanes der öſtlichen Stadt⸗Bezirke, 
welche den Ausgang der Oberſchl. Eiſenbahn begrenzen. 
Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: : 6 i 
1) den Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, ob bei Genehmigung jener 
Bauten ſeitens der Orts⸗Polizei⸗Behörde die Rechte der Commune ge⸗ 
wahrt worden ſind; 5 l g 6 
2) über die Anträge des Herrn Schierer als vorläufig nicht opportun zur 
Tagesordnung überzugehen. 5 f ! 
Nachdem Stadtv. Kärger Namens der Commiſſion referirt, erinnert 
Stadtv. Schierer daran, daß bereits früher einmal der Antrag auf Ent⸗ 
werfung eines Bebauungsplanes für die in Rede ſtehenden Stadttheile von 
ihm geſtellt aber abgelehnt worden ſei, weil man nicht eine „wilde Bau⸗ 
Speculation hervorruſen wollte. e jedoch, daß eine Bebauung jener 
Stadttheile nach de, beſtimmten Plane immer noch beſſer fei, als diejenige, 
jetzt vor ſich gehe. 8 
e Banane führt aus, daß auch bei dem Vorhandenſein eines 
Planes den Grundbeſitzern immer noch ein Abweichen von demſelben möglich 
ei. Stadtv. Schierer betont wiederholt die Uebelſtändigkeit der auf der 
5 enannten Freundſtraße errichteten Wohnungskaſerne. Stadtv. Rockel 
erklärt ſich für die Schierer'ſchen Anträge, welche dahin abzielen, Verwicke⸗ 
lungen, wie ſie beiſpielsweiſe bei der Adolfſtraße entſtanden, von vornherein 
vorzubeugen. Die Wersen tritt mit Majorität, unter Ablehnung des 
Antrages 2 der Commiſſion, den Anträgen des Stadtv. Schierer und der 
on bei. { . 
ee gebung Die Verſammlung genehmigte die Erwerbung 
einer Parzelle des Terrains von der ehemaligen Verbindungsbahn durch das 


i eiligen Grabe. 255 

a augen: Es werden u. A. bewilligt 2815 Thlr. zur Anlage 
eines Entwäſſerungs⸗Canals in der Neudorfſtraße aus dem Beſtandsgelder⸗ 
fond, nachdem ein Antrag des Stadtv. Schierer, dieſe Summe aus dem 
Anleihefonds zu bewilligen, abgelehnt worden ift. Ferner genehmigt die 
Verſammlung die in unſerm Vorberichte in Nr. 91 d. J. unter 1—5 mit- 
getheilten Anträge auf Bewilligungen. Endlich hat Magistrat beantragt 
ferner 1200 Thlr. Mehrkoſten für Baulichkeiten in Ranſern (. unter 8 des 

Vorb. in Nr. 69 d. Z.) zu bewilligen. Hierzu empfiehlt die Commiſſion: 

1) Den Anträgen des Magiſtrats zuzuſtimmen. N 

2) Dem Magiſtrat das Bedauern auszuſprechen, daß ſo mangelhafte und 
unbrauchbare Vorarbeiten, wie ſie bei der erſten Veranſchlagung und 
Projection der hier in Rede ſtehenden Baulichkeiten vorgekommen ſind, 
von einem ſtädtiſchen Baubeamten vorgelegt und genehmigt werden 
Die ne anmnklitg tritt den e der Commiſſion bei, nachdem 
$ dt dieſelben motivirt hat. \ | 
in | Magiſtrat in einem Etat einmaliger Ausgaben für die 
Verwaltung des Feuerlöſchweſens pro 1874 die Bewilligung von 8193 Thlr. 
für verſchiedene Anſchaffungen. Die Commiſſion empfiehlt jedoch, die Be⸗ 
willigung einer Summe von 2250 Thlr. zur Anſchaffung von 9 neuen 
Sprengwagen vorläufig abzulehnen, da die Nothwendigkeit der Anſchaffung 
im Etat nicht motivirt iſt. Stadtrath v. Yifelitein weiſt zur Motivirung 
dieſer beantragten e r darauf hin, daß bisher nur die innere Stadt 


tung. — _Breitag, den 27. Behenar_197 


a 2 


egangen ſeien, auch dieſe zu beſprengen. Stadtv. Dr. Aſch erg 
eſprengung für dringend nothwendig und empfiehlt die Annahme des Ma⸗ 
giſtratsantrages. Stadtv. Rogge glaubt, daß einige Poſitionen des Nach⸗ 
tragsetats richtiger in den Etat für die Straßenbereinigung hätten aufge 
nommen werden ſollen. Stadtbaurath Mende rechtfertigt die Vorlage des 
Magiſtrats. Nachdem Stadtv. Rogge hierauf erwidert und Stadtver⸗ 
ordnete Schierer und Bayersdorf noch zur Sache geſprochen, lehnt die 
Verſammlung die Anträge der Commiſſion ab und nimmt diejenigen des 
Magiſtrats an. Sie genehmigt gleichfalls einen Antrag des Stadtv. Rogge, 
nach welchem Magiſtrat erſucht wird, in Zukunft ſolche Ausgaben, welche 
durch die Straßenreinigung hervorgerufen worden ſind, von dem Etat des 
Feuerlöſchweſens zu trennen und an der richtigen Stelle zu beantragen. 
Bei Gelegenheit der Bewilligung einer beantragten Verſtärkung der bei 
der allgemeinen Verwaltung verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben vorge⸗ 
ſehenen, den Kirchenkaſſen don St. Eliſabeth ꝛe. gemäß übernommener Ver⸗ 
pflichtung zu zahlenden Deputat⸗Roggenvergütigungen beantragt Stadtv. 
Dr. Honigmann, den Magiſtrat zu erſuchen, ſchleunigſt feſtſtellen zu laſſen, 
ob dieſe Vergütigungen auf einer zweifelloſen Rechtsverpflichtung der Stadt⸗ 
gemeinde beruhen. Die Verſammlung tritt dieſem Antrage bei. 


** Amtliches.) Das heutige „Amtsblatt“ veröffentlicht die Inſtruction, 
betreffend das formelle Geſchäfts⸗Verfahren bei Regulirung der öffentlichen 
Abgaben und Leiſtungen in Folge der Dismembration von Grundſtücken. 

* [Königliche und Univerſitäts⸗ Bibliothek.] Während des 
vergangenen Jahres betrug die Vermehrung des Bücherbeſtandes, ein⸗ 
ſchließlich der von Steinwehr'ſchen und Oelxichs'ſchen Bibliotheken, 2523 
Nummern in 3821 Bänden und 2212 kleinen Schriften. Darunter befinden 
ſich an Pflichtexemplaren des Schleſiſchen Verlags 329 Nummern (= 294 Bde. 
und 139 kl. Schr. 

296 kl. Schr.). Ausgeliehen wurden im Laufe des Jahres an Bewohner 
von Breslau 16,268 Bände, an Auswärtige 669 Bände. Auf dem Leſe⸗ 
zimmer wurden außerdem nach annähernder Schätzung 10,000 Bände be⸗ 
nutzt. — Unter den Geſchenkgebern des Jahres 1873 iſt nächſt dem Königl. 
Preuß. Cultusminiſterium vor Allen die Kaiſerl. Ruſſ. Staatsregierung her⸗ 
vorzuheben. Es iſt nämlich der Bibliothek⸗Verwaltung durch die freundliche 
Vermittelung des Herrn Prof. Dr. J. Caro gelungen, auf Verwendung des 
Herrn Grafen Walujew, des bekannten Ruſſ. Miniſters der Reichsdomänen, 
eine Reihe ſtaatlicher oder mit Unterſtützung des Staates erfolgter Publi⸗ 
cationen als Geſchenk für die Bibliothek zu erwerben. Mit größter Libera⸗ 
lität, wie fie den deutſchen gelehrten Geſellſchaften bei ihren beſchränkten 
Mitteln nicht eigen zu ſein pflegt, hat beſonders die Petersburger Akademie 
der Wiſſenſchaften ihre ſämmtlichen werthvollen Schriften zur Verfügung der 
Bibliothekverwaltung geſtellt, welche auf dieſe Weiſe in den Stand geſetzt 
wurde, bedeutende Lücken im Bücherbeſtande auszufüllen. 
der von der Akademie geſchenkten Bücher beträgt 513 Bände und 118 kl. 
Schriften, die der übrigen Geſchenke verſchiedener Ruſſ. Behörden oder Geſell⸗ 
ſchaften 95 Bände. . 

ee [Aufklärung.] Am 9. Februar gab Herr Myers eine 
Vorſtellung in ſeinem Cireus zum Beſten des Eliſabetiner⸗ und Barm⸗ 
herzigen⸗Brüder⸗Kloſters, am 13. d. eine zweite zum Beſten des Aſyl⸗ 
vereins für Obdachloſe, der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien und des 
Auguſten⸗Hoſpitals. Da letztere Vorſtellung ſo ſchwach beſucht war, 
daß der Ertrag nicht einmal die Tageskoſten deckte, übermittelte Herr 
Myers aus eigener Taſche an den Magiſtrat 300 Thlr., welche, wie 


feiner Zeit in hieſigen Zeitungen berichtet wurde, den letzteren drei 


Es vergingen ein paar Tage, die In⸗ 
Dies brachte zuerſt die hieſige „Volks⸗ 


Inſtituten zukommen ſollten. 
ſtitute erhielten das Geld nicht. 
zeitung“ zur Sprache und dann die „Bresl. Ztg.“. 


maner Gefinnung am 16. Febr. an den Magiſtrat 300 Thlr über⸗ 
ſandt hat, mit der Beſtimmung, ſelbige an die oben genannten fünf 
wohlthätigen Jüuͤſtitute zu vertheilen. Die Gelder find vom Magiſtrat 
geſtern an die verſchiedenen Adreſſen expedirt worden. 

nächſt bei Ottwitz vorhanden war, hat ſich nunmehr bis Treſchen aus⸗ 
gedehnt, das übergetretene Waſſer auf der Schwoitſcher Hutung hat 
immer noch eine Höhe von 1“. — Mit der Eisſprengung iſt man 
bereits vorgegangen, doch wird dieſelbe nicht, wie berichtet, von der 
Strompolizei, ſondern vom Deichverbande geleitet. — So lange das. 
Hochwaſſer anhält, bleibt die Paßbrücke für den Fuhrverkehr geſperrt. 
— Das Waſſer fällt nur langſam, über das Strauchwehr durch die 
alte Oder fließt nur wenig Waſſer ab. 

u Merge! In einer Scheitnigerſtraße Nr. 4 belegenen Malzdarre kam 
heute Morgen in der zweiten Stunde dadurch Feuer aus, daß ſich in Folge 
zu ſtarken Heizens zuerſt das auf den Hürden aufgeſchüttete Malz entzündet 
und dann das Feuer weiter verbreitet hatte. Die zuerſt eingetroffene Sand⸗ 
thor⸗Feuerwache kam ſofort und bald auch die Haupt⸗Feuerwache mit einer 
Spriße in Thätigkeit, fo daß binnen einer Stunde jede Gefahr vorüber war. 

—d. [Maſſen⸗Concert.] Der Breslauer Muſiker⸗Verband wird Dins⸗ 


tag den 3. März, Abends 7 Uhr, im Springer ' ſchen Saale zum Beſten ſeiner 


Kranken⸗Unterſtützungskaſſe ein Maſſen⸗Concert peranſtalten. Der Wätzold'ſche⸗ 
Männergefangberein unter Leitung feines Dirigenten, Herrn Lehnert, 
ferner der königliche Muſikdirector De Dr. Jul. Schäffer, Herr Capell⸗ 
meiſter Bernhard Scholz und Herr Concertmeiſter Trautmann haben 
ihre Mitwirkung bei dieſem Concert freundlichſt zugeſagt. Außer den Männer⸗ 
chören werden die Ouverture zum Freiſchütz von M. v. Weber, die 7. 
Sinfonie (A- dur) von Beethoven und das Es-dur⸗Concert für 2 Pianoforte 
von Mozart, vorgetragen von den Herren Muſikdirector Dr. Schäffer und 
Kapellmeiſter Scholz, zur Aufführung gelangen. Der zu erwartende hohe 
muſikaliſche Genuß, f ; 
zahlreiches Publikum anziehen. e 5 
a [Ein Pſeudo- Rechtsanwalt.] Zwei hieſige Agenten präſen⸗ 
tirten vor einigen Wochen einem Gutsbeſitzer des Kreiſes Ohlau in deſſen 
Behauſung einen Wechſel vou 500 Thlrn. Dem einen der Herren beliebte 
es, dabei als „Rechtsanwalt und Notar“ aufzutreten und der College 
verſäumte nicht, im Laufe des Geſprächs ſeinem Freunde gegenüber wieder⸗ 
holt die Anrede „Herr Rechtsanwalt“ zu gebrauchen. Da dieſe Myſtlfication 
des Gutsbeſitzers keine ſcherzhafte, ſondern eine zur Erreichung des Zweckes 
wohlberechnete war, jo wurde gegen die beiden Herren Agenten, welche der 
Zufall in dieſen Tagen mit dem Gutsbeſitzer aus dem Kreiſe Ohlau hier im 
Schweidnitzer⸗Keller zuſammenführte, das weitere Denen e Sa 
+ [Berfuhter Kin desmord.] In einem Haufe der Neuen Schweid⸗ 


nitzerſtraße vermißte geſtern eine daſelbſt wohnhafte Herrſchaft ihr 21 Jahr 
altes Dienſtmädchen, welches nach 


langem vergeblichen Suchen in einem 
Bodenraume des Hintergebäudes vorgefunden wurde, woſelbſt die Erwähnte 
heimlich einen Knaben geboren hatte. ach geſchehener Anzeige wurde die 
Bedauernswerthe, welche ihre Schwangerſchaft verheimlicht, nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Armenhauſe gebracht. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte jedoch feſt, daß 
die gebe Mutter die Abſicht gehabt habe, das bei ihr 7 
neugeborene Kind zu tödten, da dem kleinen noch lebenden Weſen Blut aus 
dem Munde quoll, auch eine von einem gewaltſamen Druck herrührende « 
Quetſchung am Kopfe des Kindes wahrgenommen wurde, in Folge deſſen 
daſſelbe am ganzen Körper blau erſchien. Die eingeleitete Unterſuchung wird 
wohl den näheren Thatbeſtaud aufklären. 3 2 
+ [Polizeiliches.] Einem in Neulirch bei Breslau wohnhaften Re⸗ 
gierungsrath a. D. ſind in der verfloſſenen Nacht 26 Stück Hühner, 4 Hähne 
und 8 Stück Enten aus verſchloſſenem Stalle geſtohlen worden. — Einer 
aus dem Tanzlokale der Kurze Gaſſe vom Balle heimkehrenden Bremſerfrau 
wurde eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand nebſt langer ſilberner Kette 
im Werthe von 12 Thlrn. entwendet. — Verhaftet wurde geſtern ein 24 


Jahr alter Eigarrenmacher, welcher in dem Haufe der Schweidnitzerſtraße 


Nr. 16/18 einen Wäſchboden abgeräumt und 20 Stück weiße Frauenröcke, 
Betten und andere Wäſche in zwei große Säcke eingepackt hatte, womit er 
ſich gerade fortbegeben wollte, als er von dortigen Hausbewohnern betroffen 
und feſtgehalten wurde. — Einer Schuhmacher⸗Wittwe iſt geſtern aus un⸗ 
verſchloſſener Wohnſtabe in dem Hauſe der Weißgerbergaſſe Nr. 21 eine 
ſilberne Cylinderuhr geſtohlen worden. — In einem Gaſthofe zu Brieg hat 
geſtern ein dort logirender Fremder im ungefähren Alter von 30 Jahren, 
von ſchlanker Figur, mit kleinem blonden Schnurbart verſehen, aus einem 
der dortigen Zimmer eine Anzahl werthvoller Betten mit blau und weiß, 
und roth und weiß geſtreiften Inletten, die mit F. G. gezeichnet waren, ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb, der einen großen braunen Koffer bei ſich führte, war 
mit dunklem Rock, grauen Ueberzieher und eben ſolchen Beinkleidern bekleidet. 


orſtädte aber zahlreiche Anträge darauf ein⸗ Wie bereits feſtgeſtellt, hat ſich der freche Patron mit der Bahn nach Breß⸗ 


I 


Die Geſammtzahl 


Nun hat ſich⸗ 
ergeben, daß Herr Myers in der That mit anerkennenswerther hu⸗ 


owie der wohlthätige Zweck werden hoffentlich ein jeher 


een 5 
chtet dieſe 


und an Geſchenken 578 Nummern (= 1005 Bde. und 


66. = [Bon der Oder.] Die Eisverſetzung, welche zu. 


1 


bier möglichen Wei bad öeftohlene Gu gi berkberkfen. — 


SR i 1 um 5 
gem Senjal iſt geſtera auf dem Wege vom Ringe nach der Ohlauerſtraße 
fan eee Damenuhr mit feiner goldener Erbſenkette auf uner⸗ 
5 * a abhanden gekommn. N 
mals * orte Lungenſeuchel iſt in Michelsdprf, Kr. Schweidnitz, aber⸗ 
ausgebrochen, die nöthigen Vorſichtsmaßregeln find angeordnet. 
Wirkſamkeit der Schiedsmänner im Departement des Appel⸗ 
ationsgerichts zu Gr. Glogau] Im Jahre 1873 wurden von 761 Schieds⸗ 
männern überhaupt 8417 Streitigkeiten verhandelt, davon 4456 durch Ver⸗ 
gleich beendigt, 1243 wegen Ausbleibens der Parteien zurückgelegt, 24 aber 
als noch anhängig in das Jahr 1874 übernommen. Nicht zu ſchlichten waren 
2694 Sachen. Gegen das Vorjahr haben ſich die Geſchäfte um 1059 ver: 
mindert und gegen das Jahr 1871 um 747 vermehrt. Die meiſten Streitig⸗ 
keiten haben verglichen: Kand. Richter zu Daubitz, Kr. Rothenburg, von 
N ausgegl. 82, Inſtituts⸗Vorſt. Matthaei zu Bunzlau von 110 — 81, 
Stadtrath Schädler zu Glogau von 134 — 79, Schmidt zu Schweinitz IL, 
Kr. Grünberg, von 87 — 61, Drittelbauer Wenke zu Moholz, Kr. Rothen⸗ 
burg, von 62 — 41 ꝛc. ꝛc. 


* 


e Scämeibnis, 25. Febr. [Kaſematten. — Theater.] Bereits vor 
mehreren Jahren hatte die hieſige Stadtcommune mit dem königl. Militär⸗ 
Bea um Ueberlaſſung eines Theils der Kaſematten Behufs des Durch⸗ 
ruches am Ende der Kupferſchmiedeſtraße verhandelt, damit dieſe einen freien 
Ausgang erhalte. Derſelbe zeigte ſich bedingungsweiſe bereit auf die In⸗ 
tentionen des Magiſtrats einzugehen. Die Forderungen, welche der königl. 
Steuerfiscus in? 7 Herſtellung eines Controllhauſes machte, veran⸗ 
laßte letztere von dem Vorhaben abzuſtehen, da die Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer in naher Ausſicht ſtand. Da nun dieſe Aufhebung mit 
dem 1. Januar 1875 eintritt, wird Seitens der Stadteommune die Erwer⸗ 
bung der ſämmtlichen Kaſematten und Wälle behufs Abtragung beaſichtigt. 
Auf die dadurch etwa erwachſende Ausgabe iſt bereits in dem neuen Finanz⸗ 
plan reſlectirt. Auf eine in Betreff dieſer Angelegenheit an das königliche 
Klriegsminiſterium zu Berlin gerichtete Anfrage iſt der Beſcheid eingegangen, 
daß die Militärbehörde zur Zeit die Kaſematten noch für ihre Zwecke brauche. 
Zugleich iſt darauf hingewieſen worden, daß, falls dieſelben nicht mehr für 
militäriſche Zwecke benutzt würden, der königl. Finanz- und Domainenfiscus 
den Beſitz derſelben antrete, mit welchem die ſtädtiſche Communal⸗Behörde 
behufs der ae dann die Verhandlungen einleiten müſſe. Ein Theil 
des Raumes, auf welchem die Kaſematten ſtehen, wird zur Anlage der im 
Stadtbebauungsplane verzeichten Ringſtraße beanſprucht. — In dem hieſigen 
Stadttheater, in welchem die Geſellſchaft des Herrn E. Georgi den zweiten 
Cyclus ihrer Vorſtellungen während der diesjährigen Winter⸗Saiſon giebt, 
tritt im Laufe dieſer Woche der Schauſpieler Max Drude vom großherzog⸗ 
lichen Hoftheater in Mecklenburg⸗Schwerin auf. 


© Trebnitz, 25. Feoruar. [Kreistags ⸗Beſchlüſſe.] In der letzten 
Kreistags⸗Sitzung wurden die Statuten für die 39 Amtsbezirke des hieſigen 
Kreiſes, in Betreff der Zuſammenſetzung der Amtsausſchüſſe feſtgeſtellt und 
bezuglich des Maßſtabes für die künftige Vertheilung der Kreis⸗Abgaben 
wurde beſchloſſen, bei den gewöhnlichen Kreis⸗Communalabgaben, ſowie auch 
bei den Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungskoſten von der im § 9a des Geſetzes 
vom 25. Mai 1873 zugelaſſenen Heranziehung der wegen eines Einkommens 
von unter 140 Thlr. jährlich von Klaſſenſteuer frei bleibenden Perſonen zu 
Communal⸗Abgaben Gebrauch zu machen und es im Uebrigen bei dem bis⸗ 
herigen Vertheilungs⸗Maßſtabe zu belaſſen. Bisher ſind die gewöhnlichen 
Kreis⸗Communalabgaben nach Maßgabe der directen Steuern mit Ausſchluß 
der Gewerbeſteuer aufgebracht worden. Die Aufbringung der durch den 
Bau und die Unterhaltung der bis jetzt gebauten Kreis⸗Chauſſeen entſtande⸗ 
nen und noch entſtehenden Koſten ſollte dagegen nach Maßgabe ſämmtlicher 
directen Steuern, alſo einſchließlich der Gewerbeſteuer, jedoch mit Freilaſſung 
der beiden unterſten Hauptſtufen der alten Klaſſenſteuer und mit Freilaſſung 
der Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen erfolgen. Ein auf dem 
Kͤreistage ſelbſt geſtellter Antrag, bei Repartition der Chauſſeebaukoſten die 
Gewerbeſteuer auszuſchließen, wurde abgelehnt. — Bezüglich des Vertheilungs⸗ 
Maßſtabes für die vom Kreiſe zur Unterhaltung der Provinzial⸗Irren⸗An⸗ 
ſtalten, zu den Subventionen der Taubſtümmen⸗Anſtalten, ſowie der Bres⸗ 
lauer Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt, endlich zu den Landarmenkoſten zu zahlen⸗ 
den Beiträge wurde beſchloſſen, es bei dem bisherigen Vertheilungs⸗Maßſtabe 
zu belaſſen. Bei den bisherigen Ausſchreibungen für die bezeichneten Zwecke 
iſt die Vertheilung auf die einzelnen Ortſchaften des Kreiſes nach der Seelen⸗ 
zahl und innerhalb derſelben nach dem ſtatutenmäßig für die Ortsarmen⸗ 
Koſten feſtſtehenden Maßſtabe erfolgt. Wo Dominium und Gemeinde in 
Betreff der Ortsarmenpflege getrennt find, iſt jedem Theil die Hälfte des 
Ortscontingents zugewieſen worden. — Die Erhöhung der Entſchädigung der 
Impfärzte des Kreiſes für Impfung und Repaccination nach Maßgabe der 
durch das neue Impf⸗Regulativ beſtimmten Gebührenſätze, ſowie der bis⸗ 
herigen Fuhrkoſten⸗Entſchädigung um 25 pCt. wurde genehmigt. — Desal. 
wurde der „Herberge zur Heimath“ in Breslau eine außerordentliche Beihilfe 
von 25 Thlr. zur Einrichtung der Anſtaltsgebäude bewilligt. — Schließlich 
wurde der Antrag: auf jedem re Kreistage über die Lage und den 
Fortgang der Kreischauſſeebauten Vortrag zu halten, nach einer überaus 
lebhaften Debatte — abgelehnt. — Der Gerichtsſcholz Wende aus Ober⸗ 
Frauenwalde hieſigen Kreiſes hat ſich Anfang dieſer Woche heimlich von 
ſeinem Wohnorte entfernt. 


> © Kattowitz, 25. Febr. [Peſtalozzi⸗Verein. — Lehrergehälter. 
— Gewerkvereine.] In Laurahütte iſt ſchon vor Jahren von katholiſchen, 
evangeliſchen und jüdiſchen Lehrern ein Peſtalozzi⸗Verein gegründet worden 
mit einem Mitgliedsbeitrage von je mindeſtens 1 Thlr., welcher incl. der 
Nichtlehrer 35 Mitglieder zählte. Zum Beſten dieſes Vereins, reſp. der 
Lehrerwittwen, gab kürzlich der daſige Muſikperein, bei welchem die meiften 
Lehrer Mitglieder find, eine Theatervorſtellung vor zahlreichem Publikum und 
erzielte dem guten Zwecke einen ne von über 40 Thlr. — Der qu. 
Muſik⸗Verein ſorgt für die mannigfachſte Unterhaltung ſeiner Mitglieder. So 
feierte er den Faſtnachtsabend in höchſt humoriſtiſcher Weiſe. — Laurahütte 
ſteht in ſeinen gewährten Lehrergehältern ſo manchem, nicht nur Nachbarorte, 
ſondern mancher größeren Stadt als nachahmungswürdiges Beiſpiel da. 
Minimum iſt 300, Maximum nach 20jähr. Dienſtzeit, vom Austritt aus dem 
Seminare an gerechnet, incl. der etwaigen auswärtigen 600 Thaler, bei je 
nach Dienſtalter 30 — 120 Thlr. Wohnungs: und 20— 55 Thlr. Feuerungs⸗ 
ECEntſchädigung p. a. — Geſtern Abend hielt Herr Keller aus Reichenbach in 
Kattowitz in Welts Hotel einen ſehr vernünftigen und verſtändigen Vortrag 
über die Zicle der Gewerkvereine und der nationalen Klaſſen. Sanitätsrath 
Dr. Holte regte durch Einwendungen bezüglich der Kaſſenverhältniſſe der 
wohlthätigen Inſtitute eine lebhafte Debatte an, die mit den Verſicherungen 
des Herrn Keller endete, daß zu machende Erfahrungen Verbeſſerungen ein⸗ 
führen werden, daß die bei einem Strikeausbruch nicht mitſtrikenden Arbei⸗ 
tern ihrer Rechte bei den Kaſſen nicht verluſtig gehen, daß Strikes überhaupt 
ſeitens der Gewerke⸗Vereine verhindert werden ſollen, ein ſorgfältig aus⸗ 
e dee Strikereglement im zu bedauernden Falle die Angelegenheit 
reng regelt. f 


. © Gleiwitz, 25. Februar. [Uebergabe der Hüttenſchule. — 
Phyſikat.] Der Hüttenbezirt wurde mit dem Anfange dieſes Jahres mit 
der Stadtgemeinde verbunden, und vor einigen Tagen fand in Folge deſſen 
die feierliche Uebergabe der Hüttenſchule durch den Vertreter des Fiscus, 
Herrn Bergrath Jüngſt, an den Magiſtrat ſtatt. Der Herr Bürgermeiſter 
Teuchert in Gegenwart einer Deputation des Magistrats, der Schuldepu⸗ 
tation und der Herren Schulinſpectoren, ſowie der Deputirten der Hütten⸗ 
gemeinde begrüßte die Bewohner derſelben, und nachdem Herr Bergrath 
Jüngſt die Punctationen des Incommunaliſirungs⸗Vertrages verleſen und 
mit herzlichen Worten von der Schule und ihren Lehrern Abſchied genommen, 
verſicherte er, daß die Stadt mit ie bel Intereſſe wie die Hütte das Ge⸗ 
deihen der Schule fördern werde. Die beiden bewährten Lehrer der Anſtalt, 
die Herren Knappe und Dowerg, legten ihr Amt nieder, was im Intereſſe 
der Schule lebhaft bedauert wird, weil ſie nicht befragt wurden, ob ſie aus 
dem Königlichen in den Communaldienſt auch übergehen wollen. Nachdem 
der Act beendet ward, überreichte Herr Vergrath Jüngſt dem braven, hoch⸗ 
verdienten Rector, Herrn Knappe, der 43 Jahre mit ſo gutem Erfolge an 
der Schule gewirkt hat, den ihm von Sr. Majeſtat verliehenen Kronenorden 
4. Flaſſe ‚und ein Schülerchor intonirte in einem Nebenzimmer das „Heil 
dir.“ Mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Feierlichkeit. — 
Das durch den Tod des Kreisphyſikus Kontny erledigte Phyſikat unſeres 
Kreiſes hat der praktiſche Arzt, Herr Dr. Kontny, ein Sohn des Verſtor⸗ 
i 55 Wee e ana una vente e und iſt am 10. d. M. 
die Geſchäftsübergabe erfolgt. Für die definitive Beſetzung find innerhalb 
acht Wochen Meldungen be der Behörde einzureichen. 8 5 9 


[Notizen aus der Provinz.] Löwenberg. Wie der „Bürg.⸗ u. fr.“ 
meldet, haben die erſten Stagre hier ihren 1 N — An 11. 
d. Mts. wurde der 55 Jahr alte Schuhmacher und Kentenhäusler Auguſt 
Hoffmann aus Kunzendorf u. W. auf der Kunzendorfer Feldmark im Schnee 
liegend ſodt aufgefunden. Hoffmann war am Abend vorher in Gießmanns⸗ 

dorf betteln geweſen und wollte von dort nach Friedrichshöh gehen; er 
ſcheint vont Wege abgeirrt, eingeſchlafen und erfroren zu fein. 


a 9 PIE BEN % 1505 He 8 A 
Mis. war der Juwohner Kaspar Külzeb aus Kl⸗Röhrsporf mit dem Fällen 
von Bäumen in dem Buſch des Lehngutsbeſitzers Arnold beſchäftigt. Während 
Künzel mit zwei anderen Arbeitern eine etwa 80 Fuß hohe halbgefällte 
Fichte mittelſt einer in einer Höhe von 40 Fuß e langen Leine 
herabzogen, heräymerte der Baum beim Fallen die ichtung und beſchlug 
den Künzel, der nicht rechtzeitig zur Seite ſprang, derartig, daß er wenige 
Augenblicke darauf ſtarb. — Am 21. d. Mts. erſäufte ſich der 49 Jahr alte 
Bauerſohn Franz Brückner aus Krummöls, indem er ſich in den Brunnen 
ſetzte und den Kopf unter das Waſſer ſteckte. 2 

Beuthen OS. Die hieſige „Grenzztg.“ ſchreibt: Die Cholera iſt in 
unſerem Kreiſe immer noch nicht erloſchen. Am ärgſten wüthet ſie in Lipine. 
In dieſer Ortſchaft, u den zwei zugehörigen Colonien find vom 29. Ya: 
nuar bis zum 22. d. Mts. 108 Perſonen erkrankt und von ihnen 50 ge⸗ 
ſtorben. In Schwientochlowitz ſind im Februar 11 Erkrankungen vorgefallen, 
von denen 6 mit dem Tode endeten, . 

A Tarnowitz. Der „Grenzztg.“ wird von hier geſchrieben: Der Beu⸗ 
thener Kreistag hat bereits zweimal die Wahl von Abgeordneten in dieſe 
Societätsvertretung abgelehnt, weil ihm das Allerhöchſt beſtätigte Societäts⸗ 
Statut nicht gefällt, dadurch ſind eine Menge ſchwebender Angelegenheiten 
in das Stocken gerathen und namentlich die im Bau begriffenen Chauſſeen 
des Tarnowitzer Kreiſes ſind in Gefahr zu verfallen. Daß die Weigerung 
des Beuthener Kreistages ſtaatsrechtlich nicht begründet iſt, wird höhern 
Orts anerkannt, und wir hören, daß die königl. Regierung entſchloſſen it, 
über die Weigerung des Beuthener Kreistages hinweg zur Tagesordnung 
überzugehen. — Der Beuthener Kreistag wird ſich die Folgen ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben haben, wenn ſeine Mitglieder in der Societätsvertretung fehlen. 
Wir Tarnowitzer machen die Beuthener Kreisverſammlung verantwortlich für 
die Schäden, welche uns aus ihrem Verhalten erwachſen. Möchte dieſelbe 
uns bald die Schweſterhand zum Frieden reichen! 5 

+ Schoppinitz. Von hier wird der Da e Am 21. d. 
ME. fand vor der Criminal⸗Abtheilung der königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation 
zu Myslowitz die öffentliche Verhandlung gegen die Excedenten bei der 
letzten Wahlmännerwahl zu Rosdzin ſtatt. Durch die Zeugenausſagen wurde 
feſtgeſtellt, daß einige Tage vor der Wahl aufwiegelnde Schriften gegen die 
„Deutſchen“ vertheilt worden ſind, und daß der Wahlact bis zu dem Augen⸗ 
blicke ruhig von Statten ging, wo der hieſige Organiſt ſeinen ganz un⸗ 
motivirten Proteſt gegen die Giltigkeit der Wahl der ihm mißliebigen Candi⸗ 
daten erhob, wodurch — wie der Vorſitzende des Gerichtshofes wörtlich reſu⸗ 
mirte — „die brennende Lunte ins Pulperfaß geworfen wurde.“ — In der 
Begründung des Strafantrages drückte dann auch der königl. Staatsanwalt 
fein Bedauern darüber aus, daß die eigentlichen Urheber dieſes Wahlprozeſſes 
ſich auf der Anklagebank nicht befänden. — Die Verhandlung, welche wieder 
ein grelles Schlaglicht auf die oberſchleſiſchen Zuſtände warf, endete mit der 


Verurtheilung der beiden Hauptexcedenten zu je 1 Jahr Gefängniß und 61 


Wochen Haft; von den übrigen Angeklagten wurden 2 mit je 6, 2 mit je 4 
Wochen und 1 mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft, 1 wurde wegen mangeln⸗ 
den Beweiſes freigeſprochen. 

Ratibor. Der „Ob. Anz.“ meldet: Das im großen Ganzen nicht 
gerade ſehr bösartige diesmalige Auftreten der Typhus⸗Epidemie, 
welche zunächſt in der Taubſtummen⸗Anſtalt ihre Anweſenheit herb fühlbar 

emacht und deren Schließung herbeigeführt hat, wurde neuerdings Veran⸗ 
aſſung, daß Herr Regierungs⸗Medicinalrath Dr. Eitner in unſerer Stadt 
eine Inſpeclion der Höfe, Senkgruben und Aborte vornahm. — Bei der 
unter dem Vorſitze des Herrn Prppinzial⸗Schulraths Dr. Sommerbrodt ſtatt⸗ 
gehabten Abiturienten⸗Prüfung am hieſigen Gymnaſium wurde von 22 Abitu⸗ 
rienten 5 auf Grund der ſchriftlichen Arbeiten das mündliche Examen er⸗ 
laſſen; von den übrig bleibenden 17 erhielten das Zeugniß der Reife 15. — 
In den 64 Schiedsmanns⸗Bezirken des Landkreiſes Ratibor ſind im vorigen 
Jahre zuſammen 1923 Streitſachen anhängig gemacht worden, von denen 
689 durch Vergleich, 290 durch Zurücktreten der Parteien und 935 durch 
Ueberweiſung an die Gerichte erledigt worden ſind; anhängig geblieben ſind 
am Schluſſe des Jahres 9 Streitſachen. g 


Handel, Induſtrie ꝛc 
2 Breslau, 26. Febr. [Von der Börſe.] Trotz der von 
auswärts gemeldeten niedrigeren Courſe verkehrte die Börſe heute in 
ziemlich feſter Stimmung und entwickelte ſich in internationalen Spe⸗ 
eulationspapieren und Laurahütte⸗Actien ziemlich reges Geſchäft. Für 
Creditactien wirkte die Nachricht belebend, daß eine Superdividende 
von 4 Fl. in Ausſicht ſtehe. Auf allen übrigen Gebieten herrſchte 


Geſchäftsſtille; einheimiſche Banken behaupteten ihren geſtrigen Cours. 2 


Creditactien pr. ult. März 144, — ¼ — ½ bez. u. Gd.; Lombarden 
94 bez. — Schleſ. Bankverein 115%, —116 bez.; Breslauer Disconto⸗ 
bank 80— ½¼ bez. — Eiſenbahnen ſehr ſtill. — Von Induſtriepapieren 
waren Laurahütte⸗Actien pr. ult. März 167¼ — 6%, bez.; Oberſchleſ. 
Eiſenbahnbedarf 72 Br. 


Breslau, 26. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Rleejaat, rothe ruhig, ordinäre 117 —12 / Thlr., mittle 12% —13% Thlr., 
feine 144 —15% Thlr., hochfeine 15% —16½ Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee⸗ 
ſaat, weiße matt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 1824 
bis 20 Thlr., hochfeine 20/½ —22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., pr. Februar 63% Thlr. 
Br., Februar⸗März und März⸗April 62% Thlr. Br., April⸗Mai 62% Thlr. 
Br. und Gd., Mai⸗Juni 63 Thlr. Br., Juni⸗Juli 634 Thlr. Gd., Juli⸗ 
Auguſt 61¼ Thlr. Gd., September⸗Oetober 59% Thlr. Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 86 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 66 Thlr. Br. 

e (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. Februar 57 Thlr. Gd., pr. 
April⸗Mai 58 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt 53 Thlr. 
bezahlt und Br. 

aps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 83 Thlr. Br. f 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Etr., loco 18% Thlr. Br., 
pr. Februar, Februar⸗März und März⸗April 18% Thlr. Br. 18½ Thlr. Gd., 
1 1 Thlr. Br., Mai⸗Juni 19 Thlr. Br., September⸗October 
20% Thlr. Br. 0 0 1 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) feſt, gek. 25000 Liter, loco 21% Thlr. 
Br., 21% Thlr. Gd., pr. Februar 21/22 ¼ Thlr. bezahlt und Br., 
b 21½—22½ Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 224 Thlr. 

ezahlt, Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 19 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. Br., 
19 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. Gd. i 

Zink ohne Umſatz. 8 Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslan, 26. Febr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht pon 
Carl Friedländer.] Die Umſätze von erſten Hypotheken waren auch in 
vergangener Woche wieder recht bedeutend und repräſentiren, da meiſt grö⸗ 
ßere Apoints verkauft wurden, eine ſehr reſpectable Summe. Dagegen iſt 
in zweiten Eintragungen weniger Geſchäft, namentlich ſind Stücke, die nicht 
mehr als 6 J Zinſen tragen, ſchwer verkäuflich. Es fehlen leider immer 
noch Privatkäufer, die zu ſoliderem Zinsfuße ihre Kapitalien auf zweite Stelle 
ausleihen und ſo bleiben, während an erſten Hypotheken Mangel iſt, feine 
zweite Eintragungen ſchwer anzubringen. Nach ſchleſiſchen und poſenſchen 
Guts⸗Hypotheken erhielt ſich lebhafte Nachfrage. — Die Situation des Grund⸗ 
ſtück⸗Geſchäfts iſt unverändert. Trotz eifriger Unterhandlungen kommen ver⸗ 
hältnißmäßig wenig Abſchlüſſe zu Stande. Verkäufer zeigen ſich im Allge⸗ 
meinen nachgiebiger als in früheren Monaten, doch verhindern die theueren 
Selbſtkoſtenpreiſe bedeutendere Preisnachläſſe. 


H. Breslau, 26. Februar. ee Die hieſige Handelskammer 
hat, wie wir bereits in Nr. 96 der „Bresl. Ztg.“ berichteten, eine Petition 
an den Reichskanzler beſchloſſen, in welcher ſie bittet daß ſtatt einem Drittel 
des geſammten Maiſchraums mindeſtens die Hälfte deſſelben (wie in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn) täglich zur Verſteuerung herangezogen werde, wenn nicht durch 
das Steuerperfahren der inländiſchen italieniſchen Spiritusfabrication im 
Widerſpruch mit den Verträgen eine Begünſtigung von 33% 5 gegenüber 
der ausländiſchen eingeräumt werden ſoll. — Ferner bittet die Handelskammer 
den Reichskanzler, bei der italieniſchen Regierung auf diplomatiſchem Wege 
dahin wirken zu wollen, daß in dem zu erlaſſenden Spiritusſteuergeſetze die 
Ausbeute der Maiſche für die italieniſchen Fabriken — den thakſächlichen 
Verhältniſſen entſprechend — auf 8 Grad angenommen werde. Erlangte die 
vorgeſchlagene Ziffer von 3,90 Grad oefeb iche Wirkung, fo würde bei der 
Erhebung der italieniſchen Steuer vom fremden und vom inländiſchen d 
eau letztere durch fehlerhaften Rechnungsanſatz um weitere ca. 50% 
egünſtigt ſein. - : 5 : 
Endlich macht die Handelskammer noch darauf aufmerſam, daß die beab⸗ 
ſichtigte Pauſchalirung auch hinſichtlich der Beurtheilung der vorhandenen 
etwaigen Vormaiſch⸗ und Nebenbottiche zu Steuekhinterziehungen Anlaß 


2 eben kann. Bei dem Einzelverſteuerungsverfahren hat das Vrrhandenſein 
m 19. d. ſolcher ſogenannter Nebengeſäße nichts Bedenkliches, indem ſie unter täglicher 


allen] Controle ſtehen, und wenn r proce 
N ausgeführt werden follte, zur Steuerberechnung mit 
Bei dem italieniſchen Verfahren könnte indeſſen ſich ereignen, 
die bei der Abſchätzung des Geſammtmaiſchraums zu Anfang des Monats 
als Vormaiſch⸗ und Nebengefäße dienten, im Laufe des Monats in ordentliche 
Maiſchgefaße ſich verwandelten. 


znahmsweis Ral 
herangezogen würden. 
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Die Handelskammer erſucht im Intereſſe des für unſere Propinz Schleſien 
fo hochwichtigen Spiritusexportgeſchäfts den Reichskanzler, bei der ita⸗ 
lieniſchen Regierung dagegen Proteſt einzulegen, daß bei der gegenwärtigen 
Spiritusſteuerreform in Italien der inländische Fabrikant wiederum, den be⸗ 
ſtehenden Verträgen entgegen, vor dem Spiritusimporteur bevorzugt werde 
und auf geeignete Vorkehrungen hinzuwirken, damit der Steuerzuſchlag 
das inländiſche Product ganz eben ſo voll treffe, wie das ausländiſche. 


Berlin, 25. Febr. [Bukareſter Looſe.] Die Stadt Bulareſt hat die 
am 5. März fällige Annuität für die Bularefter Looſe bereits geſtern hier be⸗ 
zahlt. Wir erwähnen dieſe Thatſache beſonders, weil in der letzten Zeit Ge⸗ 
rüchte circulirten, denen zufolge an der rechtzeitigen Zahlung gezweifelt wer⸗ 
den mußte. * (B. B. 3.) 


[Fuſion der drei Elb⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften.] Zur Ver⸗ 
mittelung des Waarenverkehrs auf der Elbe nach Preußen, Sa 191 und 
Böhmen et vice versa beſtehen ſeit einer Reihe von Jahren drei Dampfer⸗ 
Geſellſchaften, welche ſich auch in erheblichem Umfange mit dem Schleppdienſte 
der Flußſchiffe beſchäftigen. Es iſt die Abſicht, dieſe Dampferlinien, nämlich: 
die Hamburg⸗Magdeburger Dampfſchiffs⸗Compagnie, die Prager Dampfer⸗ 
Geſellſchaft und die Neue Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
einem gemeinſchaftlichen Unternehmen zu vereinigen, namentlich wenn die 
Elbkette vollendet fein wird. Ob die Verhandlungen in Kürze einen günſti⸗ 
gen Abſchluß erreichen werden, läßt ſich freilich nicht vorausſagen, da einige 
een überhaupt nicht zum Lauf an der Kette geeignet ſind und auch nicht 
umgebaut werden können. Das ungünſtige Ergebniß des vorigen Jahres 
für die Prager und die Norddeutſche Geſellſchaft dürfte dieſelben indeß dem 
von der Hamburg⸗Magdeburger Dampfer⸗Geſellſchaft genährten Plane ge⸗ 
neigter machen. 


I Danziger Credit⸗ und Sparbank Kempf.] Laut Nachricht aus Dan⸗ 
zig iſt daſelbſt am Montag Abend der perſönlich haftende Geſellſchafter vor⸗ 
benannter falliten Bank, Kaufmann Carl Kempf, ins Gerichtögefängn B zum 
Sicherheitsarreſt gebracht. 


Berlin, 25. Februar. [Markt⸗ Bericht über Bergwerks⸗Pro⸗ 
ducte und Metalle.] Auch in letztverfloſſener Woche vermochte das 
Geſchäft ſowohl in 1889 0 als auch in Metallen keine Bedeutung zu er⸗ 
angen. Kupfer. In England ruhig. Chili 80—81 Pfd. St. Wallaro 
88—89 Pfd. Sterl. Urmeneta 90—92 Pfd. Sterl. Hieſiger Preis für engliſche 
Marken 29% bis 30% Thlr. 15 Ctr. Mansfelder Garkupfer 30% Thlr. 
pr. Er. Raffinade 30½—31 Thlr. pr. Centner Caſſa ab Hütte. Detailpreife 
117% Thlr. höher. Bruchkupfer je nach Qualllät 25—27% Thlr. loco 
pr. Cr. — Zinn ſtill. Banca in Holland 64—65 Fl. Hier Bancazinn 
39% —40% Thlr. pr. Chr. Straits in England 105106 Sh. Hier Prima 
Lammzinn je nach Qualität 38—39 11 pr. Centner. Secunda desgl. 
37% Thlr. pr. Ctr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig 1 Preiſe. Bruchzinn 
30 Thlr. pr. Ctr. — Zink ruhig. In Breslau W. H. von Gieſches Erben 
8% Thlr., geringere Marken 8% bis 8½ Thlr. pr. Cr. In London 
24 Pfd. Sterl. 5 Sh. Hier am Platze erſtere 9½—9 / Thlr., letztere 
88 ½ Thlr. pr. Ctr. Im Detail perhältnißmäßig höher. Bruchzink 5 bis 
5% Thlr. loco pr. Centner. Blei unverändert. Tarnowitzer ſowie 
von der Paulshütte, G. von Gieſches Erben ab Hütte 7% Thlr. pr. Ctr. 
Kaſſe. Loco hier 84 —8% Thlr. Harzer und Sächſiſches 8 —8% Thlr. Detail: 
preiſe verhältnißmäßig höher. Spaniſches San Andres und San Louis 
8% —9% Thlr. Bruch⸗Blei 6—6½% Thlr. loco pr. Ctr. — Roheiſen. Der Markt 
in Glasgow bleibt ſtill. Warrants varüirten in letzter Woche und ſchloſſen an 
geſtriger Börſe mit 89 Sh. 6 P. Verſchiffungseiſen ruhig. Langloan und 
Coltneß 100105 Sh. f. a. B. Glasgew. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte 
ſchottiſche Marken 63—68 Sgr. pr. Etr. Engliſch⸗Roheiſen 52—56 Sgr. pr. 
Ctr. Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 46—47 Sgr. pr. Ctr. Gießerei⸗Roheiſen 
mit 52 Sgr. pr. Ct. Weißes Holzkohlen⸗Roheiſen wird loco Ofen mit 53 Sgr. 
pr. Cr. angeboten. — Bruch⸗Eiſen. Je nach Qualität 1—1 % Thlr. loco 
pr. Ctr. — Stab⸗Eiſen. Gewalztes bei größeren Abſchlüſſen — in geſchloſſe⸗ 
nen Specificationen — geringere Marken 33 Thlr. pr. Ctr. ab Werk, 
beſte Marken verhältnißmäßig höher. Geſchmiedetes bis 4% Thlr. pr. 
Ctr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger 56, Thlr. loco pr. Ctr. je 
nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken geſchlagene 2½ bis 
2% Thlr., zum Verwalzen Preiſe nominell 2 Thlr. pr. Ctr. — Kohlen 
und Coaks ſtill. Engl. Nußkohlen nach Qual. werden hier 28—31 Thlr., 
Coaks bis 32 Thlr. pr. 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtphäliſcher 
Schmelz⸗Coaks 22—25 Sgr. pr. Ctr. loco hier. Leopold Hadra. 


Poſen, 25. Febr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schneekreiben. — Roggen matt. Kündigungspreis — Gel. — 
Wiſpel. Februar 62 B. Februar⸗März 62 B. Frühjahr 61% bez. u. G., 
62 B. April⸗Mai 61% bez. u. G., 62 B. Mai⸗Juni 62% bez. u. G. Juni⸗ 


uli 62% G. uli⸗Auguſt 60 B. Spiritus feſter. Gekünd. — Liter. 
ebruar 21½½, bez. u. G. März 21% bez. u. G. April 21, —21”),, 
bez. u. G. April⸗Mai 22½— 22% bez. u. G. Mai 22% bez. u. G. 


Juni 22% B. Juli 2% bez. u. G. Auguſt 22% bez. u. G. Loco Spiri⸗ 
tus ohne Faß 22% G. 


% Nr. 9 des 15. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Phyſiologiſche Winke über die Ernährungstheorie der landw. Hausthiere. 
Von Pau cheibe. I. (Fortſetzung.) — Die Kälbermaſt. Von Dr. 
W. Löbe. — Empfehlung der Baumpflanzungen. Von A. Fiſcher. — 
Internationale landwirthſchaftliche Anstellung in Bremen. — Ueber Samen- 
prüfung. — Feuilleton. Ueber die Infectionstheorie und pfychiſche Affecte 
der Zeugungsacte. — Jagd⸗ und Sportzeitung. Ausbeute der königl. 
preuß. Hofjagden. — Notizen über die preuß. Haupt⸗ und Landesgeſtüte. — 
Die Rennen von Kairo. — Mannigfaltiges. — Provinzial berichte. Aus 
Breslau. — Aus Hirſchberg. — Aus dem Kreiſe Creutzburg. — Auswär⸗ 


tige Berichte: — Hopfenberichte. — Berliner Stärkebericht. — Berliner 


Viehmarkt. — Breslauer Schlachtviehmarkt. — Peſter Spiritus. — Bres⸗ 
lauer Producten⸗Wochenbericht.— Wochenkalender. — Landwirthſchaftlicher 
Anzeiger: Inſerate. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

1) Ueber das nachgelaſſene Vermögen des Tuchhändlers Carl Klemm in 
Berlin. Zahlungseinſtellung: 24. Auguſt 1873. Einſtweiliger Verwalter: 
Kaufmann Dieliß. Erſter Termin: 10. März. — 2) Ueber das Vermögen des 
Claviaturmachers Auguſt Buchholtz in Berlin. Einſtweiliger Verwalter: 
Kaufmann Leitner. Erſter Termin: 10. März. — 3) Ueber das nachgelaſſene 
Vermögen des Sattlermeiſters Louis Rudloff in Berlin. Einſtweiliger Ver⸗ 
walter: Kaufmann Roſenbach. Erſter Termin: 10. März. — 4) Ueber das 
Vermögen der Handelsgeſellſchaft Paulus & Jung und das Privatvermögen 
der beiden Geſellſchafter, des Kaufmanns Auguſt Friedr. Emil Paulus und 
Heinrich Wilhelm Jung in Berlin. Zablungseinſtellung: 31. October 1873. 
Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Wicht. Erſter Termin: 10. März. — 
5) Ueber das Vermögen des Kaufmann Philipp Moſes Philippsborn zu 
Bentſchen. Zablungseinſtellung: 17. Februar. Einſtweiliger Verwalter der 
Maſſe: Rechtsanwalt Aſſnus zu Meſeritz. Erſter Termin 4. März. 


a Auszahlungen. 
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn.] Der am 1. März d. J. fällige Coupon 


der Prioritäts⸗ Obligationen I. Emiſſion wird mit dem Bekrage von 5 Fl. 


Silber Oeſtr. M. = 3 Thlr. 6 Sgr. in Breslau bei der Schleſiſchen Vereins 


bank eingelöft (. Inſ.). 


Ausweiſe. 


Berlin, 26. Februar. Fee Geank⸗Ausweis vom 23. Februar.] 
ctiva 


Geprägtes Geld und Barren . 235,675,000 Thlr. — 316,000 Thlr. 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 
noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 4,436,000 - 200/000 
Wechſel⸗Beſtände 141,618,000 - 3,681/000 = 
Lombard⸗Beſtände . 25,064,000 K- — 245,000 
Staats: Papiere, discontirte Schatz⸗ 5 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 
derungen und Activa. en en % 200 
Paſſiva. a 
Banknoten im Umlauf 273,616,000 Thlr. — 5,694,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitalien . . 31,015,000 - — 181,000 = 
Guthaben der Staatskaſſen, Fach f 
und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 5 ns 
des Giro Verkehrs. 70,029,000 „ + 1,776,000 = 


* 


— — 
147221 fl. — kr. 
928,161 fl. 24 kr. 

1 9 Zuſammen 1,718,912 fl. 32 kr. 1,075,382 fl. 24 fr. 
Paris, 26. Febr. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 21,156,000, 

Portefeuille mit Ausnahme der geſetzmäßig verlängerten Wechſel Abnahme 

34,775,000, Vorſchüſſe auf Metallbarren Abnahme 665,000, Notenumlauf 

Abnahme 17,532,000, Guthaben des Staatsſchatzes Zunahme 17,309,000 

. Saufenbe 1 der Privaten Abnahme 12,218,000, Staatsſchatzſchuld 

unverändert. 

London, 26. Febuar. [Bankausweis.] Totalreſerve 13,150,146 Pfd. 
Strl. Notenumlauf 24,817,790 Pfd. Sterl, Baarborrath 22,967,936 Pfd. St. 
Portefeuille 17,682,576 Pfd. St. Guthaben der Privaten 17,681,84 Pfd. 
St. Guthaben des Staatsſchatzes 8,680,644 Pfd. St. Notenreſerve 12,423,005 
Pfd. St. Prozentverhältniß der Reſerven zu den Paſſiven 497%. 


Eeeiſenbahnen und Telegraphen. 
[Rumanifhe Bahnen.] Die Verhandlungen, welche zwiſchen dem Ge⸗ 
neral⸗Director der Rumäniſchen Bahnen und dem Preußiſchen Geh. Rath 
Herrn Reinhard einerſeits, und den Vertretern der Oeſterreichiſchen Staats⸗ 
bahn, den Herren Breſſon, Engertb. Kopp und Wodianer, andererſeits, wegen 
definitiver Uebernahme der Rumäniſchen Bahnen durch die Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft geführt wurden, find zum Abſchluſſe gediehen. Es handelt fich 
nur noch um Vollziehung der nöthigen Formalitäten, um den Vertrag perfect 
zu machen. Zunächſt begiebt ſich der Generaldirector der Staatsbahn, Breſ⸗ 
ſon, nach Paris, um das dortige Verwaltungscomité von dem Reſultate der 
Verhandlungen zu verſtändigen und die Zuſtimmung biefür zu erlangen. 
Dann werden die nöthigen Schritte bei der Rumäniſchen Regierung wegen 
Uebertragung der Conceſſionen und Erwirkung der Zuſtimmung der Kammern 
; eingeleitet werden. 


— — — 
Einnahmen vom 15. bis 21. Februar 257781 fl. 86 kr. 
Einnahmen vom 1. Jan. bis 14. Febr. 1,464,130 fl. 46 kr. 


Vorträge und Vereine. 


D Breslau, 25. Febr. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung. 
Laut Beſchluß der am 20. d. Mts. abgehaltenen Vorſtands⸗ und Ausſchuß⸗ 
Sitzung war auf geſtern Abend im untern Salon des Cafe restaurant die 
Monatsverſ 750 ind berufen, die von dem Vereinsvorſitzenden, Herrn 
Prorector Profeſſor Dr. Carſtädt, geleitet und mit einigen Mittheilungen 
eröffnet wurde. Aus dieſen erfuhren die Anweſenden, daß die Sonntags⸗ 
vorträge im Muſikſaal der k. Univerſität noch um einige vermehrt werden 
ſollen und der Vorſtand bereits mehrere der Herren Vortragenden um Ueber⸗ 
nahme ſolcher erſucht habe. Herr Dr. jur. Cohn habe zugeſagt, dagegen iſt 
die Abſicht, auch Herrn Dr. Brehm für dieſen Zweck zu gewinnen, daran 
geſcheitert, daß derſelbe bereits am nächſten Sonntag einen Vortrag in Berlin 
übernommen habe; bon anderer Seite iſt noch die Zuſage zu erwarten. 
Hierauf wurde zur Beantwortung der Frage über Gewinnung und Ge⸗ 
brauch von Glycerin („Delfüß“) durch Herrn Apotheker E. Müller 
übergegangen, da der Vortragende, Herr Prorector Maaß, noch nicht ein⸗ 
getroffen war. Herr Müller erledigte ſich jener Frage in ausführlichem 
Sinn, indem er unter Erinnerung an die von ihm gehaltenen „cyeliſchen 
Vorträge“ über Chemie an die Bereitung des Glycerins bei Zerſetzung der 
Fette mittelſt des Calium und Natrium, reſp. auch durch heißen Waſſerdampf 
erinnerte, wo das Glycerin, ein Surrogat für die Fettöle, gewonnen werde. 
Gebraucht werde es in England auch für Zucker; dann, da es nicht gefriere, 
um Einſchmieren der Telegraphenuhren; als Präſervativ gegen das Er⸗ 
1 ie Hände, beſonders unter Hinzuthun pon Salpeter zur Bereitung 
des Nitroglycerin, jenes Sprengſtoffes, welches dann wieder durch Hin⸗ 
zumiſchung von Infuſorienerde zum Dynamit werde. Hierauf hielt Herr 
Froxector Dr. Maaß den angekündigten Vortrag über Shakeſpeare's „Othello“, 
die Tragödie der Eiferſucht, die von Voltaire, Chalderon und andern Dichtern 
nachgeahmt, aber von keinem an Zartheit und Kraft des Ausdruckes und der 
Empfindung erreicht worden ſei. Dann ſprach Herr Maaß noch über den 
Charakter des Jago und Verbrechernaturen in Dramen im Allgemeinen und 
las mehrere Scenen des Dramas vor. Zum Schluß erledigte Herr Buch⸗ 
händler Priebatſch noch eine Frage über die Schwedenſchanze bei Oswitz 
und andere ähnliche Höhen. 5 


Miscellen. 

[Ein Kindesmörder.] Ein ungariſches Provinzialblatt erzählt: Ein in 
der Gemeinde Idvarnok, im Torontaler Comitate, ſeßhafter Wirth, war mit 
ſeiner Gattin in Streit gerathen und wollte dieſelbe thätlich mißhandeln. 
Die Frau kannte den jähzornigen Charakter ihres Gatten, floh aus dem 
Zimmer und kam auf ſein widerholtes Rufen nicht in daſſelbe zurück. In 
ſeinem Zorn darüber nahm der Raſende ſein dreijähriges Kind und ſchnitt 
demſelben mit einem Küchenmeſſer den Kopf ab. Nach vollbrachter That 
begab er ſich in das Gemeindehaus und erſtattete die Selbſtanzeige. Als 
man den Unmenſchen fragte, warum er ſein unſchuldiges Kind ermordet 
habe, gab er zur Antwort: „Ich glaubte, das Kind werde ſchreien und auf 

das Gejammer werde die Mutter herbeieilen, dann hätte ich dieſe umbringen 
können.“ Im Comitatsgefängniſſe ſieht nun der Mörder ſeines Kindes der 
Strafe entgegen. 2 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 26. Februar. Der bekannte vaterländiſche Schriftſteller 
Hofrath Heſekiel iſt heute früh 6 Uhr am Herzſchlage hier geſtorben. 
Berlin, 26. Febr. Die Preßgeſetzcommiſſion des Reichstags nahm 
§ 1 in folgender Faſſung an: „Die Preßfreiheit unterliegt nur den 
durch das gegenwärtige Geſetz vorgeſchriebenen zugelaſſenen Beſchrän⸗ 
kungen.“ Die §§ 2 und 4 wurden in der Faſſung der Vorlage an⸗ 
genommen. $ 3 wurde geſtrichen, an feiner Stelle wurden die vor⸗ 
jährigen bezüglichen Commiſſionsvorſchläge angenommen. Die 
Militärgeſetz-Commiſſion berieth und nahm den Abſchnitt 3 an und 
begann ſodann die Generaldebatte über die das Princip des Geſetzes 
enthaltenden Paragraphen eins bis vier. Weiterberathungen morgen. 
Wien, 26. Februar. Wie die hieſigen Blätter melden, iſt die 
Bilanz der Creditanſtalt nahezu vollendet und ſoll eine Superdividende 
in Ausſicht ſtehen. Nach der „N. Fr. Preſſe“ dürfte dieſelbe drei bis 


ET 


anſtalt 


zuſetzen. 


i ease Courſe und Börſennachrichten. 


1866 39, 
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en, 26. gebr. gaut Meldung der Blätter beſchoß die Gredi⸗ 
den Zinsfuß in Contocurrent von 8 auf 7 Procent herab⸗ 


London, 26. Februar. Ein officielles Telegramm Wolſeley's vom 
5. d. M. lautet: Wolſeley kam nach viertägigen Gefechten am 4. d. M. 
in Cumaſſie an. Der Aſchantikönig hatte die Stadt verlaſſen und 
ſollte zur Unterſchrift der Friedensbedingungen am 5. d. M. in das 
Hauptquartier Wolſeley's kommen. Die Engländer verloren 300 Todte 
und Verwundete. 

London, 26. Februar. Marquis von Abercorn iſt zum Vicekönig 
Irlands, Oberſt Taylor zum Kanzler des Herzogthums Lancaſter, 
Howker Hamilton zum Unterſtaatsſecretär der Colonien, Hamilton zum 
Unterſtaatsſecretär Indiens ernantn worden. 

Amſterdam, 26. Februar. Der kürzlich gewählte Erzbiſchof der 
altbiſchöflichen Utrechter katholiſchen Kirche Cornelius Diependaal lehnte 
gutem Vernehmen nach die Wahl ab. f 

Madrid, 25. Febr. 
Avantgarde Moriones begann heute den Vormarſch von Somorroſtro. 
Zwei Bataillone find. bereits bis San Martin vorgeſchoben. 

Konſtantinopel, 26. Febr. Midhat Paſcha iſt in Folge Beru⸗ 
fung eingetroffen. 

Smyrna, 25. Februar. Das hier erſcheinende Journal „Im⸗ 
partial“ empfiehlt in einem anſcheinend offiziellen Artikel als das einzige 
Mittel, die jetzige Finanzlage des türkiſchen Reiches zu verbeſſern, die 
Unification der geſammten türkiſchen Staatsſchuld. 


us Wolff Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. Februar, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
Actien 145%. Staatsbahn 192%. Lombarden 94%. Italiener 60%. 
Türken 39. 1860er Looſe 964. Amerikaner 100%. Rumänen 42%. Min: 
dener Looſe 97. Galizier 104%. Silberrente 6671. Papierrente 62%. 
Dortmunder 70. Discontocom. —. Provinzialdisc. — Ziemlich feſt. 
erlin, 26. Februar, 12 Uhr 20 Min. ([Anfangs⸗Courſe⸗:] Credit⸗ 
Actien 145%. 1860er Looſe 96%. Staatsbahn 192%. Lombarden 94%. 


Italiener 60. Amerikaner 100%. Rumänen 427. Papierrente —. 
Discontocom. —. Dortmund —. Laura —. — Feſt. ER 
Weizen: gelber April⸗Mai 85%, Juli⸗Aug. 33%. Roggen: April⸗Mai 62%. 


uni⸗Juli 60%. Rüböl: April⸗Mai 19½., September : October 
piritus: April⸗Mai 22, 06, Auguſt⸗September 23, —. 
Berlin, 26. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 


20%, 


Erſte Depeſche, 2 Uhr 45 Min. 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26.25. 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 145% } 144% Bresl.Makler⸗V.⸗B. .. 91 9¹ 
Deiterr. Staatsbahn . 192 | 192% Laurahütte 165% | 166% 
SRH werein 157% 115 Wien iure b... 90 0 40,0 
Schleſ. Bankverein . 11544 | Wien kurz } 90, 
Bresl. Discontobank 795 89 5 Wien 2 Monat 89, 97 89, 07 
Schleſ. Vereinsbank. . 92 | 92 Warſchau 8 Tage 92792 92% 
Bresl. Wechslerbank . 7134! 71 ½ Oeſterr. Noten 903 90% 
do. 1 185 | 15 ja Noten 192, 131 92, 13 
do. Maklerbank 7 7 | 
> weite Depeſche, 3 Uhr — Min. 
4 proc. preuß. Anl. . 103% | 105% Köln⸗Mindener 9892 131% 132 
B’apeoc. Fiaateſchuld. 98% 2% Gale 104% , 104% 
91 5 Pfandbriefe 93% | 93% Oſtdeutſche Bank 18% 1:78 
eſterr. Silberrente. . 66% | 66% Disconto⸗Commandit. 165 | 166% 
Defterr. Papier⸗Rente 63 62% Darmſtädter Credit .. 154 | 154% 
a he 11 50 15 RR Union 99 5 995 
talieniſche Anleihe 5 Hans | 
5 1 age 4275 3 N Ina 6, N 4 2 
män. Eiſenb.⸗Oblig. 42 2 aris kurz 2 5 — 
Dee A 188% 15877 Norithütte 80 | 60 
Breslau⸗Freibung 101 101 Daggonfabrik Linke... 574 57% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗ Actien 121 74 121% Oppelner Cement. 63 % 634 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 121 121 Ver. Br. Delfabriten.. 69% | 70% 
Berfin-Görliger. .... . 957 9% Schleſ. Centralbank. — — 
Bergiſch⸗Märkiſche 9474 94 1 


Anfangs feſt, Schluß infolge Rückgang einzelner Montanwerthe und 
Contremin edruck ſchwächer, Bahnen ziemlich behauptet, Banken, Induſtriewerthe 
ſtill, nur Anlagewerthe feſt. X 

Nachbörſe: Credit⸗Actien 145%. Franzoſen 191%. 

Wien, 26. Februar. 1 eee e.] Credit lebhaft. a 


26 + 25. 
Rente „9669, 90 60, 85 [Staats Gifenhebn- ; 
National⸗Anlehen . 74, 10; 74, 12 Actien⸗Certificate. 320, — 321, — 
1860er Lobdſe .... 104, — 104, — Lomb. Eiſenbahn . 160, Sol ih 
864er Looſe 141, — fal, 70 Londen 111, 75111, 60 
Credit⸗Actien 243, — 242, —Galizier 232, 50252, 50 
Werden 192, — 192, —Unions bank 139, 50,138, 50 
tordbann 03, 75 208, 75 Kaſſenſcheine 166, 25166, 25 
Nals 153, 75 154, — Napoleonsd or 87 92% 8, 92% 
Franco; 47, — 47, 1 Boden⸗Eredit . . 216, 116. — 
Paris, 26. 995 [Anfangs⸗Courſe.] Iproc. Rente 59, —. 
Anleihe 1872 93, 27, do. 1871 —, —, Italiener 61, 55, Staatsbahn 


717, 50, Lombarden 357, 50. 

Paris, 26. Februar. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.) 
Orig.⸗Dep. d Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 58, 90. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 
93, 25. dto. 1871 —, —. Italien. pet. Rente 61, 55. dito. Tabaks⸗Actien 
—, Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 716, 25, Neue dio. —. dto. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 355, —. dio. 
Prioriläten 250, — Türken de 1865 39, 80. dio. de 1869 266, 25. 
Türkenlooſe geſt. 105, 25. Matt. 

London, 26. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 01. Italiener 


Türken 39, 82. 


61. Lombarden 14, 05. Amerikaner 106% per 15. März. Türken 39, 07. 
— Wetter: Regen. 
London, 26. Februar, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Conſols 92%. 


Ital. 5% Rente 61, Lombarden 144. 
1871 9976. do. 


5% de 1872 98%. Silber —, —. 
05. 6% Türken de 1869 51%. 6 Verein. 


5% Ruſſen de 
Türkiſche Anleihe de 
Staaten pro 1882 


——— TIERE DDD N 


vier Gulden betragen. 
14 
Sberſchleßſſche Eiſenbahn 
ITS Vom 1. März e. ab tritt für den Transport 
Oberſchleſiſcher Steinkohlen in Wagenladungen 
nach den Stationen der Königlichen Oſtbahn an 
Stelle der im Verbandtarif vom 1. April 1873 ent⸗ 
| haltenen Frachtſätze ein neuer erweiterter Tarif (auch 
für die Route über Gneſen⸗Thorn) in Kraft. 


. 
n 


Breslau, den 22. 


Königliche Direction der Oberſcleſſchen Eiſelbahn. 


e Eiſen bahn. 


. März c. tritt zum Stettin⸗Oberungari⸗ 
ſchen Verband⸗Tarife Se III. mit Fracht⸗ 
ſätzen für Station Sillein der Kaſchau⸗Oderberger 
Eiſenbahn in Kraft. 


. 
SH LA 


== Beuchfteine, Pflaſterſteine, 2 
e innen, Irottoteplatten und Treppen 


offerirt billigſt bei ſofortiger Abnahme: 


S. A. Rleineidam, d x. ». 
Amerik. Fagon⸗Strick⸗Maſchinenn 


N neu, ſind fort fehr 0 20 haben. 


mit übergeben: Sadowa⸗Straße 10, III. Etage. 


„ 3173] N 
Eiſenbahn. 


Dauernde bochlobnende Arbeit wird 


106 4. Berlin —, — 

DIN; — aris 

rente 63%. 
P 


Auguſt 83, 25. 
75. März⸗April 76,75. 
65, —. Ruhig. Weizen: Febr. 37, 
bedeckt. 


des Goldagio —, 


de 1887½ 119%. Erie 47%. Baumwolle in Newyork 16. 
e 

iladelphia . 
Rio 22%. Havannab⸗Zucker (Muscovade) 77. Getreidefracht 10. 


Mai 85% , Juni⸗Juli 84, Juli⸗Auguſt 8374. 
61%, 
April⸗Mai 197 r 
22, —, April⸗Mal 22, O8, Juni⸗Juli 22, 22. Hafer: April⸗Mai 587%, Juni⸗ 
Ein Telegramm der „Gaceta“ meldet: Die Juli 58 


Na RR * 
BEN a 


Hamburg 3 M. —, — kfurt a. M. erg 
1 Petersburg —— GSilbertente 66%. Papier⸗ 

. Bankeinzahlung 17,00 Pfd. St. 5 
Rüböl: Februar 82, 75, Mai⸗ 
r.⸗Decbr. 85, 50. Ruhig. Mebl: Februar 76, 
Mai⸗Aug. 77, —. Ruhig. Spiritus: Februar 
25, Mai⸗Aug. 36, — Ruhig. Wetter: 


Newyork, 25. Febr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
niedrigſte —. Goldagio 12%. Wechſel auf London in 
Gold 4, 84%. Bonds de 1885 ¼ 120%. 5 fund. Anleihe 114%. Bonds 


: Platzdiscont > 
ee 


enn 


„26. Februar. 
Sept 


Raff. Petroleum in Newyork 15%. Raff. Petroleum in 
Mehl 6, 50. Rother Frühjahrsweizen 1, 56. Kaffee 


Weizen, gelber: flau, April⸗ 
oggen: flau. April⸗Mai 
Mai⸗Juni 60%, Juni⸗Juli 59 /. Näböl: flau, Februar 119, 
September⸗October 20 ¼ .. Spiritus: beſſer, Febr.⸗März 


Berlin, 26. Februar. [Schluß ⸗ B erich 


s Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. Februar. 


Bar. 70 Abweich. Wind⸗ All 1 
Ort. ar. Merm.“ pom richtung und : Na: 
E Reaum.| Nittel Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: : 
8 Haparandal335,5 — 9,44 — O. ſchwach. heiter. 
8 Petersburg 343,4 — 9,6 — O. ſchwach. bewölkt. 
8 Riga — — — — — 
8 Mogan 52 700 — S. mäßig. bedeckt. 
8 Stockholm 340,7 — 1,6 — O. mäßig. halb heiter. 
8 Skudesnäs[ — = — — = 
8 Gröningen 335,1 — 0,2) — D. ſchwach. trübe. 
8 Helder 394.5 0,8] — OS. ſchwach. — 
8 Hernöſand 343,5 — 2,90 — O. ſchwach. bedeckt. 
AH — — — — — 
8 Paris le hi _ — 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 329,9 — 1,5 — 0,4 SO. mäßig. heiter. 
7 Königsberg 339,0 — 2, — 0,4 SO. ſtark. trübe. 
6 Danzig 338,5 — 2,3 — 08 | — bedeckt. 
7 Cöslin 337,1 — 10° 04 SO. mäßig. bedeckt. 
6 Stettin 336,5 — 0,5 — 0,2 O. ſchwach Schnee. 
6 Puttbus 335,0 — 0,7 0,0 SO. ſchwach bezogen. 
6 Berlin 335,2 0,8 0,7 O. ſchwa bedeckt, trübe. 
6 Poſen 3328 0,0 1,4 Sd. mäßig bedeckl. 
6 Ratibor 328,2 0,6 2,8 S. mäßig halb heiter. 
6 Breslau 331,3 0.7 1,6 SO. ſtark. wolkig. 
6 Torgau 332,9 0,1 — 0,1 Sd. mäßig heiter. 
6 Münſter 331,1 — 1, — 1,7 SO. ſchwach zieml. heiter, Neb. 
6 Köln 333,7 — 0,6 — 2.3 SSd. mäßig. beiter. 
6 Trier 330,0 — 2,4 — 2,7 NO. ſchwach. heiter, neblig. 
7 Flensburg an — O. mäßig. bedeckt, Schnee. 
6 Wiesbaden 331/91 — 141 — 0. ſchwach. bedeckt, Reif. 


Berlin, W. den 20. Februar 1874. 
f Bekanntmachung, 
betreffend die Poſtſachen für Orte ohne Poſtanſtalt. 

Den Correſpondenten, welche ihren Wohnſitz in Orten ohne 
haben, iſt jetzt allgemein geſtattet, ihre Poſtſachen auch von ſolchen 
ten abholen 
nicht gehört. 


In Folge dieſer Verkehrserleichterung muß die Spedition der Poſtſen⸗ = 


dungen für ſolche Orte, an welchen eine Poſtanſtalt ſich nicht befindet, nach 
Maßgabe der von dem Adſender auf der t 
Poſtanſtalt bewirkt werden. uch die unrichtige Bezeichnung dieſer Poſt⸗ 
anſtalt oder durch das gänzliche Fehlen einer bexügli 


werden. 
Es iſt daher im eigenen Intereſſen der Correſpondenten nothwendig, daß 


die Abſender ſolcher Poſtſendungen, welche nach Ortſchaften ohne Poſtanſtalt 


do. in New⸗ 


Mosten, 1 
) oſtanſtal? 
zu laſſen, zu deren Landbeſtellbezirk der Wohnort des Empfängers 


Adreſſe bezeichneten Abgabe⸗ 


ichen Angabe können 
leicht Verzögerungen in der Ueberkunft der Poſtſendungen herbeigeführt BE 


E 
| 


gerichtet find, auf der Adreſſe außer dem eigentlichen Beſtimmungsorte thun⸗ 


lichſt noch diejenige Poſtanſtalt angeben, von welcher aus die Beſtellung 


0 rn an den Adreſſaten zu bewirken iſt, oder von wo die Abholung 
erfolgt. 5 


Zur Förderung dieſes Zweckes wird es beitragen, wenn Correſpondenten, 


an deren Wohnſitz ſich eine Poſtanſtalt nicht befindet, G nd Perſonen, 
mit welchen ſie in Briefwechſel ſtehen, auf das gedachte Erforderniß aufmerk⸗ 


„ 


ſam machen und denſelben mittheilen, durch Vermittelung welcher Poſtanſtalt 


ſie ihre Poſtſachen beziehen. 


Insbeſondere wird es ſich auch empfehlen, wenn die auf dem Lande 5 


wohnenden Correſpondenten möglichſt allgemein dem theilweiſe bereits be⸗ 
ſtehenden Gebrauche folgen, in den von ihnen abzuſendenden Briefen bei der 
Orts⸗ und Datumsangabe den Namen des 5 
welchen ſie ihre Poſtſachen empfangen. 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


Laudwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 


7 2 m 1 N 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Lieferung der pro II., III. und IV. Quartal 1874 zur Locomotiv⸗ 
feuerung erforderlichen circa 5 1 [3143] 
40,000 Eentner Stück⸗ und Förderkohlen 

ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. j 

Die Lieferungsbedingungen liegen im Bureau des Unterzeichneten auf 
bieſigem Bahnhofe, Verwaltungsgebäude, Zimmer 55, zur Einſicht aus und 
können auch von dort unentgeltlich bezogen werden. 

Offerten ſind portofrei und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Betriebskohle“ 

bis zu dem 


auf Mittwoch den 11. März 1874, Vormittags 114 Uhr, 


in dem oben bezeichneten Bureau anberamten Submiſſionstermin einzureichen. ſpeſen⸗ und proviſionsfrei à Fl. 5 Silber Oeſterr. Währg. 
umgerechnet 


Breslau, den 25. Februar 1874. 


Der Ober⸗Maſchinenmeiſter. 
A SEM 


ndrath! 
Der Weg vom 
zoologiſchen 
Garten | 
nach Grüneiche 
iſt nicht paſſirbar. 


„ Pianoforte⸗Fabrik, 
Brüderſtraße 10 b, N 1614 
Um Holzarten zu den billi 


empfiehlt Pianino's in a 


gſten Preiſen, gebrauchte 
Inſtrumente vorräthig. 


einzuldfen. 


Schlesische Vereins-Bank. 


Die k. k. priv. öſterr. Nordweſtbahn löſt den am 


1. März d. J. fälligen Coupon ihrer Prioritäts-Obligationen 
4. Emiſſion mit dem Betrage von „ 
[Gulden Fünf Silber Deſt. Währg. 


ein. 


Wir ſind beauftragt, dieſe Coupons am hieſigen Platze 


mit Thlr. 8, 6 Sgr. 


Breslau, den 25. Februar 1874. 


Schlesische Vereins-Bank, 


Jeden 


veita 
friſche 0 


Blut⸗ und Leberwurſt, 


7 


ſowie täglich friſche geräucherte polnzſche Ü 


und jauerſche Bratwurſt 
Wurſtfabrik von Robert Dietrich, 


Oderſtraße 9/10, [2011] 


314 


oſtortes hinzuzufügen, durch 
Pof ) zuzufügeſg ß 


N 


% 


RN, 


„Die Verlobung unserer Tockter Familien- n Mm a 
e 1 S Able lun G0 de del 1 5 b 
im 4. Niederschl. Infanterie-Regi- | Abtheilungs⸗Arzt im Garde⸗Feld⸗Art.⸗ 5 di nem 
5 ment Nr. 51 Herrn Erich Kotschote] Regt. Herr Dr. Mendheim mit Frl. Sossen Ide ur u 1 e 
2 geben sich die Ehre ee Matz gu de e 5 1 neuen Börse. ee „ Aus⸗ 
Auzeigen. ract. Arzt Hr. Schramm in Havel⸗ 135 ; 1 3 274. 5 f i P 
ee den 24 Februar 1874. berg mi Sf, Cha Schul tu Cranger. || e TE 2 2, 7,2 Dmechr Ohne, 2 
. V. Riehthofen, Maj. a. D. r. Kreisrichter Weber in Flatow mi 5 5 ; 1 0 4 = ar 
Re: Agnes v. Richthofen, se Frl. Magarethe Dreßler in Zoppot. a Concert Bres der Co nſum⸗ Verein. 
10'013] geborne v. Falkenhayn. en 15 Re Nc 8 Graf von ; V 7 1 an 8 a 
= s 5 2 rem.⸗Lt. im 12. Inf.⸗Regt. Hr. Gra 3 
12 Als 11 5 Feen sich: v. e ee mit Frl. Elſe J. W. Myers Ignaz Brüll, a Abgeſchloſſen auf den 31. De mher 1873. 
„ ohanna v. Richthofen, Heyſe in Stettin. 8 7 . 2 . . ²˙˙—— . . , | 
. ee 11 51 de na 10 Ben Americ. Circus. Pianist aus Wien, Activa. Et In 80 Passiva, Se 
ee en VEN EEE e Ir i 27. : unter gütiger Mitwirkung der ] Kaſſenbeſtand - 6601/2311 Geſchäftsantheile .. . 38755 5| 1 
: Niederſchl Inf.⸗Regim. Nr. 47 Hrn.] Heute Freitag, den Februar: 9 \ 
a Die heute erfolgte Verlobung unferer b. T 0 St aßb ern Genes Auftreten 95 Concertsängerin Frau J Waarenbeſtand . - 59816014 3 Reſervefonds . . | 2224 13] 4 
ungſten Tochter Idg mit dem Ons el der Infanterie command. Gene der berühmten amerikanischen Bst Zinsbar belegte Capi⸗ Cautionennn 7683 10 — 
255 eſiter Herrn Fr. Wilhelm Röthig ral des XIII. Armee⸗Corps Hrn v 1 N * Schultzen- 8 en ; alien 11132028 — Aſſervirte Geſchäftsan / 
90 aus Thomitz beehren wir uns hier⸗ Schwarhkoppen; dem Oberſtlieutenant Schlittſchuh⸗Läufer Berlin Forderungen des Ver⸗ theile ausgeſchloſſe⸗ 8 
diurch ergebenſt anzuzeigen. artzloppen; dem tenant[ = 5 aus Ber. CF 346 2 2 ner Mitglieder . 445 26 7 
. Zobten a. B. den 22. Febr. 1874. Int Hrg. Nr. alla Gebrüder Moe aus New-York, und des Herrn | Geihäfts-Utenfilien .. 6350 — — Noch zu zahlende Ge⸗ . - 
8 ©. Rößler und Frau. Mn Demob; 91 a Der arabische Hengst Franz Ries. Doepoſien 1300 * Nene b 7 15 705 27 1 „ 
1 ath Burchard in : 55 4 
. Als edge ele en fi Todesfälle. Frau Amts dab Barbarossa, Programm, theilung 35734 15 5 3 
ER Fr. Wilhelm Röthig. Wenzel in Mofan; Prem⸗Jient a-| unübertroffen als Apportirpferd. Sonate für Clavier u. Violine, 8554780 4 85547 8 
Bert Gleiwitz Thomitz D. Herr v. Hengſtenberg in Bethesda „„ op. 19. Rubinstein Ah 85 | | 4 * 
5 0 . JJ%%%D ,, Sopran. Der Umſatz pro 1873 betrug 518,144 Thlr. mit einem 
5 ’ tm N 


Etudes symphoniques. Schu- 6 5 x 8 
En Reingewinn von 35,755 Thlr. Der letztere kommt nach 


i Biden opus 111. (O mol). Höhe des Conſums der Mitglieder auf ausgegebene 514,577 


1 Thlr. Gegenmarken 3-2 Sgr. 1 Pf. pro Thaler 
zur Vertheilung. 


Impromptu. Brüll, 
g Scherzo, H-moll, Chopin. Die Eintragung der Gewinnantheile in die Contobücher 


Be a en u einigen 

Tochter Caeeilie mit dem Kaufmann f 
Dee Sale Eiguher n Gin e Dankſagung. 
ehren wir uns att beſonderer Mel-] Für die uns pon allen Seiten bei 
dung Verwandten und Freunden er⸗ dem uns ſo ſchmerzlich betroffenen 
gebenſt anzuzeigen. [3149] plötzlichen Hinſcheiden unſeres ianigſt⸗ 
45 Ratibor, don 24. Februar 1874. geliebten Gatten, Vaters, Großvaters, 
L. Luſtig und Frau. Bruders, Schwiegervaters unf 20301 


Kinder⸗Pantomime 
Der Morgenſtern, 


ausgeführt durch Mr. Ch. Madigan 
und drei kleine Kinder. 


Die fünf dreſſirten 


des Particuliers 


RER RUHE 


* Als Verlobte empfehlen ſich: n Gerſon Fränkel, \ Auf dem Wasser zu singen. 5 ug 70 50 j 

1 ee 'die Usern Wunder⸗Elephauten. ens einer Laa der Mitglieder, wie deren Auszahlung nach Anleitung des 

2 ’ Salo Elguther. verwundeten Herzen wahrhaft wohl⸗ —— 1 Bilets numerirt à 1 § 6 der Statuten hat begonnen; die letztere erfolgt in 

Di Ratibor. Glatz. gethan, ſtatten wir inen unſeren Morgen Sonnabend: Thlr., unnumerirt à 20 Sgr., bei 5 155 

ie Ram unſerer Tochter aufrichtigſten und ergebenſten Dank ab. 11 Teodor Lichtenberg, Schweid- unſerem Comptoir, Alte Sandſtraße Nr. 14, während 

Aue ma de eng umferer Lohter |" Preslan, den 26. Februar 1874. Benefiz Vorſtellung N nitzerstrasse 30. [3177] W j ag 

11 e , n Uhr. 

wir uns Verwandten und Freunden |” und Waifenhaufes. — | Die Mitglieder werden erſucht, die Contobücher zur Eine 

5 A benſt ane igen Stadt- Theater . Den Verkauf von Billets zur Beneftz⸗ eee ER 7 En 

RE An EL. eden; ® | Borftellung haben gütigit übernommen tragung der Dividenden in unſern Verkaufsſtellen abzugeben. 

h Bojanow, den 22 Februar 1874. | Wegen der Generalprobe zu dem die Herren: Kaufmann S. Weigert, 0 1 © Die Directi 
Ring 1; Cigarrenhändler L. A. Schle- | Oner 2 G 2566) ie Direction. [3163] 


77 


D 


DD!!! e D 2 


Der Forſtmeiſter a. D.: i 
S. Magerle und Fran. Ansſattungastack. „Fauſt und 


finger, Blücherplatz⸗ und Ring⸗Ecke: der Schwestern 


} 
. EN ce een 


geb. Feige. Anf Uhr, 1 
Beuthen OS., den 25. Fehr. 1874.] weg 100 a ee d 1105 fe 255 19825 Sa d 
Sat Baer ausgeführt unter Leitung de er⸗ F 75 
CC 
8 Victoriatheater in Berlin. (Dr 


. 1 5 kräftigen 1 wurden] Johannes Fauſt, Hr. Raberg; He⸗ ZJelt⸗Garten. 


(H. 0939) 15147 N 


9 Pr . u ; . 11 1 r eee 
. 6 Ana gene die ſchöne Helena 6 e Friedl ee e ee 6 0! ara u. Jenny Hahn. 1 05 Re von Eduard Trewrendt in Breslau iſt fo 
15 7 as Theater heute Freitag den 2“. Brauereibeſitzer Ender, Reuſcheſtr. 7, 1 3 11. 5 5 
2 8 ie 55 [946] mn 1025 8 a Örfineiche, und in ber Giganten | Bien N: d. 27. Februar.. Soltei's 
Bi Siegmund Kornblum, onnabend, d. 28. Febr. Male: 8 rno A: : den I. März. \ 
8 Sioſie 1 geb. Reichmann, „Fauſt und die ſchöne Helena“. 520 Vbleuerſraßen 68170 IE Mislo witze 920 15 S 1 G di { 0 
VVV ae 1 enſehe, Gedichte, | 
2 attowitz, den 24. Februar 1874. Tanz in vier Akten un ölf Bil: „den 1. März: —— Er Zu | i f 
Be “2 Fe 75 Sn bon E. Pasa & Brandt onntag den rz l 5 1 Dreizehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Bi 1 . Bid Se anlen Sn = und E. Jacobſon. Musik von Con⸗ Zwei Vorſtellungen a eie Sn bitte ih | Volks Ausgabe. 
7 . .! 27% ber wel fc, ine Sof 
Er 0 Knaben glücklich 79025/ Carl Brandt, Maſchinenmeiſter des J. W. Myers, Director. ich demand fun 9128 Fee . ia 25 Sa PERS 
5 N a 110 den 26. Februar 1 874. ade b dee doch denen deer Liebich's Concert - Saal. ie babe ungsleiſtung 20227 — = 1 ir 2 au HEREIN | 
itt. lt PPP ee Be 
N 15 Dean eines re kräfti⸗ eee e der Breslauer Concert-Kapelle. Ning 20 DREHEN Straße ordnung ie 314] A, 
98 en Knaben zeigen ergebenſt an: malern Gebr. M. und G. Brückner . 80 ee RSS ABRBNENT EHE ua e ir RE jer⸗ Se 
ES 9945 Adolph Noſenthal, und Lütkemeyer in Coburg und dem e ee er ſi 1 $ 15 Bier Großhandlung A | 
* Friederike Roſenthal, Großberzogl. Hoftheatermaler Gil⸗ Septett von Beethoven. Den ONE ve, Stadt Breslau don KIN i 
— bert Lehner in Darmſtadt; die durch⸗ Mädchen oder Knaben, finden liebe⸗ | ind in der Buchdruckerei von Graf, LI. Müller 3 | 


Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, 


zu haben. Ohlauerſtraße 5 u. 


6, 2 
empfiehlt für 1 Thaler frei Man 
Haus in durchweg feiner ih 
Qualität: a 
24 Fl. Tichauer Lagerbier. 


volle Aufnahme ganz in der Nähe der 
höberen Schulen. a 

Gef. Offerten unter Chiffre G. 40 
Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. [2032] 


Ein erfahrener, erprobter Buch⸗ 


Preis 5 Sgr. 


1 Kind von zwei Monat, hübſcher 
Knabe, iſt an Kindesſtatt zu über⸗ 


9 eit Swald und Frau, Eibe l Gene Fr. Will. Heute. ' halter wünfcht Bücherregulirungen |lafien d. Frau Becker, Albüßerſtr. 14. 20 „ „ „Marzenbier. 
geb. Kleinwächter. Hippoltta, Frau Nikolas; Drome⸗ Großes Concert zu übernehmen. ? P si 20 „ Waloſchlößchen Bier. 1 \ 
Gauburg, ven 24. ara 187 Pg hr DL Arie ee nes Mutti „Serie Cbifte e 37 Sieh) Agenten⸗Geſuch. , Sms v f 
Statt jeder beſondern Hr., Eckert; Olipier, Hr. Krähl; Herrn A. Kuſchel. kaſten d. Bresl. Atg. [3010] Eine ſeit 30 Jahren beſtehende Weir 20 Tivoli Actien Bier x 
Mefiſtofela, Frl. Ulrich.) 2 Gewinn⸗Antheil⸗Scheine Großhandlung in Coblenz a. Nh. 20 „ Nirdorfer Bier. 2 
Meldung. Vorausbeſtellungen zu beitimmten Im Tunnel: zu der am 1. März ftattfindenden ſucht einen zuperläſſigen gewandten 15 „ Wiener Märzenbier. f 
Gott hat unſern heißgeliebten ein» Plätzen werden im Thegter Bureau, G 8 C t Siehung der Sachſen » Meininger Vertreter für Breslau mit nachweis⸗ 13 Cumkaher Der 
zigen Sohn Arthur Scholz im Alter gegen Beſtellgeld von 5 Sgr. pro : roße oncer fl.⸗Looſe, Hauptgewinn 10,000 fl. lich guten Bekanntſchaften. Offerten F 24 „ Gräber Bier. 
von 7 Jahr 6 Monaten deut Nach⸗ Billet entgegengenommen. der Leipziger Quartett⸗ „ . 1½ Thlr. empfiehlt H. 1793) [mit Angabe von Referenzen erbeten 24 „ Kloſter⸗Bier. \ 
mittag 4% Uhr nach dreiwöchentlichen Lobe-Thenter. 3164] 5 12836] Aug. Froeſe in Danzig. sub H. 2563 durch die Annoncen⸗Cx⸗ 6 1 Engl. Porter. j 
ſchweren Leiden zu ſich genommen, Freitag, den 27. Februar. Zehntes und Couplet⸗Sän er, pedition pon ROTER 1 10515 Br, e. 1 
Augen im tiefſten Samen e 1 5 Fun a 8 Werden 8 50 lheuer, Accept⸗Credit in Breslau, Ring 2 3133] as 60 8ſt in Fach⸗ MW 
igen. irector d. Walln.⸗Theat. in Berlin. r und Selow. ; ; 4 bittet | REINER 25 iſten zu slajchen, ebenſo Mil 
Breslau, den 25. Februar 1874. Neu an: „Ich bleibe ledig.“ Anfang 7 Uhr. [3040] 1 vr ure A a 58 in beliebigen Gebinden 5 
Kurt Wentzel, Luſtſpiel in 3 Akten von Blüm. Entree à Perſon 3 Sgr. Paaſenſtein & Vogler in Berlin, Agenten . 
Friederike Wentzel, Gbr von Biberſtein, Herr Th. Breslauer Leipziger⸗Straße 46. [1980] ‚ [A 
geb. Schnug. ebrun.) Vorher: Zum 1. Male: R rührig und zuverläſſig, werden 


von einer ſoliden gegenſeitigen (Ein einzelner ältlicher Herr ſucht mit 
gegenfeitigen E Thlr. ein kleines Geschäft 
oder als Theilnehmer in ein ſolches 
einzutreten. 13168 
Näheres sub H. 2567 durch die 
Annoncen ⸗Expedition von Haaſen⸗ 
10 055 Vogler in Breslau, Ring 
1 29. 


„Miſtreß Mary.“ Dramolet in Actien- Bierbrauerei. 3000 Thlr. 


Todes⸗Anzeige. 9) Em 
Durch einen Herzſchlag wurde am Heir b i ur Täglich: [3156] werden gegen ſichere Hypotheke auf 


N a 24. Februar das ehrenvolle Leben Sonnabend, den 28. Sehr. Vorletztes eine Apotheke zu bald geſucht. Gefl. 
ö unſeres hochverehrten Freundes Herrn Gastspiel des Hrn. & eod. Lebrun. Großes Co neert Offerten in 19 55 Exp. der Bresl. Itg. 
Y Gerſon Fränkel „Der Geizige.“ (Harpagon, Hr. | Anfang 7 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. | niederzulegen sub A. F. 34. [948] 


bierjelbft beendet. Der Iangjährige) mehren “order: „su, an 
Vortheilhaffe , | 
Für eine leiſtungsfähige [3159] eine in Leobſchütz an der Prome⸗ 


Verkehr mit dem Verblichenen hat ihn mer Seiner Exee enz.“ 
Capital⸗Anla . Tabakfabrik, nade gelegene de ER 


uns durch feinen edlen Charakter, mias Knabe, Hr. Lebrun.) 
beſtehend aus einem Hauſe, Winter⸗ 


ſein ehrenwerthes Wirken, ſein in Der Billetverkauf für das Benefiz 
1 50 0 er ale N Keller am 4. März für doppelte italien. Bueh- 
erz, ſehr werth gemacht, ſo daß d. J. hat begonnen. führung, Corresp., kaufm. u einem ſeit 4 Jahren beiteben: L 
die Erinnerung an denſelben un in Die Vorbemerkungen für die fünf | 4 [1958] Rechn., Wechsell. 2 55 gut Si wird ein tüchtiger gen ein ie Geſellchafts Garten 
e In AR Boritellungen, ber Italienischen Oper | 4 Privatcurse absolv. in kurz. Zeit. Induſtrie⸗ und Bau⸗Geſchäft mit be: } käufer woll a fi ag iin wenden 
i = | werben vom 27. Februar bis 2. März A. Werner, deutendem Grundbeſitz in einer gut geſuch 7 umdieſelbe in Breslau Agenten verbeten. i 


hingeſchiedenen werden wir in hohen incl. Vormittag bon 11—1 Uhr an ® gelegenen, entwickelungsfähigen und und der Provinz Schleſien zu ver⸗ August Scholz in Leobſchütz. 


5 Ae gane Bei en 5 
unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort geſucht. Offerten sub H. 5 
1884 durch die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition v. e e ey 
in Breslau erbeten. [3008] FA 


A 


n 


Am 3. März beginnt der neue 8 


Abend-OCursus 


D 


Ehren halten. der Kaſſe im Lobe⸗Theater entgegen: |} Sprechst. v. 12 —2 u. 7—8 hr. J induſtriellen Stadt Schleſtens, unweit 
Max Ledermann. genommen Klosterstr. U a, am Stadtgraben, 3 treten, 
g 5 Frei age % 3 un Gefl. Offerten mit Referenzen sub 5 R RR 7 
Feodor Ledermann. Preiſe der Plätze: „„ Breslau, wird ein Cr editor 2. 6448 befördert Rudolf Moffe, e e e 


** mit Gewinnantheil oder ein Theil⸗ 115 dur 
n nehmer mit 20—40 Mille Capital Bertin W. ohne Mediein — hödriatiſch — fiher 


1 3 Ma 8 1 2 — 5 2 5 7 IM ) j r 
ee ee geſuct. Zu Bretter 


eute Abend verſchied am Gehirn: 2 Able. K. Range Ahl. 10 Cen 22 
ſchlage unſer vielgeliebter theurer Gatte, Orcheſterloge 1% Thlr. Parquet, 
Vater, Bruder, Schwager Bel Parquetloge 1 Thlr. II. Rang⸗Mittel⸗ 


Curse für einfache u. doppelte“ 


der Kaufmann 194 loge 25 N un 977705 5 
6 g ge 25 Sgr. Prosc. II. Rang, II. J Gefällige Offerten sub X. 6477 N Gotthardt. 
e Nangloge, Parterre⸗Sigplaß 20 Sgr. Buchführung, e e ese u. Ser Einkäufen | 
gaben, den 24 Februar 1874. Parterre Stehplatz 10 Für. Gallerie: | Wechselkunde, Rechnen, lin W. B154] a zee vom Staate concefe 
Ratibor, den 24. Je 11 0 1874. Sitzplatz 7½ Sgr. Gallerie⸗Stehplag Schreiben, Correspondenz. e ſwünſcht eine bedeutende norddeutſche Klini ſionirt zur gründli 
1 3 Sgr. 8 ; FB: i e lot GH ‚ung. 917 19 (Waiſe) Holzhandlung mit leiſtungsfähigen Heilung von geheim. 
Es hat dem Allmächtigen gefallen 2 r = 8 erser Z Seen“ ittet einen wohlth. K pn Sch id 11 hl I Krankh. Frauenleiden, ſchwächenden 
uns geſtern Nacht 11% Uhr unfern Musikalischer Cirkel. ee: 5 3 — Able. alf no Gef. Dir werd. iel ENDEN 55 28 N Nane felt n Beil, 
7 


guten Gatten, Vater, Schwiegervater] Freitag, 27. Febr. Abends 7 Uhr: Nr. 39 Brfk. d. Brest. It 
Und Großvater, den früheren Kauf⸗ a I euer Buchhalterei⸗Curſus nebft FFF Agenten in Galizien und Lin ſtraße 30. ! 
mann Abraham Kretſchmer von hier, Dritte Soirée. N Wechſellehre, Conto⸗Correnten u. Kattowitz. Denn Ned den 1 Auch brieflich. Prospecte gratis. 


. 2 im Alter bon 69 Jahren, zu entreißen „„CCßCCCßfßCC0ßC0ã6 6 ͤ d Briefe den 2 März Honorar Thlr 6 2 
und in ein beſſeres Jenſeits überzu⸗ 8 5 mit Büchern und Warenkunde. ’ biz oe in Berlin ö. 8 

führen. Um ſtille Theilnahme bittend, Singacademie. Brichta, gepr. Lehrer, a Welt's Hötel, Nudolf Moſſe in Berlin W. [3155] ichere Hilfe für Männer! 

e 1 S Sup ie eee er 

een Ga une 


widmen wir Verwandten, Freunden, 8 bend, d 28. Febr i Sri 
2 onnabend, den 28. Februar, | Schweidn. Thor, Friedrichsſtra ln helkanutea rendiminizies: Haus, Pacht⸗Geſuch. 


und Bekannten tiefbetrübt W An⸗ Abends 7 Uhr: Uebung für Männer- N 0 - 
zeige. 167] stimmen zur Passion im Musiksaal.“ Neuer Curſus im Engliſchen, Fran halte angelegentlichst empfohlen. | Gin Gaſthof oder eine Neftauration| [has Buch 
Beuthen O8. Oppeln, Breslau und Die hochgeehrten Herren Mitglieder | 30). u. Italien. am 2. März. Honorar) _- B. Martin in einer belebten Stadt wird zu „Dr. Ketan'n selbsthewahrung.“ 
Berlin, den 25. Februar 1874. werden dringend gebeten, sich an] 2 Thlr. pro Monat. Brichta, 992 130901 a pachten geſucht. Offerten erbeten HI. ee eee 9 
eee ee Tr R. poste restante Raudten N.⸗Schl. 0 


Die Hinterbliebenen. i 11 Rn 
= a en. dieser Uebung zu beteiligen. en ee 5 an Ven 5 1 15 wur eine ne 

5 5 e 7 insti ie Gewi . 32,125 5 acht zu übernehmen geſucht. kretſcham zu Wi 
Die Beerdigung des Herrn Friedrich L. Bohn’s Gesanginstitut, an 788856 2. Kl. 149. f Näheres sub H. 2568 ll die kowitz, Kreis Militſch iſt mit als 
Bannowsky findet nicht heute um| greitestrasse 23/24, Lotterie find den rechtmäßigen Spielern Annoncen Expedition von Haaſen- auch ohne Acker, ohne Einmiſchung 
3 Uhr, ſondern um 2 Uhr Nach⸗ eröffnet Anfang März neue Curse | abhanden gekommen. Vor Mißbrauch | ftein K Vogler in Breslau, Ring] Dritter bei 2000 ME Aufgeld fofort| In Breslau bei Priebatſch, Ring 
mittag ſtatt. 8165] für junge Damen, [2007] warnt Schmidt, Kgl. Lott.⸗Einnehmer. Nr. 29. 13169] Uzu verkaufen. [2021] F. Illmann. Nr. 10/11. 1030] 


er Gerichtskretſcham zu Wirſch⸗ 


im Zeichnen und Flacheninhaltsberech⸗ 
nen geübt und gewandt, finden im 
Grund⸗ 1 Gebäudeſteuer ie 
der hieſigen Regierung gegen Zahlung 
der tarifmäßigen Gebühren dauernde 
und lohnende Beſchäftigung 
Zeugniſſe über die bisherige Beſchäf⸗ 
tigung ſind beizubringen. [512 
Der Antritt kann alsbald erfolgen. 
Oppeln, den 17. Na 1874. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Forſten. 


Feldmeſſergehilfen, [. 


„In unſer Geſellſchafts » 1955 iſt 


Bekanntmachung. 
Nr. 1113 die von a 32] 
1) K 0 er Friedrich Otto 
ühne 

2) dem Kaufmann Rudolph Bern⸗ 
hard Hauſtein, beide zu Plauen 
hier errichtete Zweigniederlaſſung von 
der am 19. Februar 1873 zu Plauen 


unter der Firma 
Kü 


ühnel & Hauſtein 
errichteten offenen Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 237 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3559 die 51 a 


Guſtav Adolph Junge 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Guſtav Adolph Junge hier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. [240] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3560 die Firma 
Hermann Mamroth 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Hermann Mamroth hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 23. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e ee 242] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3561 die Firma 
Adolph Eilenberg 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Adolph Eilenberg hier heute eine 
getragen werben. 
Breslau, den 23. Februar 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [243 


[243] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3562 die Firma 
A. Fiſcher 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Arnold Fiſcher hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 23. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. [241] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3563 die Firma 
A. Boeſe 


und als deren Inhaber der Kaufmann B 


Auguſt Boeſe hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 23. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

Bekanntmachung. [233], 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

3564 die Firma 
L. Waldmann 

und als deren Inhaberin die verehe⸗ 
lichte Kaufmann Linna Waldmann, 
geborene Mannaſſe, hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 23. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 236] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3113 das Erlöſchen der Firma 
C. Kurſawa 


hier heute eingetragen worden. 


Breslau, den 23. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heut bei Nr. 1107 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Nudolph Zu⸗ 
choldt hier aus der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft C. Hoffmann & Comp. 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft und in unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 3565 die Firma C. Hoffmann & 
Comp. hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Ernſt Langner hier ein⸗ 
getragen worden. 235] 
Breslau, den 23. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1114 die von 
1) dem Kaufmann Jacob Engel, 
2) dem Kaufmann Joſeph Bres⸗ 
lauer, beide zu Breslau 
am 15. Februar 1874 hier unter der 
Firma 239] 
Engel & Breslauer 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [238] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 912 die ſeit November 
1873 erfolgte Auflöſung der offenen 
Handelsgeſellſchaft M. Levi & Co. 
hierſelbſt eingetragen worden. 
Breslau, den 20. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [231] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 901 die Auflöſung der 
Actien⸗Geſellſchaft 
une a 
i ingetragen worden. 
eee 5 88. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
802 Alexander Waldmann hier als 
Procuriſt der verehelichten Kaufmann 
Linna Waldmann geb. Manunaſſe 

ier für deren beſtehende, in unſerem 
FTirmen⸗Regiſter Nr. 3564 eingetragene 


Firma 
L. Waldmann 234 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gekicht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die Termine zur Prüfung der inner⸗ 
halb der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen 5 

am 3. März d. Is. in der Con⸗ 

curs⸗Sache Vereinsbank Qui⸗ 


Der Comm 


Bennecke tadtgerichts⸗Rath. 


„Handels⸗RNegiſter 
des aönigligen Stabtgerichts zu 
erlin. i 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 3457 die hieſige Actien⸗ 
eſellſchaft in Firma: 3144 
Internationale Handelsgeſellſchaft 
vermerkt ſteht, iſt eingetragen: \ 
Der Kaufmann Gotthelf Schnei⸗ 
der zu Breslau iſt aus dem Vor⸗ 
ſtande ausgeſchieden. Der Kauf⸗ 
mann Jaques Richter zu Breslau 
iſt in den Vorſtand eingetreten. 
ie vorgenannte Actiengeſellſchaft 
bat dem ern Mehrländer zu 
erlin Collectivprocura in der Art 
ertheilt, daß derſelbe befugt iſt, in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem Vorſtandsmit⸗ 
gliede oder einem andern Procuriſten 
die Firma der Geſellſchaft zu zeichnen. 
Dies iſt in unſer Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 2743 eingetragen, dagegen 
in demſelben unter Nr. 2340 die dem 
Ludwig Schneider und dem Ludwig 
Schleſinger für die Firma ertheilte 
Collectivprocura gelöſcht worden. 
Berlin, den 24. Februar 1874. 
Abe n tadtgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Bekanntmachung. 

Der am 19. Februar 1833 zu Fried⸗ 
land in Oberſchleſten geborene Flei⸗ 
ſchergeſell Carl Ninke — Sohn des 
Fleiſchermeiſters Franz Rinke und 
deſſen Ehefrau Franziska e 
Sprybilla — Bat fih zu Johanni 
1855 von Friedland aus auf Wan⸗ 
derſchaft begeben. Derſelbe ſoll im 
Sommer 1858 zu Belgard in Pom⸗ 
mern ein Auslands⸗Wanderbuch auf 
die Dauer bis 11. Juni 1860 nachge⸗ 
ucht und erhalten haben. Seit jener 

eit hat er von ſeinem Leben und 
Aufenthalt keine Nachricht gegeben. 
Sein Vater, Fleiſchermeiſter Franz 
Rinke zu Friedland in Oberſchleſien, 
hat nunmehr die Einleitung des Todes⸗ 
Erklärungs⸗Verfahrens beantragt. 

Der x. Carl Rinke, ſowie ſeine 
von ihm etwa zurückgelaſſenen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer wer⸗ 
den aufgefordert, ſich vor oder ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf 

den 24. September 1874, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäfts⸗-Gebäude der J. Abthei⸗ 
lung des hieſigen Kreisgerichts vor dem 
Herrn Kreisrichter Adamſcheck anbe⸗ 
raumten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
nich zu melden, und daſelbſt weitere 
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls 
der Carl Rinke für todt erklärt und 
ſein nachgelaſſenes Vermögen ſeinen 
Erben verabfolgt werden wird. [2072] 
Falkenberg O.⸗S., 15. Detbr. 1873. 


eborene 


Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abth.“ 


Bekanntmachung. 65 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt 
J. eingetragen worden: 
Nr. 1197 die Firma „Adolf 
Schindler“ zu Antonienhütte und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Adolf Schindler daſelbſt, 
II. gelöſcht; 
Nr. 243 die Firma „Louis 
Schäfer“ in Antonienhütte. 
Beuthen OS. den 22. Februar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. [558] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 153 das Erlöſchen der Zweig⸗ 
niederlaſſung A. Schöler zu Mittel⸗ 
walde eingetragen worden. 
Hahelſchwerdt, den 19. Februar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. [557 
In unſer Firmen⸗egiſter iſt sub 
laufende Nummer 349 die Firma 
Auguſt Leisner zu Waldenburg und 


als deren Inhaber der Photograph 


Auguſt Leisner zu Waldenburg am 
14. Februar 1874 eingetragen worden. 

Waldenburg, den 14. Febr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


worden. 
Waldenburg, den 14. Febr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die der verwitkweten Müllermeiſter 
Karoline Schunke, geborene Hippe, 
ehörige Mühle Nr. 15 Schickerwitz 
oll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 


am 3. Juni 1874, Vormittags fü 


10% Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichts⸗Gebäude, Zimmer Nr. 3, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 7 Hek⸗ 
tare 83 Are 60 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 37,30 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 34 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die bes 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit Aged 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden 5 

Das Urtheil unter Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 6. Juni 1874, Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Zim⸗ 

mer Nr. 3, 551 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Oels, den 10. Februar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Steiner. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des Bauerguts⸗ 
beſitzers Gottlieb Tſcheuſchner ge⸗ 
hörige, zu Porſchwitz belegene und im 
Grundbuch von Porſchwitz sub Nr. 43 
eingetragene Bauergut ſoll auf An⸗ 
trag der Beneſizialerben im Wege der 
nothwendigen 0 

am 6. Mai 1874, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichts⸗Gebäude, Parteienzimmer, 
verkauft werden. } 

Zu dem Grundſtück gehören 31 Hek⸗ 


tar 61 Are 50 Quadrat⸗Meter der| 


Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und it daſſelbe bei der Gruudſteuer 
nach einem Reinertrage von 150,40. 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 25 Thlr. 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedin⸗ 
gungen, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bus 
reau J. während der Amtsſtunden eins 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein 

etragene Realrechte geltend zu machen 
Ben werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpateſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. f 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am g. Mai 1874, Mittags 12 

Uhr, in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 

Parteienzimmer, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Steinau a. O. den 20. Februar 1874. 

N en A Laae 

er ee ons⸗Richter. 
NN? 


elmann. 


Nothwendiger Merkauf. 
Das dem Kaufmann Aron Sim⸗ 
mel zu Neumarkt gehörige, am Markte 
gelegene Hausgrundſtück Nr. 57 Neu⸗ 
markt ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 1552 

am 13. Mai 1874, Vormittags 
11% Uhr, vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations Richter in unſerem 
en Parteienzimmer 

r. 3, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 46 Ar 


50 Q.⸗Meter der Grundſteuer unter: | — 


liegende Ländereien und iſt daſſelbe 
bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 4,96 Thlr., bei der Ge: 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 116 Thlr. veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 


Jſonders geſtellten Kaufbedingungen, 


etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſeren Bureau Le. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 8 

Neumarkt, den 9. Februar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 


worden. 8 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 6. Juni 1874 

N einſchließlich 
bei uns ſchrifilich oder zu Protokoll 
anzumelden. 375 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreiht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


gen. 

Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
gehen können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der auf 

den 25. Juni 1874, Vormittags 

11 Ubr, in unſerem öffentlichen 

Sitzungsſaale hier 2 
anberaumten öffentlichen Sitzung ftatt. 

Roſenberg O.⸗S., 1554] 
den 19. Februar 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Lieutenant a. D. Julius 
Reinhold Ewald Zimmer gehörige, 
in der Vorſtadt Liegnitz belegene, 
unter Nr. 116 des betreffenden Grund⸗ 
buchblattes verzeichnete Grundſtück, zu 
welchen 30 Ar 90 Quadrat⸗Meter als 
der Grundſteuer unterliegend gehören, 
hierzu eingeſchätzt mit einem Rein⸗ 
ertrage von jährlich 12,10 Thlr., wäh: 
rend der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
441% Thlr, beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation geſtellt worden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
ſo wie beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes können in unſerem 
Bureau III. eingeſehen werden. 

Zur Verſteigerung des gedachten 
Grundſtücks iſt ein Termin an hieſiger 
Gerichtsſtelle, Goldbergerſtraße, 

auf den 5. Mai 1874, Vor⸗ 
mittags 16 Uhr, 
ſowie zur Verkündigung des Urtheils 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
ein Termin 20 

auf den 9. Mai 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt 
worden \ 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. [555 

Liegnitz, den 23. Februar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suübhaſtations⸗Richter. 


2 
Holz⸗Muetion 
in der zöneige ber Oberförſterei 
Schöneiche bei Wohlau. 
Montag, 9. März er., früh 10 
Uhr, werden im Oderhofe zu Stei⸗ 

nau a. O. 
I. Schutzbezirk Borſchen, 
Jagen 148 a, Schlag 25, Niederwald: 
Eichen: 29 Stück Prangen, 184 
Stück Nutzenden J. — V., 951 Rm. 
Scheit L/LL, 33 Rm. Knüppel, 71 
Rm. Rumpen, 338 Rm. Stock, 264 
Rm. Reiſig IV.; 
„Hartlaubholz: 10 Nutzenden III. 
bis V., 18 Rm. Scheit, 4 Rm. Stock; 
Weichlaubholz; 28 Rm. Scheit, 
1 Rm. Stock, 2 Rm. Reiſig IV. 
II. Aab Tarxdorf. 


. Nutzholz. 
1) Jagen 118 b, Schlag 16, 
Huſarenwaldd 
16 Stück Eichen I.— V., 22 Stück 
Rüſtern III.— V., 2 Stück Linden 
IV. — V., 108 Stück Kiefern I. — V. 
2. Totalität, Schlag 24: 
3 Stück Eichen II.— V., 21 Stück 
Kiefern III.— V. 
B. Brennholz. 
Aus dem Theile der Totalität, 


welcher in der Page und zwiſchen 


dem Fiſcherwieſenwege (nördlich des⸗ 
ſelben), dem Oderdeich und dem 
Höllenwege ſteht, mehrere Hundert 
Raum⸗Meter aller Holzarten und 
Sortimente 562 
öffentlich meiſtbietend perkauft 
Der Oberförſter. 
Gudowius. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
In dem am 5. März er., Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr im 
Langer'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt an⸗ 
ſtehenden Termin kommen noch eirca 
1070 Stück Kiefern Bauhölzer mit 
979 Feſtmeter Inhalt und 36 Stück 
Fichten Bauhölzer mit 46 Feſtmeter 
Inhalt aus den Schlägen des pieligen 
:[5 


werben. 


Repiers zum Verkauf. | 
Chrzelitz O. S., 25. Februar 1874. 
ö Der Oberförſter. 
Promnitz. 


ö R 


— _Breitag, den 27, Februar 


2 ——— — 


Zur interimiſtiſchen Verwaltung 
der 4. Stadt⸗Bau⸗Inſpector⸗Stelle hier: 
ſelbſt bis zur definitiven Beſetzung 
derſelben, ſuchen wir einen im Hoch⸗ 
bau gewandten Baumeister gegen 
4 Thlr. Diäten vom 1. April er. ab. 
Schriftliche Meldungen unter Bei⸗ 
ſügung von Zeugniſſen ſind bis zum 
9. März er. bei uus einzureichen. 

Breslau, den 22. Febr. 1874. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzitadt. 


Bekanntmachung. 


An unſerer Mittelſchule ſoll die neu 
creirte Stelle eines vierten wiffen⸗ 
ſchaftlichen Lehrers mit einem Jahr⸗ 
gehalt von 700 Thlr. ſofort beſetzt 
werden. Bewerber welche mindeſtens 
die Qualification zum Unterricht im 
Deutſchen und in den mathematiſch⸗ 
naturwiſſenſchaftlichen Gegenſtänden 
an den Obexklaſſen einer Mittelſchule 
beſitzen, wollen ſich bis zum 16. März 
d. J. bei uns melden. [2822] 

Liegnitz, den 17. Februar 1874. 

Der Magiſtrat. 
(gez.) Oertel. 


Bekanntmachung. 


. Die Stelle eines Stadtwachtmei⸗ 
ſters, verbunden mit einem Jahres⸗ 
gehalte von 250 Thlr., iſt hier vacant. 
Civiverſorgungsberechtigte, welche auf 
dieſe Stelle reflectiren, wollen ihre 
Bewerbungs⸗Geſuche mit Führungs⸗ 
Zeugniſſen bis zum 10. Mä 
an uns einreichen. 

Greiffenberg in Schleſien, 

den 24. Februar 1874. 

Der Magiſtrat. 

Opitz. 


BERN, 
ö 30 


Leobſchütz, den 18. Febr. 1874. 
Betrifft die Verlooſung von 
An fe Kreis⸗Obligationen. 

Am 12. Februar cr. ſind auf Grund 

des Allerhöchſt beſtätigten Statuts 
vom 23. Februar 1852 folgende Leob⸗ 
ſchützer Kreis⸗Obligationen ausgelooſt 
worden: 

Littr. A.: à 1000 Thlr. Nr. 9. 

Littr. B.: à 500 Thlr. Nr. 10. 23. 
43. 67. 71. 88. 89. 159. 

Littr. C.: à 100 Thlr. Nr. 1. 38. 
n 192. e 
202. 252. 267. 287. 331. 364. 
383. 389. 396. 404. 406. 425. 

460. 473. 


429. 437. 446. 447. 
476. 485. ; 

Lättr. D.: & 50 Thlr. Nr. 25. 32. 
47. 55. 89. 98. 120. 137. 147. 
161. 178. 183. 217. 234. 256. 
298 3. 335. 342. 
371. 380. 381. 382. 387. 397. 
401. 439. 456. 460. 483. 

Die Verzinſung dieſer Obligationen 
hört mit dem 1. Juli d. J. auf und 
werden die Inhaber derſelben aufge⸗ 
fordert, die Nominalbeträge vom 1. 
Juli d. J. ab bei der hieſigen Kreis⸗ 
Communal⸗Caſſe oder bei der Com⸗ 
mandite des Schleſiſchen Bankver⸗ 
eins hierſelbſt und bei dem Banquier⸗ 
bauſe G. v. Pachaly's Enkel in 
Breslau gegen Abgabe der betreffen⸗ 
den Obligationen in Empfang zu 
nehmen. [940] 
Gleichzeitig werden die Inhaber der 
bei der 13. Verlooſung pro term. 1. 
Juli 1873 gezogenen, bis jetzt aber 
noch nicht eingelöſten Leobſchützer Kreis⸗ 
Obligationen und zwar: 

Littr. C.: Nr. 219. u. 442. à 100 Thlr. 

Littr. D.: Nr. 102. u. 213. & 50 Thlr. 
hierdurch nochmals aufgefordert, die 
Nominalbeträge bei den vorbenannten 
Empfangsſtellen gegen Abgabe der 
betreffenden Obligationen zu erheben. 

Der Vorſitzende 
der Kreis⸗Chauſſee⸗Vexrwaltungs⸗ 
Commiſſion. 
Freiherr von Hollen. 


Mttetion. 


Am 2. und 3. März d. J. von 
Vormittags 10 Uhr ab werde ich 
zu Bad Cudowa im Gaſthofe „Zur 
Sonne“ und Pavillon II. folgende 
Gegenſtände: 509 

50 Sopha, 51 Kleiderſchränke, 34 
Comoden, 36 Tiſche, 36 Rohr⸗ 
ſtühle, 30 Polſterſtühle, 70 Waſch⸗ 
tiſche, 40 . 44 Bett⸗ 
ſtellen, 50 Feder⸗Matratzen mit 
Keilkiſſen, 60 vollſtändige Gebett 


Betten, 48 Gardinen, 24 Rouleaux, ſch 


24 Waſchbecken, Waſſerkrüge, 
Nachtgeſchirre, 24 Waſſerflaſchen 
u. a. m. 


meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
kaufen. Die Holzgegenſtände ſind 
größtentheils polirt und gut gehalten. 
Lewin, den 17. Februar 1874. 
f Der gerichtl. 
Auctions⸗Commiſſaeius. 
Schubert. 


HN 5 
reist. 

10 den 2. März e., Vor⸗ 
mittags 94 Uhr ſollen im hieſigen 
gerichtlichen Auctions⸗Locale eine gol⸗ 
dene Damenuhr und I ſilberne Anker⸗ 
uhr und demnächſt um 10 Uhr 22 
Centner Papier aus kaſſirten Acten 
(wovon 16 Centner zum beliebigen 
Gebrauch) meistbietend gegen baare 
Bezahlung verſteigert werden. 

Striegau, den 24. Februar 1874. 
Der gerichtl. Auetions⸗Commiff. 
Krain. 


k 


ee 


r 


1874. 


e 


8057 Wee 


Belanntmachung. ] Möbel Auction. 


Montag den 2. März c., Vor⸗ 
mittags Bon 10 Uhr ab und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauerſtr. 
Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 

5 complette Zimmereinrich⸗ 

tungen, 1 Schlafſtubenein⸗ 

richtung in Nußbaum, Maha⸗ 
goni, Kirſchbaum und heller Eiche, 
2½ Otzd. birkene Stühle, einen 

Nußb.⸗ und 4 Goldrahmſpiegel, 

Teppiche, Oelgemälde, 1 großen 

echt vergoldeten Kronleuchter, 1 

Großſtuhl, neue broncene Stutz⸗ 

uhren, Meſſer, Gabeln, Löffel in 

Alfenide und Neuſilber, 1 Mah.⸗ 

Ausziehtiſch mit 6 Einlagen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. f 3160] 
Der „ 1 Auetions⸗Commiſſar: 


G. Hausfelder. 
Anuetion. 


Montag den 2. März, Mittags 


12 Uhr, werde ich in meinem Nuc 


tionsſaale, Ohlauerſtraße 58, Hinter⸗ 
haus erſte Etage, 

1) 1 vorzügliches hohes Poli⸗ 
ſander⸗Pianino (faft neu), 
wegen Abreiſe 1 guten Ma⸗ 
hagoni⸗Flügel (Raymond), 

2) J. großes eiſernes Geld⸗ 
ſpind (ganz von Eiſen), ein 
mittelgroßes Geldſpind mit 
Holzunterſatz a 

meiſtbietend gegen 
lung verſteigern. 
Der Königl. Auetions⸗Commiſſar: 


G. Hausfelder. 
Coneurs. 


An der neu errichteten einklaſſigen 
Volksſchule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache in Weigelsdorf, Bez. Römer⸗ 
ſtadt in Mähren, iſt die [956] 


Eehrerſtelle 
zu beſetzen. 5 
Bewerber um dieſe Stelle, mit wel⸗ 
cher der Gehalt vorläufiger 500 Fl. 
5. W. und der Genuß der freien Na⸗ 
tural- Wohnung verbunden iſt, haben 


ſofortige Baarzah⸗ 
3161 


ihre inſtruirten Geſuche beim Orts⸗ 


Schulrathe in Weigelsdorf pr. Kriegs⸗ 


dorf in Mähren eheſtens einzubringen. 


Weigelsdorf, den 23. Februar 1874. 
Ortsſchulrath. 
J. Walter, Vorſitzender. 


Die Anſtellung eines [959] 


Lagerhalters 


ſoll bis fpätefteng am 1. Juli d. J. 


erfolgen. Cautionsfähige Speceriſten, 


namentlich aber ſeitherige Lagerhalter 


beliehen ihre Atteſte einzureichen. 
Natiborer⸗Conſumverein. 


Hotel⸗Verkauf. 


In einer Gebirgs⸗Kreisſtadt, an der 
Bahn gelegen, iſt ein wohleingerich⸗ 
tetes Hotel erſter Klaſſe, mit vierzehn 
remdenzimmern und einem Geſell⸗ 
chaftsſaale, nebſt Eiskeller, Remiſe 
und ausreichender Stallung, wegen 
anderweitigen Unternehmens zu ver⸗ 
Nähere Auskunft age 2 


R 


kaufen. 
portofreie Briefe 
Friedrich Schmidt 
EN zu Landes ut i. Schleſ. 
Ich habe die Abſicht meine hierorts 


eigenthümliche 


Hausbeſitzung Nr. 23 


nebſt Gartenland aus freier Hand zu 
verkaufen. Dieſe Beſitzung eignet ſich 


auch ſehr vortheilhaft für Gerber und 
Seifenſieder, indem die genannten 


Handwerker unfehlbar alles Waſſer, 4 
was fie benöthigen, aus dem Fluſſe 
unter dem Namen Przemza der 20 


bis 25 Schritte von dieſer Beſitzung 
vorbeiſtrömt und ſich nach Galizien 
und Polen erſtreckt, entnommen werden. 
Myslowitz, den 25. Februar 1874. 
Wittwe Bertha Kochmann. 


Mühlenverkanff 


Ich beabfichtige meine zu Ober. 


Langenbielau Kreis Reichenbach 
gelegene, höchft Durabel gebaute, und 
leiſtungsfähige Mahl⸗ und Brett⸗ 


verkaufen. Das Nähere beim 
ſitzer daſelbſt. 


L. Peisker, Beſitzer. 


Zu verpachten. 


Ein Hotel 1. Cl., verbunden mit 


Billard⸗Zimmer und ordinär. Auge 


ſchank, iſt mit ſämmtlichem Inventar 
vom 1. April zu übernehmen. Näheres 
durch: P. Knietſch, Guttentag O.⸗S. x 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit zwanzig Jahren beſtehendes 
Leinen⸗, Wäſche⸗, Weißwaaren⸗ 
Geſchäft mit guter Kundſchaft und 
und Lager in Halle g. S. iſt wegen 
anderweitiger Unternehmen unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verlaufen. Nähe ⸗ 
res unter A. 8. Nr. 3530 in Se 

0 
58]! Barck K Comp. in Halle a. S. 


Annoncen ⸗Expedttion von 


4 


neide Mühle mit den dazu ges 
hörigen Aeckern, 2 ſchönen Obſtgärten 
und genügender Waſſerkraft baldigſt 
unter ſehr ſoliden when e 3 

ea 
[3010] (H. 2521) 


. 


a 1 


ö Für en X. 


Vollsaftige Mess. 


7 


Fur meine 


. Ei" Ene Manufachii, 15 
15 als Verkäufer Stellung iu einem 


Paz CVT FFF 


Auf ein Gut in der Nähe von 


Breslau werden 2 Eleven per 


17 Geſchäft gleicher Branche. Offerten 
d empfehle hierdurch die neue 0 Apfelsinen, : A: ö en unter O. M. 36 in der] 1. April geſucht. Penſion ſehr mäßig 
Stick und Sontaſchirmaſchine, en ene m ı aft. in Beuthen OS. BI de ee ee e 
e e e eee, ect. Brauuschw. . 0 gn e an g een e e e 3 
; ; und! Silberfäden, 5 5 uten 
ſtickt ohne beſondere Führung des Stoffes 8 die Hand; auch iſt es f Cervelatwurst, ſtändiges Mädchen, Geſchaft kaun ein tüchtiger gewandter 5 wullen e 9 Sehne 
die einzige, bis jetzt eriftirende Maſchine, welche Soutage und Lütze f diſcher Confeſſion, welche en ; Commi 8 lung iſt eine ſehr gute. Meld. im 
nach den verſchum genſten Muſtern aufnäht, ohne daß der Stoff beim & feinste Pecco- 8 23 $ 12 f 2 iich mewen bei Stangen'ſchen Annoncen - Bureau, 
Arbeiten von Bogen und Schleifen gedreht werden darf. 1 bl üth Souchon N Ser 19 5 ern I J. Leſchnitzer in Georgshütte. Breslau, Carlsſtraße 28. [3162] 
. 8 15 ‚a 5 1 urſtgeſchäft jelbftftändig M 
a 5 Ael teſtes Na Diner Geſchäft i m Söiefien, k d Perl Thee fungiren 935 OS. Ep junger eg I N) in Lehrling. 
1 115 } un m ** euthe i apier⸗ reibmaterig⸗ 
125 5 e 15 » Mechanik er, — 8 empfiehlt billigſt: 1 W re 5 Kr t 0 lien⸗ ak Gefhäftsbiher: „Branche Für einen Sohn rechtlicher Eltern, 
a 8 in Breslau, Alte Sofhenftrafe 55 3. [1529] 5 H BE): h Sch git: 8 u ref ar l Saal ſucht ber April anbermeitige a a a Dante 
hre ZU 2 N RENTE em ER | Stellung, jedoch in einem Breslauer 1 ril Stellung als Lehr: 
PEN, 12 5 1 ür ein Dannfachir-Wanten@er- Sehe Sf Offerten wolle man ling in einem Meslauer Cijen- oder 
Erbbegräbniſfe, Geüfte oſterſtraße ö häft en gros am hieſigen lage aner 1. 612 3 ar die Annoncen | Broducten-efcäft over auch Specere⸗ 


werden nach geſchmackvollen 


Gra 


eichnungen auf's Sauberſte angefertigt, 


Denkmäler 


in raus, Sandſtein und Granit in größter Auswahl auf Lager. 


! Breslau 
| [2862] 


„Schneider, 
Sandkirche Nr. 2. 


Oberſchleſiſche 


Steinkohlen, 


Breslau, Albrechtsſtr. 18. Oeſtrr. Oderberg, len am Bahnhof. 


Ecke ae [3170] 


Ein gebrauchter, aber gut erhaltener 


Geldſchrank, 
wird zu kaufen geſucht. 


Gefällige 

Offerten an die Schleſiſche Moſaik⸗ 
latten⸗Jabrik Brieg zu Brieg, Reg. 
ez. Breslau. 651 1] 


Eis Specerei⸗Nepoſitorium nebſt 


11 0 ein tüchtiger Reiſender geſucht. 
Frankirte Offerten in den Briefkaſten 


O. Nr. 1 


Für mein ae 25 


Hecent en gros ſuche zum 1. 
d. 3 einen tüchtigen Ver⸗ 


käufer, der auch zeitweiſe Reiſel 
[3059 


der NEN Zeitung ante 19 Chiffre 3 


April 


Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau einſenden. 


in mit "ER EEE . 
vollkommen vertrauter junger 
Mann, welcher der polnischen 
3 Sprache mächtig ist, findet 
sofort oder per 1. April Stel-. 
lung in der Eisenhandlung von 
Ih. 1 in Ratibor. 


Engros; Geſchäft geſucht. 
Franco⸗Offerten poste restante 1 res 
unter Dre A. 8 45. [3151] 


Ein & Lehrling f 


N mit guten Schulkenntniſſen findet 
Stellung in der Medea | 

Handlung 1984] 
Gebr. Schleſing er, 


5 N eee Schw id 16 ‚it 28% i 
beſte Marken, liefere billigſt nach allen Stationen [2603] zu W d bee il all "Wilhelm Bernstein, 3 1 2 — 3 1: 
I. Bierm , A. Gordon, Oppeln, Sticken. 4 Glogau Ein in der, 200 1 — 

Vier Stück. [929] ar S 5 * i .. Vermielhungen und 


Ein gangbares 


Klemptner⸗Geſchäft 


in einer nine, mit Waarenlager 
und guten Werkzeugen, Rundmaſchine 
und Drehbank, iſt Umſtände 19 75 
zu verkaufen. [949] 

Offerten unter Nr. 35 an die Exp. 
der Bresl. Zt tg. 


Ä Gaſtbof⸗ Verpachtung. 


Meinen neuerbauten Gaſthof J. Claſſe 
mit Tanzſaal, Reſtauration und Bil- 
lard, auf das Eleganteſte eingerichtet, 
bin ich Willens vom 1. “ul 155 „au 


Lane 
Dam rau (Bahuſtation) im gebn 187 
E. Jenſch. 


Die Rittergüter 0 0 Tc e 
und Nieder⸗Wittgendorf, Haynau⸗ 


Saateicheln, 


Kiefern⸗ und andere Waldſamen in 
beſter Qualität, 11 0 Obſt⸗, Allee⸗ 
Bäume und Geh zpflanzen zu Park⸗ 
Anlagen, Forſteulturen und Hecken 
7 billigſt und ſendet auf Verlan⸗ 
langen Preisverzeichniſſe gratis [3037] 


Gaertner in Söbntbal 
bei Sagan in Schleſien. 


Große Oelfaſtagen 


werden gekauft und zu höchſten Preiſen 

bezahlt. 2027 

Vereinigte Breslauer. Oelfabriken, 
etien⸗Geſellſchaft. 


Heine unverfälſchte e 
iſt nur zu fr bei 443] 


15jährige ſprungfähige 
Bullen, 


Oldenburger und Holländer Kreuzung, 
ſtehen zum Verkauf auf der Herrſchaft 
Grambjchis bei Dame 


Stellen-Anrtbieten und 5 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein Hauslehrer, 
Nele wird für drei Mädchen von 
12 Jahren aufs Land zum 1. April 


| rn N a euch Serällige Offerten an der Buchführung und Correfponbeng Reiſen qualificirt. Antritt 1. April, | ——————— — | 
Für De tillateure! 0 20) D. Laufer in Wieſchow vertraut iſt und im Stabeiſen⸗ und auch früher. in großes freundliches Zimmer 
4 Guts⸗ Ver pachtun | 20] f 25 8 ik. Ei 10 ee 185. 1 Done 


Eine geübte Verkäuferin, 


Ein Commis 


moſ. Conf. ſucht im Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchaft bei beſch. Anſpr. 
Stellung. Näheres unter K. 25 poste 
restante Glaß. [2012] 


Per bald oder zum 1. April c. ſuche 
ich für mein Specerei⸗, Tabak⸗ und 
Cigarren⸗ Geſchäft [938] 


einen Commis, 


der flotter Expedient und auch der 

polniſchen Sprache mächtig ſein muß 
Ratibor, den 23. Februar 1874. 
Eduard Großmann. 


Wir ſuchen per 1. April c. 
oder etwas früher einen Commis, 


tüchtigen Expedienten, welcher a 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft gelernt Dar 
Liegnitz. 157 
Ernſt Prausnitzer & Ed. 


Branche 


bewanderter junger Mann, der gegen⸗ 
wärtig noch in einer der bedeutendſten 
Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabriken Sachſens 
als Comptoiriſt thätig iſt, ſucht per 
1. April a. c. als Comptoir⸗ oder 
Lageriſt Engagement. Gefällige An⸗ 
träge werden unter Chiffre B. M. 333 
poste restante Bautzen erbeten. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft ſuche einen tüchtigen, 
umſichtigen und freundlichen jungen 
Mann, welcher ſich auch zu kleineren 


Reichenbach i. Schl. 


Jok 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Am Wäldchen Nr. 4 


iſt der halbe erſte Stock per 1. a 
neu renovirt zu vermiethen. 2020] 


Die a et Mäntler⸗ 


aſſe Fenſter Front, 
ſind 1 I ander 19 125 Apel c. zu ver⸗ 
miethen. 


1 auch ein ſchöner dolche 


eller. 


Ein Comptoir 


oder dazu geeig. 1 Stadt, wird 
zu mieth. geſ. Näh. i m Cigarren⸗ 
geſchäft, Schmiedebrücke 67. 2019] 


mobi zu vermiethen. [2018] 


5 0 ſollen vom 1. Juli H. Auf: r ichtig Un. wel it 27 5 

e e JUN. e ee Cd es br |‚Als esche e! 
f NM Ne Var Bar he FENG is auerstrasse Nr. ie ers 
ES . , .. 


Pachtluſtige erfahren die e 
bel gen beim Rentamt in Neiſicht. 


Carl Weisshuhm in Troppau 
empfiehlt ſich zu Lieferungen jeder 
Größe von 488 


wegen per Oſtern cr. eine ſolche Stel: 
lung in Breslau, oder einer größeren 


c. in einem Deſtillations⸗, Specerei⸗ 
Engros⸗ oder Cigarrengeſchäft ander⸗ 
weitige Stellung, 


Male gebildet, über 10 Jahre bei 
Bahnbauten in Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn beſchäftigt, mit dem Regie⸗ 


Ning 2 


beſte Referenzen 
Propinzialſtadt. Der Offerten erbittet ſt SE 1901 bau gründlich vertraut, ſucht Stellun . 
Erbsen- Malzmehl, Cigarrenliſtchen. Brieg b. 11 poste 31500 en Kr unter H. 12 2 als Paumeiſter bei einer Han iſt die zweite Etage zu vermiethen. 


als Einlagen in Brühsuppen 14 5 
Reis, Gries ete. ete. zu empfehlen 
und wegen seines kräftig aromat. 
Wohlgeschmackes sehr beliebt, das 


Preiscourante 5 auf Verlan⸗ 
gen gratis überſchickt. 


Zu den bevorſtehenden indischen 


Ein en l Mädchen von an⸗ 
genehmem Aeußeren, welches die 


restante Reiſſe zu richten. 


in junger Mann, Oſtpreuße, 
und militärfrei, der das Material⸗ 


oder und, 

ffert. bef. unter T. 851 die 
ae der Annoncen: Erpe- 
dition von ©. Daube & Co. 


nt, 


errſchaftliche Wohnungen weiſt 
H nach E. Peisker Tauetzfenſtr 80. 


Selma für drei Pferde nebſt Wagen⸗ 


5 Oſterfeiertagen habe ich eine [915] Landwirthſchaft erlernen will, ſich aber und Delicateſſengeſchäft erlernt hat, 
i 2% und 2% NE bei a 15 M es M afchi ne auch vor keiner Arbeit ſcheut, 1 9 augenblicklich in u Wein⸗Engros⸗ (R. Surtuht) in Wiesbaden. Zurkuh) in Wiesbaden. 5 . EN Sal 
billiger, 5 5 1 am 1. April auf einem gröberen Sute Handlung conditionirt, ſucht auf beſte Ein tücheiger Uhrmachergebilfe findet ab zu vermiethen Höſchenſtraße 9. 


inländische Fends, 
Anıtl. Cours. 


mit Nn ere Zubehör zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfahren beim Gaſt⸗ 
wirth M. Benger in Grof-Chelm 


Bi n 


N Börse 
|  Intändische Else 


Nichtanitl. G. 


Stellung. 

Adreſſen nebſt Angabe der Verhält⸗ 
niſſe befördert die Exped. der Bresl. 
Zeitung W a 3 38. 


vom 26. Februar 18 1874. 


nbahn-Prloritäts-Obiigatlonen. | 
Amtl. Cours. 


Nichtamtl. C. 


Zeugniſſe und Empfehlungen geſtützt, 
zum 1. April ein anderweitiges En⸗ 
gagement. Offerten unter Nr. 41 an 


die Erpevition der Drei, Zeitung. 


Industrie- und diverse Actien, 
Amtl. Cours. 


ſofort dauernde Stellung bei 
hohem rs bei 
Kretſchmer, Uhrmacher 
in in Königshütte 


Preise 


Nichtanitl. C. 


elbſt. 


Große 9 95 Kellerräume ſind 
Biſchofſtraße Nr. 4 5 bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Portier da⸗ 
i [2017] 


| 
| 
der Cerealien. 1 


| 
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